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Wuseinanderſetzugen über die Senatskriſe 
Die Liberalen ſchieben die Schuld auf Zentrum und Sozialdemohraten. 

Wir brachten bereits die Meinung zum Ausdruck, daß der 
Austritt der Liberalen aus dem Senat bauptfächlich a die 
im November bevorſtehenden Volkstagswahlen zurückzu⸗ 
führen iſt, denn nachdem die Viberalen jabrelang die ver⸗ 
heerende Politik der Deutſchnationalen unterſtltzten, hätten 
ſie allen Grund, eine vollſtändige Niederlage bei den Wahlen 
au erwarten. 

Auffallend dabei iſt, daß es die beiden liberalen Zeitun⸗ 

Eaafgenpfeld viiegen.Se e an⸗ en. So ü . 
ziger Neueſten Nachrichten“: eſen wir in den ⸗Dan 

„Als jedoch der Neubau (der Ohraer Schule! fertioſtand, 
emöfanden es Kommuniſten und Sozsaldemolraten als 
ſtörend, daß eine Mauer durch das Gebäude lief, die die 
beiden Schulhälften in beſondere Komplexe für den katho⸗ 
liſchen und ben proteſtantiſchen Schulteil trenute. Neuer⸗ 
dings formulterten die Sozialdemokraten ein Geſetz zur 
Ummantelung eines Paragraphen, der die Ohraer Schule 
al3z ſimultane Schule erklärte. 

Da es ein alter Partelgrundſatz der Liberalen iſt, für 
die ſimultane Schule zu kämpfen, ſo war die liberale Frak⸗ 
tion damit in die Notwendigkeit verſetzt, wenigſten flir 
eine Behandlung dieſes Antrages ſtimmen zu müſſen. 
Sie ſprach ſich desbalb auch für die Ueberweiſung des An⸗ 
trages an den Ausſchuß zur weiteren Behandlung aus, 
Man hatte babei auf liberaler Seite wohl UEit daraui 
gehofft, datz die Sozialdemokratie nicht unnötin die Hal⸗ 
tung der Liberalen Partei erichweren, und daß angeſichts 
der berankommenden Wahlen die waß'mit bed der Pbdraer 
Wechſ⸗ iim 2 W51550 ſich hinzögern und mit bevorſtehbendem 

echſel bes Bolkstages das Iylereſie an der Forcierung 
dieſer Frage ſich weſentlich abſchwächen würde.“   

Wir nehmen gern dieſe „Schuld“ auf uns und werden 
auf unſer Habenkonto als Leiſtung buchen, daß wir, wenn 
auch nur indirekt, dazu beigetragen haben, die Viberalen 
zur Erfüllung ihres Programms veranlaßt zu haben. 

Merkwürdin muß auch die Erklärung der Libe n er⸗ 
ſcheinen, ſie hätten auch die vom Sena: du rührte 
Beamtenbeförderung nicht gebilltai, Kun erttact das 

Zuſtimmung der Liberalen durchgeführt wurde, 
Im übrigen hat niemand, weder im Senat uvch im Volls⸗ 
tage, etwas von einer diesbezllglichen Oppofftiow der 
Liberalen bemerkt. t 

Die „D. 3.“ wälzt die Schuld an der Kriſe auf das 
Zentrum ab, 

„Die Liberalen ſind es aber im ühbrigen nicht geweſen, 
die die Angelegenhelt zum Konflikt getrieben haben, ſondern 
das Zentrum, das vie Abſtimmung über den ſozläavemo⸗ 
kratiſchen Antrag innerhalb der Koalition nicht freigeben 
wollte, wle die Liberalen es verlangt hatten, weil bei vleſem 
Modus weder den Liberalen, noch dem Zentrum ein Opfer 
des Intellekts und eine Preisgabe ihrer Grundfätze zu⸗ 
gemutet worden würe. 

Das Zentrum iſt es geweſen, das burch ſelnen Vrief an 
vie liberale Fraktion von e Jult und durch die folgen⸗ 
den Schreiben, in denen es u üegiegerüarte⸗ die Angelegen⸗ 
heit in das kritiſche Stavium gebracht hat. Wenn bei dem 
fklaren Wortlaut des Koalitionsvertrages vie Llberalen aus 
der Haltung des Zentruns dlie Konſequenzen zogen, l1L iſt 
es unehrlich, nun vor der, Oeffentlichleit ge b tun, als ob 
für den Schritt der Liberalen kelne ausreichenbe Begründung 
geweſen wäre.“ 

Als Beginn einer Wiebergeburt des Liberalismus können 
vdieſe Schulb⸗Verſchiebungen wohl kaum angeſehen werben, 

Ji, e daß bieſe Beamtenbeförderung mit poſitiver 

  

as fuſchittich Schrechensregiment in Italien. 
Mutige Bekenntniſſe der angeſchuldigten Fluchthelfer Turattis. 

Am Donnerstag begann in Savona der Prozeß gegen die 
Freunde Turatis. Er verſprichl, ſich zu einem Prozeß gegen 
das faſchiſtiſche Regime zu geſtalten. Nach den Erklärungen, 
die uns am Mittwoch Turati⸗-ſelbſt zur Verfligung geſtellt 
hat, erhalten wir von antifaſchiſtiſcher Seite folgende Aus⸗ 
ſagen, die die beiden Mitangeklagten Roſelli und Parri dem 
Unterſuchungsrichter zu Protokoll gegeben baben und deren 

Veröfſentlichung die ſaſchiſtiſche Zenfur mit allen ihr nur 
irgendwie zur Verfügung ſtehenden Mitteln verhindert hat, 

Profeſſor Roſelli iſt 20 Jahre alt. Er trat 1923 zur 
Sozialiſtiſchen Partei über, als die Tatſache, Sozialiſt zu ſein, 

in Italien mit Geſängnis und Berbannung verfolgt und be⸗ 
ſtraft wurde. Er iſt Proſeſſor der Nationalbkonomie an der 

Univerſtät Genua, und gründete 1926 eine ſozialiſtiſche 

Monatsſchrift, die natürlich von den faſchiſtiſchen Gewalt⸗ 

habern ſofort verboten wurde. Am 15. Juli 1025 wurde ſein 

Haus in Florenz von den Faſchiſten geſtürmt und verwüſtet. 

Profeſſor Parri war nie Sozialiſt. Den Krieg hat er als 

Offizier mitgemacht. Nach dem Kriege, übernahm er die 

Chefredaktion des „Corriere della Sera“. 

Roſelli erklärte dem Unterſuchungsrichter folgendes: „Der 

einzig wahre Schuldige an meiner Tat iſt de⸗ Faſchismus, 

der durch ſeine brutalen Methoden jebe, irgendwie geartete 

Oppofition unmöglich macht. Er hat das Werk zexriſſen, das 

in 30jähriger Arbeit die italieniſche Arbeiterſchaft aufgebaut 

hatte. Er hat mit der Peitſche Millionen Bürger verſklapt 

und ſie vor die furchtbare Alternative geſtellt, entweder zu 

ſchweigen vder Hunger, oder Verbannung auf ſich zu, nehmen, 

Er allein iſt ſchuld an dem freiwilligen Exil derer, die er iaßt 

des Vandesverrats beſchuldigt. Er allein nur hat die Grund⸗ 

lagen des Lebens und der Moral der italieniſchen Nation 

zerſtört. Da blieb der Oppoſition nur noch ein Ausweg 

übrig, nämlich: auszuwandern. 

Profeſſor Parri hat vor dem Unterfuchungsrichter folgen⸗ 

des erklärt: „Ich habe, da ich der Potitik ſtets fern ſtand, 

aus keinerlei perſönlichem Haß gegen das Regime oder um 

Rachegelüſte zu ſtillen, die Tat vollbracht, die man mir vor⸗ 

wirft. Gegen den Faſchismus erhebe ich nur einen Vorwurf. 

Dieſer iſt moraliſch und deshalb unerſchütterlicher Art. 

Tauſende und Abertauſende funger Leute in Italien empfin⸗ 

den ihn wie ich. Ihnen, die die Zukuuft, Ftaliens bilden, 

wird der Faſchismas eines Tages Rechenſchaft ablegen 

müiſſen für die Tränen und das Blut, das er verhoſſen, für die 

Moral, die er mit Füßen tritt. Der Faſchismus kann ſie 

verfolgen knd zerſtreuen, aber er wird nicht fahis ſein, ihre 
moraliſche Ueberzeugung zu töten. Sie verteibigen die alt⸗ 

ehrwürdige Tradition der Freiheit und Gerechtigkeit unſerer 

Raſſe. Wer ſie, wie der Faſchismus verleusnet, muß ſeine 

politiſche Herrſchaft in Deſpotismus verwandeln., Daun 

werden Haß und Lüge zu Regierungsmitteln. Jede Beleidi⸗ 

gung der perſönlichen Würde und des Anſtandes ißt erlanbt. 

Man kann uns in Ketten ſchlagen, beleidigen, verurteilen, 

aber nicht unſeren Glauben töten! 

Aus dieſem Glauben heraus habe ich gehaudelt, denn die 

Geſetze, die ſo Moral und Gerechtigkeit mit Füsßen treten, 

fühten zu Auflehnung. Die edle Perſönlichkeit eines Turati 

wird der europäiſchen Zivilifation gegenüber die Verurtei⸗ 

lung des deſpotiſchen Regimes in Ftalien und Verachtung 

der Beſtimmungen der freiheitlichen Errunae⸗ ichaften der 

modernen Geſchichte verkörpern. Es liegt uns ürde Prahleret 

fern, aber wenn der Faſchismus uns auſfordert, uns für 

unfere Taten zu verantworten, nehmen wir ſie freudig auf 

uns, Wir fins ſtolz, die Heucheleien des öffentlichen Lebens 

und die Feigheit der regierenden Klaſſen zu brardmarken. 

Herr. Kichter, wenn das, faſchiſtiſche Geſetz uns verurteilt. 

mird es uns nur ehren!“ 
  

Sranzöſiſche Blätter enthüllen. 
Die lommuniſtiſche Agitation in den Kolonien. 

Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht am Freitag miſlüſchen 

erregende Dokumente über die Tätigkeit ver lommuniſtiſchen 

Internationale in den franzöſtſ⸗ Kolonien ſpeziell in Ma⸗ 

roklo, aus denen hervorzuheben ſei, vaß bie Marolkoregierung 
den Riftabylen große Unterſtützungen an Gelv, Waſſen und 

Munition hat zukommen laſſen. So wird ein Brief der Ko⸗ 

mintern vom 1. Januar 1927 veröffentlicht, in welchem dieſer 

den kommuniſtiſchen Vertrauensmann in London beauftraagt, 

den Rifktabylen 4500 Gewehre zukommen zu laſſen. Der Ver⸗ 

trauensmann beſtätigt dieſen Auftrag in einem Brief an den 

ruſſiſchen Militärattachs in Paris. In einem weiteren Brief 

vom 16. Januar 1927 teilt ver Votſchafter Kreſtinſti in Berlin 

dem rufſiſchen Militärattachs in Paris mil, daß er zwei Sjfi⸗ 
ziere, einen Major und einen⸗ iDpleß mamiß beauftragt habe, 
Den, Offiziere für die Rifkabylen anßemtecen Dieſe bei⸗ 

den Offiztere hätten außerdem vom deutſchen Generalſtab 
intereffante Mitteilungen über Maroklo erhalten. Am 30. Ja⸗ 
nuar 1927 entwirft Kameneff aus Moskau für die ſpaniſche 

Kommuniſtiſche Partei einen ausführlichen Operatiousplan 

für die kommuniftiſche Propaganda in Maroklo, der haupt⸗ 

fächlich varauf hinausgeht, die ſpaniſche Zone zu desorganiſie⸗ 

ren. Dieſe Inſtruktionen werden ausdrücklich von, einem wei⸗ 

teren Mitglied des ruſſiſchen Militärattachés in Paris an den 

lommuniſtiſchen Delegierten der ruſſiſchen Internatlonale in 

Marokko, Argiaſeff, beſtätigt. Der „Matin“ kündigt die Ber, 

Mielae rum weiterer Dokumente an. Danach ſei, dem Blatt 

zrfolge, erwieſen, daß die kommuniſtiſche Propaganva und die 

Sowjetregierung ein und dasſelde und nicht von einander zu 

trennen ſeien. 

Die Otheinlandfrage. 
Während in den zuſtändigen britiſchen Kreiſen über die 

franzöſiſche Antwort auf die britiſchen Noten über die Her⸗ 

abſetzung der alliierten Militärſtreitkräfte im Rheinlande 

äußerſte Zurückbaltung beobachtet wirb, erlährt Reuter von 

nperläſſiger Seite, das die franzöſiſche Regierung vorge⸗ 

ſchlagen habe, ihre Trappen, die zur Heit etwa 55 000 Mann 

ſtark find, um 5000 Mann zu verminbern. Gleichzeitig hat 

es den Anſchein, als ob die franzöſeſche Regteruns erwarte, 

daß die britiſche und die belgiſche Reaterung ebenfalls Trup⸗ 

pen in einer Gelamtſtärke von 5000 Mann zurückziehen, ſo 

daß alſo eine geſamte Herabſetzung der Beſatzungstrurpen 

um 10 000 Mann ſtattfinden würbe. Die franäbſiſchen Vor⸗ 

ſchläge werden gegenwärtig von der brittſchen Regierung 

eprüft. Möglicherweiſe wid man den Eindruck haben, daß 

Kie vorgeſchlagene Eü britiſcher und belgiſcher 

Truppen unverhältnismäßig ſei, da die Geſamtſtärke der 
franzöſiſchen Streitkräfte 20 000 Mann überſteigt. Während 

in der Note der Botſchafterkonferenz keine beſtimmte Zahl 

genannt iſt, und noch keine Geneigtheit beſteht, in unnötige 
Einzelheiten der Frage einzutreten, ſolange die Angelegen⸗ 

heit noch erörtert wird, glaubt man doch allgemein, daß die 
Herabſetzung der geſamten allü'erten Truppen im Rhein⸗ 

lande auf etwa 56 000 Mann die Billiaung der britiſchen 

Regierung finden würde. 

  

  

  

Todesnrteil gegen einen beſtechlichen Sowietrichter. Ju 

Staraja Ruſſa wurde der Richter Kutkis wegen Beſtechlich⸗ 

keit zum Tode verurteilt. Er hatte wiederbolt in ver⸗ 

ſchiedenen Prozeſſen das Urteil zugunſten, der Partei ge⸗ 

fällt, die ihm dafür Beſtechunasaelder zablte. 

Das Ende Tichiangkaiſchens. 
Die Rlaſſenkämpfe in der chineſiſchen Revolution. 

Tſchangkaiſcheks Flucht und Abdankung lenkt die Auſ⸗ 
morkſamkett wieder auf den ſo verſchlungenen, widerſpruchs⸗ 
vollen, tragiſchen Weg der chiueſiſchen Revolutlon., Roch im 
anaed dieſes Jahres war der Mann, der jetzt über Schanghai 
augeblich in das Ausland flüchten mußte, die große Her⸗ 
heißung der chineſiſchen Revolutton. Er war ein pylitiſcher 
Soldat, den Lehren Sunvatſens tren ergeben, Kopf und 
Degen der Revolution zugleich, Die Beſrelung hinas von 
dem Eiltfluß des Imperialismus, die Sammlung aler 
Klaſſen im Zeichen des nationalen Befreinngswerkes — dae 
war die Politik, die Tſchangkaiſchek auf der Spitze der Baio⸗ 
nette und in den Reden ſeiner Propagandiſten vom Slden 
her an den Gelben Fluß und welter nordwärts trägen 
wollte. Der Einzug in Peling ſollte daß ftolze Wert der 
natlonaten Beſfreiung krönen, in der alten Relldens der 
werbeſtaiſer lollte die Fäahne der Kuomintang gehifit 

erben. 
Revolution iſt Kampf um die Macht 

und dleſer iſt ovhne bewaſſnete Macht nicht zu ſlihreu. Aber 
en iſt elne alte geſchichtliche Erfahrnung, daßß etue Armee elue 
gefährliche PürhenWieſ für eine Revolution iſt, Die Siege 
dor Urmee ſtärken die biktatortſchen Gelltſte der milltäxtſchen 
Machthaber, hluter jedem Eleg der revolulionären Urmee 
fleht der Sthattien irgendeines kleinen oder groſſen Vona⸗ 
arte, Aber auch die Niederlagen einer Armee können der 

Mevolutlon verhänguigvoll werden, denn dle milktäriſchen 
Miederlagen wandeln ſich ſofort in politiſche Niederlagen der 
Revolutioun. Der Sieh geblert den Vonapartismuß, die Nie⸗ 
derlage iſt der Geburtshelfer der Konterrevoluiſon. Im 
Kriege, auch in einem revvpluttonären Natfonalkrieg, wird 
elten die Freihett geboren; lommt ſie doch zur Welt, ſo träht 
ie die Sylireu. ihrer gemalttätigen Herkuaſt. Die durch dle 
Keſchichtlichen Umſtände beſtimmte Notwendigkeit, die Sache 
der chinefiſchen Reyvolutiou, durch Armeen und Kriegflihrung 
entſcheiden zu müſſen, ſtellte ſie von Anfang an unter un⸗ 
günſtige Vorzeichen. 

Dann ſtieß ſich 

die Einhellsfront ber Revolution 

an die Klaſſengegenſätze. Solange die Armee der, Natlonal⸗ 
partel draußen im Felde ſtand, wo ulPiefeGh, Lenſügt m die 

jozialen Gegenſäße überbrückte, waren diefe Slenie 'e zwar 
ba, aber ſie waren unwirkſam. Sobald der Sieg errungen 
ſchien, als es hieß, den militäriſchen Erfolg in eine politiſche 
und ſoziale Ordnung auszugeſtalten, da brachen die Gegen⸗ 
ſäte mit der Gewalt von Sturzbächen bervor, Für die 
chineſiſche Nevoluttion ſchlug dieſe Stunde, als die grobße 
Aaßenvew und Hafenſtadt Schanghat mit ihrem zahlreichen, 

laſſenbewußten Proletariat in thre Gewalt kam. Der Hol⸗ 
dat gehorchte, der Urbeiler, der Kult rebollierte. Der stlaſſen⸗ 

gegenſatz ſprengte die natipnale Einheit und, der Forderung 
des Achtſtundentages, der A verhleng⸗ der Beſteuerung 
der Reichen gegenübergeſtellt, verſagte das nattonale Pro⸗ 
gramm der Kuomintang. Ja, nationale Fretheit, Abſchſtt⸗ 

lung der Fremdherrſchaft, das waren Forderungen, in denen 
die Armee der Nationalvartei einig war, und ſolange 

die Loſungen an der Spibe der vordringenden Armee mar⸗ 

ſchierten, ſubelte ihnen auch das „Voll“ von Schaughat eut⸗ 
ſegen, Aber das Voll zerſiel ſoſort in Klaſſen, als man den 

Nuhalt der errungenen Freihelt beſtimmen ſollte. Der 

chineſiſche Fabrikant zahlt womöglich noͤch niedrigere Löhne 

als der Engländer, der chineſiſche Kauſherr treibt geuan, ſo 

Wucher, wie der, Amerikaner, und für ihn bedentei die nativ⸗ 

nale Frelheit die ſchrankenloſe, die von der fremden Kon⸗ 

kurrenz befreite Ausbeutung. Tſchangkalſchek wurde in 

Sthanghai vor 

die Probleme des Klaſlenkampfes 

geſtellt, er mußte ſich eutſcheiden, ob er die Freiheit in dem 

Stune'der Reichen oder der Armen meinte, ob er die Reuo⸗ 

lution über die volitiſchen Schranken hinweg, zu einer ſogia⸗ 

liſtiſchen geſtalten oder vb er ſie vor den überkommenen For⸗ 

men des Beſitzes haltmachen laſſen wollte, Es iſt die Schicl⸗ 

ſalsſtunde jeder Revolution, in der das Problem ihrer Sta⸗ 

biliſterung oder ihres Vorwärtstreibens auſftaucht, in der 

ſich die Gironde, die Mittelpartei der Revolution herausbil⸗ 

det. Tſchangkaiſchek und die induſtrielle Bourgeoiſie von 

Schanghal — ſie ſind die Girondiſten der chineſiſchen Revo⸗ 

lution, die Kräfte, die die politiſche Freihett wollen, aber 

die ſoßiale ablehnen. Die Gironde kämpft nicht gegen die 

Revolntlon, ſondern gagen ihre „Ausſchreitungen“, gegen 

die ſozial und wirtſchaftlich der, Zeit vorauseilenden For⸗ 

derungen, gegen ihre „Uebertretbungen“. der Revol 

Später erſt nahmen ſie wahr, daß ſie damit der Revolu⸗ 

tion ſelbt as Gꝛas ſchaufelten und der Konterrevolution 

die Wege ebneten, die auch ſie bald verſchlang. An Tſchang⸗ 

kaiſchek vollendete ſich das Schicklal der Girondiſten raſcher 

und gründlicher: in unſerer Zeit, vollenden die Revolutionen 

auch in ſo unentwickelten Ländern, wie China eines iſt, 

in größerer Eile ihren Kreislauf, und kaum drei Monate 

nach den blutigen Maitagen von Schanghai liegt die chine⸗ 

ſiſche Gironde beſiegt und zerſchlagen am Boden. 

Aber die Revolutionäre, die bremſen wollen und damit 

gegen ihren Willen zu Werkzeugen der Konterrevolution 

werden, werden in ühre verhängnisvolle und oft tragiſche 

Rolle durch ſoziale Kräfte und Faktoren hineingeſchleudert, 

denen tbikteng Abe ietn burchuns ſehit Pie Jedeolete 

die Entwicklung vorbereitete durchaus fehlt, e 

der revolutionären Klaſſen, ihre Einſicht in die reibenden 

Kräfte der Entwicklung, ihre ů 

Ertenntnis des geſchichtlich Möglichen, 

wird dadurch zu einer entſcheidenden Kraft ber Revolution. 

Für den Verlauf der chineſiſchen Revolution bedentete dies 

die Frage: War und iſt in China ein proletariſt ⸗bäuerliche 

Revolution möglich, war es denkbar, aus dem uſtand des 

den Fremden untertänigen induſtrieloſen Landes mit einem 

Schlage in einen Arbeiter⸗ und Bauernſtaat, zu gelangen,. iſt 

es möglich, die kapitaliſtiſche Zwiſchenſtufe der Entwicklung. 

zu Areiarifeß btr eumiwandeinp. Wie Cueh⸗ 

eine proletariſche Demokratie umzuwandelna. i 

ſchen Aommuniſten, binter denen die kommuniſtiſche Iuter⸗   
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nationale ſtand, warſen dleſe Frage auf, bejahten ſie, zwan⸗ 
aen die Kuomtutang zu ihrer Beantwotrung und trieben 
Tſchanglaiſchet mit eiſernem Zwang dazu, ber „Vergvartei 
in Hankau die Gironde in Nanking enigegenzuſtellen, Die 
Regierung in Nanling wollte nicht der Konterrevolutton 
dſeuen, nur die Revolntſon in den geſchichtlich möglichen 
Mahnen weiterflihren. Aber indem dieſe Vahn nur, durch 
einen Kampf mit Hanlau, zu ſinden, war, indem die bcafihe 
Arbeit des Heukens und die Schlathten der elyander befeh⸗ 
denden Arméeen das Kräfteverhältuis herausbildeten, wurde 
die Stußlraft, die Vegeiſterung, das, Schbpferiſche der Reyo⸗ 
Intion ſelbil zerſtört und die thineſiſche Revolutian lu die 
Tieſe der Ohnmacht und der Anarchſe zurlickgeworfen, 

(Gewilß iſt dies auch n Chlng, uicht der (Geſchichte letßtes 
wort. Dle ungeheuren Erſchlitterxungen der lebten zwet 
Nahre brachten das gewaltine, Reich mit ſeinen nattonalen, 
ſozlaten und wirtſchaſtlichen Nroblemen in Bewegung, die 
Verh“eiartel, die äußterſte Lintle, und die Gtronde, die 
Mitlelpartel, die heute am Boden liegen, werden uene Kräfte 
ſammeln und 

den Kampf von neuem aufnehmen. 

Abor die chineſiſche Revolntton wird ihre ſchönſeriſche Arbeit 
nur zu Ende führen können, wenn ſie, alls dieſen tragiſchen 
Kämpfen die Lohre zieht, Tſchangkatſchek, der in Mürz als 
Vefreier in Schanghal cinzug und der Im, Attaunſt die Stadt 
als geſchlanener Kllichtling unter der Declung einer zuſam⸗ 
mengeſchmolzenen Lelbgarde verlalſen mußſte, iſt eine Mah⸗ 
nung, den Klaſſenkampf in der Revolutton nicht zur Selbſt⸗ 
zerfieiſchunga ausarlen au laſſen, iſt eine Warnung, nicht zu. 
porgeſſen, daß die Klaſſentämpfe, gegen die die Kafjen frem⸗ 

der Mächte gerichtet ſind, mit beſondorer ewiſſenhaftiafeit, 
Vorantwortungsgeſüihl und mit Abwägung aller wirkenden 
Energlen geſührt werden mülſſen, iſt ein blutiner, Anſthau⸗ 
ungsunterricht, wie ſozlale und kulturelle Talfachen durch 
bluͤßſes Wollen, auch durch Hinnabe und Oyferbereitſchaft 
nicht uuwirlſam gemacht werden können. 

  

* 

Beilegung des engliſch⸗chineſiſchen Schanghai⸗Konflints. 
Der britiſchtchineſiſche Zwiſchenfall, der über der Frage der 

Niiekgabe eines auf chineſiſchem Voden nothgelandeten britiſchen 
Fluctzeinges eniſtauden war, iſt nach den am Donnerstag in 
London eingelaujenen Nachrichten wenigſtens äußerlich bei⸗ 
gelcat worden. Die Chineſen haben die geforderten Trag⸗ 
flilchen zurückgeſchickt, worauf der britiſche General Tuncan 
die Aitordnung geneben hat, die am Mittwoch abgeſchnittene 
Eiſenbahntinie wiederherzuſtellen. Die Lage in Nanking hat 
ſich weiter verſchärft. Die Stadt ſtehl unter ſchwerem Geſchütz⸗ 
fener und außerdem wird die Stadt, die von den aus Kukoo 
geſtüchteten Truppen der Nationalarmee überſchwemmt wird, 
von der Nordarmee aus Flugzeugen mit Bomben belegt. Die 
Truppenbewegungen der Nalionalarmee ſind durch die vom 
britiſchen Kommandenr am Mittwoch erſolgte Abſchueidunn 
der Eiſenbahulinic in Schanghai ſchwer behindert worden, ſo 
daß das Vorgechen des britiſchen Oberkommandeurs indirekt 
einer Unlerſtützung der Norvarmee gleichgekommen iſt. 

Neue Todesurteile in Sowjetrußland. 
Die Ermordung Turows, des ehemaligen ſtellvertreten⸗ 

den veiters der Berliner Sowjethandelsvertretung, hat nun⸗ 
mehr ihre Sühne gefunden. Das Sowietgexicht bat 4 Mit⸗ 
Kaßei der Bande, die Turow in einem Wäldchen in der 
kähe ſeines Landhauſes ermordet hat, zum Tode verurteilt. 

Die Tat wurde ausdrücklich als Raubmord ertaunt, die Ge⸗ 
rüchte über einen politiſchen Mord ſind alſo nuhegründet 
geweſen. 

Gleichzeitig hat noch ein zweiter Mordprozeß zu einem 
Todetzurteil geführt, in dieſem Fall handelte es ſich aber um 
eine Mordtat auf poliliſcher Grundlage. Der Prozeß zeigte   wieder, einmal die großen Schwierinleiten, die das einftunß⸗ 
reiche Großbauerntum der Sowjetregierung bereitet. Un⸗ 
geklagt war der Vorſteher des Dorſſowjets von Komy⸗ 
ſchewka in Stüdoſtrußland, Majvrow. Er hatte ſich, obaleich 
Gegner des Sowjetſyſtems, unter Ansnutzung ſeiner wirt⸗ 
ſchafllichen Machlſtellung, im Dorf zum Sowſfetvorſitzenden 
mählen laſſen, um dann dieſe Stellung im Sinn ſeiner groß⸗ 
bäuerlichen Geſiunungsgenofſen zu gebranchen. Dabei war 
en dann zu einem ſcharſen Genenſatz zur „Dorfarmut“ ge⸗ 
kuͤmmen, deren Intereſſen ein gewiſſer Sergeiew vertrat, in⸗ 
demter in einem kommuniſtiſchen Blatt als „Sſelkor“ (Dorf⸗ 
lorreſpondent) gegen Majorow und die Dorfbauern zu 
Welde zog. Als nun dieſer Sergejem ermordel aufgeſunden 
murde, richtete ſich der Verdacht bald gegen Majorow, der 

In 

  

  

ihren Berichten über den Fall klagen die Sowjetblätter 
darüber, daß er Zuſtände im Dorf beleuchte, deren Beſleiti⸗ 
gung bisher immer vergeblich angeſtrebt wurde, 

Der Stand der Augelegenheit Sacco⸗Vanzetti. 
Dic, Verteidiger pon Sacco und Vanzetti erllären, daß 

für den Fall einer AÜblehnnna ihrer Anträge uhnch den voll⸗ 
beſebten oberſten Gerichtshof des Staates Maſſachuſetts der 
Autrag auf, Einforderung der Prozeßakten durch den ober⸗ 
ſten Gerichtahof der Vereininten Staaten in Waſhintzton 
geſtellt werden wird. 

500 Einzelpelitlonen au General Fuller. 
Die Vertreter pyn 45 Gewerlſchaſten hfelten in ben Räu⸗ 

men der italtentiſchen Arbeitskammer eine Verſammlung 
ab und beſchloſſen, 500 Elnzelpetitlonen auf Poſtlarten an 
(Vouvernenr Fuller zu ſenden, in denen ſie um Beguadigung 
Saccos und Manzeitis oder um Einleitung eines neuen 
Verfahrens bitten. 

Der „Datly Herald“ hat von dem belannten britiſchen 
Nomanſchriftſteller Galsworthy eine Zuſchriſt, gegen den 
uſtizmord an Sacco und Vanzettt erhalten. Gralsworthy 
ſaat in ihr u. a.: Er ſet nach einer kühlen und überaus kri⸗ 
tlichen Prüfung, des Materials zu der Ueberzeugung gekom⸗ 
nien, daß das Urteſl an Saceo und Vanzetti einen Irrtum 
darſtelle. Schon ein gewöhnlicher Juſtiztrrtum ſei wider⸗ 
wärtig, aber ein Iuſtizmord ſei grauenhaft! Er hoffe aus 
ganzem Herzen, daß der alte und ehrenwerte Staat Maſſa⸗ 
chuſetts eine Vollſtretlung vermeiden werde, die als eine 
grauenvolle Tat auf die Nachwelt übergehen würde., 

Der britiſchen Preſſe iſt am Donnerstag außerdem eine 
Weſlerul der beiden nicht minder bertthmten Schriftſteller 
Wells und Arnolb Benett zugegangen, in der es heißt: „Wir 
Unterzeichneten, treue Freuude und Bewunderer Amerilas 
und der amerikaniſchen Einrichtungen ſind vom Beweis⸗ 
matertal gegen die Verurteilten Sacco und Vanzetti tief 
erſchuttert. Wir flehen den Gouverneur und das Völk von 
Maſſachuſetts an, die Geſchichte ihres Stgates nicht mit dem 
Blut zweter unſchuldiger Männer zu beflecken!“ 

Portugal erſucht um die Begnadigung Madelros. 
Der portugieſiſche Geſchäftsträger erſuchte das Staats⸗ 

departement die Note des portugieſiſchen Präſidenten an 
Coolidge, in der um Begnadigung für den ſeinerzeit mit 
Sacco und Vanzetti zum Tode verurteilten Madeiros gebeten 
wird, auch dem Gouverneur Fuller mitzuteilen. Die portu⸗ 
gieſiſche Note führt aus, daß Wortugal die Todesſtrafe nicht 
kenne und daß die Hinrichtung Madeiros böſes Blut in Por⸗ 
lugal erregen würde. Der Geſchäſtsträger fugte hinzu, Por⸗ 
tuflal habe Verträge mit verſchiedenuen Staaten, wonach Por⸗ 
tlügieſen nicht zum Tode verurteilt werden könnten Im 
Staatsdepartement wurde erwidert, die Note des vortugie⸗ 
ſiſchen Präſidenten ſei Fuller bereits übermittelt worden. Im 
übrigen hälten die Vereintgten Staaten leinen derartigen Ver⸗ 
trag mit Portugal. Die Ausländer genöſſen alle Vorrechte 
der amerikaniſchen Leeſenobeßedwunc, aber ſie könnten nicht 
eine bevorzugte Behandluͤng beanſpruchen. 

  

Lochſpißel Garibaldi als Freund Muſſolinis. 
Wie die „Voſliſche Zeitung“ aus Rom meldet, bat der 

italteniſche Botſchafter in London mit Zuſtimmung des ita⸗ 
lieniſchen Inneuminiſters die Etureiſeerlaubnis nach Ita⸗ 
lien an Garibaldi erteilt. Dieſer Garibaldiſprößling 
hat ſich in Frankreich als Aſchlett der italieniſchen Polizei 
betätigt und ibr durch gejälſchte Dokumente und geheimnis⸗ 
volle „Verſchwörungen“ Zutreiberdienſte geleiſtet. Nach 
einem Proteſt in Paris wurde er aus Frankreich ausgewſe⸗ 
ſen. Damals ſuchte Muſſolini ihn abzuſchütteln. Das wahre 
Verhältnis zwiſchen den beiden lommt letzt durch die Ge⸗ 
währung der Rückkehr nach Italien oflen zutage. 

  

Ehrhardt will kein Nutſchführer ſein. Wie eine Verliner 
Korreſpondenz meldet, iſt die Feſtſtellungsklage des Kapi⸗ 
täns Ehrhardt gegen das R miniſterinm, derzuſolge 
er nicht als militäriſcher Führer des Kapp⸗Putſches zu be⸗ 
trachten ſei und inſolgedeſſen auch nicht für die aus den Aun⸗ 
ordnungen des General von Lüttwitz eutſtandenen Schäden 
in Anſpruch genommen werden könne, unnmehr beim 
Vandgericht J anbängig gemacht worden. Der Antrag, die 
Verhaudlung als Ferieufache zu erklären, wurde vom Ge⸗ 
richi abgelehnt, ſo daß der Proseß erſt Anfang Oktober zur 
Verhandlung kommen dürfte 

  

    

  

    

  

   

Dentſch⸗ranzöffſche Ertſpannung. 
Der Deutiche Boiiceſter . Gto Eel Voseane. 

Der deutſche Botſchafter v. ſch hatte am Donmerstag 
eine längere Beprechung mit Poincaré. Da es ſontk. nicht 
üiblich 2 daß der Miniſterpräſtbent, wezn er nicht Geich⸗ 
zeitig Außenminiſter iſt, einen bohen aubländiſchen Biplo⸗ 
maten empfängt, nimmt man in Pariſer volitiſchen ſen 
an, daß es ſich bei der Unterredung um wichtige volttiſche 
Fragen handelte. An zuſtändigr Stelle erklärt man, bdaß die 
Beſprechung des Botſchaſters auf deſſen Wunſch ſtattfand, da 
er Roincare perſönlich für ſeine Anteilnahme, die dieſer ihm 
anläßlich ſeiner Erkrankung bezeugt hat, nken wollte. 
Man geht aber wohl nicht fehl in der Annahme, daß ſich bar⸗ 
aus eine allgemeine Ausſprache ber beiden über die gegen⸗ 
wärtig zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſchwebenden 
Fragen, insbeſondere über die Rheinlandfrage angeknüpft 
bhat. Der Zeitpunkt hierzu wäre auch um ſo mehr dazu ge⸗ 
eignet, als der am Mittwoch abheſchloſſene Handelsvertrag 
eine fühlbare Entſpannung zwiſchen beiden Ländern ge⸗ 
bracht hat. 

Den Beweis dafür aibt ein Artikel des „Temps“, der 
feſtſtellt, daß der Abſchluß des Handelsvertrages die Be⸗ 
mühungen der Divplomaten, eine politiſche Entſpannung her⸗ 
beſhulühren, nur unterſtützen wird. Der Bericht Guillau⸗ 
mats und die Rede Karborffs im Reichstag hätten in den 
letzten Wochen neue Neunruhigung über die Ziele der deut⸗ 
ſchen Außenpolitit geweckt. Dte erſten Gegner der Ver⸗ 
ſtändigungspolitik ſeien in Deutſchland gerade jene Rechts⸗ 
parteien, über deren Macht und Möglichkeiten man in 
Wranlreich nichts wiſſe und die als heftige Geguer der Lo⸗ 
caruppolitit behaupten, die Macht zu baboen, der deutſchen 
Politit neue Richtlinien zu geben. Es ſei deshalb Pflicht 
des deutſchen Volles, dieſes Mißtrauen Frankreichs zu zer⸗ 
ſtreuen. Der Abſchluß des Handelsvertrages beweiſe, daß, 
wenn man ſich auſ den Boden berechtigter Intereſſen ſtelle, 
eine Berſöhnung möglich ſei. 

Der europäiſche Minderheiten⸗Kongreß. 
Die Fabesordmang des am Sonnabend in Genf begin⸗ 

nenden g. Europäiſchen Natlonalitätenkongreſſes gliedert ſich 
nach der am Donnerstag vom Konferenzſetretartat bekannt⸗ 
gegebenen vorläuſigen Ueberlicht in einen, inoffiziellen Teil, 
der die vom 20. bis 22. Auguſt ſtattfindenden Sitzungen des 
Vorbereitenden Ausſchuſſes ſowie Vorberatungen mit Ver⸗ 
tretern der neu aufzunehmenden Gruppen umfaßt und den 
eigentlichen Kongreß. Dieſer Saouben wird am Montag, 
dem 22. Auguſt, durch Eröſfnungsreden des Präſtdenten, Er⸗ 
klärungen der neu aufgenommenen Gruppen uſw. erbffnet 
und am gleichen Nachmittag durch Sttzungen der einzelnen 
Kommiſſivnen fortgeſetzt. Der zweite Sitzungstag iſt einem 
Reſerat über „Gefährdung des curoppäiſchen Friedens durch 
nationale Unduldſamkeit“ und zwet in der Nachmittagsſitzung 
ſolgenden Referaten über, „Die innen und zwiſchenſtaatliche 
Zufammenarbeit der Nationalitäten“ und über das „Spra⸗ 
Henrpeiltem gewidmet. Den letzten Konferenztag füllt die 
Bearbeilung folgender Probleme aus: 1. Staatsſouveräni⸗ 
tät und Minderheitenrecht; 2. Fragen der Nattonalitäten 
(VBeſtimmung der Zugehörigkeit zur Nationalität, ſtatiſtiſche 
und Vuubas Erbebungen) und 3. Fragen der Organiſation 
und Propaganda. 

  

Vergebliche Nachforſchungen nach General Zagorſni. 
Wie Oberſt Piatkowſti, der mit der Unterſuchung des 

Falles Zagorſkt betraut iſt, einem Waxſchauer Morgenblatt 
mitteilt, ſind die Nachiorſchungen der Feldgendarmerie nach 
dem verſchwundenen General bisher vergeblich geweſen. 
Alle Angaben der Preſſe und einzelner Perſonen über an⸗ 
gebliche Spuren des Verſchwundenen haben ſich als unzu⸗ 
treffend oder wertlos erwieſen. Auch die verſchärfte Grenz⸗ 
kontrolle lieferte keinerlet Reſultate. Die Unterſuchung iſt 
ſomtt auſ dem toten Punkt angelangt. Die Beantwortung 
der Frage, ob Polen ſich wegen der Verfolgung Zagroſkis 
auch ans Kusland gewandt hätte, lehnte Oberſt Platkowfki 
im dienſtlichen Intereſſe ab. 

Volniſche Vorſchriften über den Verkehr mit Mineral⸗ 
ölen. Das polniſche Handelsminiſterium bearbeitet gegen⸗ 
wärtig neue Beſtimmungen über den Verkehr mit Mineral⸗ 
ölen [Magazinierung, Trausport uſw.). Der Entwurf der 
neue Borſchriften iſt bereits zur Stellungnahme an die 
inter rten Organiſationen abgeſandt worden.    
  

ietzt nom Sowjetgericht zum Tode verurteilt wurde. 
——————ñ. 2——— 2222—..—m.—.22—......— 

Das neue Leben. 
Von 

Frigves Karinthy. 
Nachmittags um drei Uhr traf ich meinen Freund. Lange 
ſchon ſah ich ihn nicht in dieſem Lokal. Er ſaß an ſeinem 
gewohnten Platz. Er ſchrieb nicht, las nicht, er ſaß einfach 
da, ſchien lich aber deshalb weder zu langweilen, noch müde 
znt ſein. 
Als ich mich neben ihm niederließ, begrüßte er mich be⸗ 

ſtimmt und kurz, in dem Tone eines Menſchen, der ſich über 
die Bedentung ſeines Grußes im klaren iſt und dazu weder 
eine längere noch kürzere Zeit verwendet, als die Sache wert 
iſt. Seine Augen ruhten rein, friſch und beſtimmt nuf mei⸗ 
nem Geſicht, er ſchaute in meine Augen, und in ſeinem Blick 
war Aufrichtigkeit, redliche Offenheit und die Ueberlegenbeit 
des ruhigen Gewiſſens. Einen Moment lang war ich bei⸗ 
nahe in Verlegenheit. 

„Alſo,“ ſagte ich verlegen, wie geht es dir?“ 
„Danke, aut.“ ſagte mein Freund ſehr lant und entſchie⸗ 

den. Ich wurde ſtutzi 
„m — dwu erſcheinſt mir ſo ganz verändert. Du 

biſt ja wie ausgctauſcht.“ 
„Das glaube ich,“ ſagte mein Freund laut, beſtimmt und 

mit etwas Jronie, beinahe drohend. Er blickte ſo ſcharf in 
meine Angen, daß ich mich in meincr Verlegeuheit abwenden. 
mußte. Ich ſchaute mit veercem Blick unruhig um miih her. 

„Alſo .... Wie lebfr dn jetzt immer?“ fragte ch zaghaft 
meiter. 

Axst lag in ſeinem Blick ſchon entſchicvene Jronie. 
„Wie ich jetzt lebe? Aljo ich lebe jetzt ein klein wenig 

anders, als zum Weiſpiel ihr jett lebt.“ 
„Wirklich! Wie lebſt du denn?“ 
Er sögerte ein wenig, gleichwie überlegend, ob ich eines 

Ernſtnehmens wür ſci. Schließlich beugte er ſich vor und 
ſchlug auf den Tiſch. Seine Augen leuchteten, während er 
ſprach, in einem triumphierenden, fremdartigen Licht. 
. „Alin hör nur zu, mein Kind, wenn du deinen übernäch⸗ 
tigten Veritand überhaupt noch zu konßentrieren imſtande 
biſt, um einen zufammenhängenden Vortrag zu ap wie 
ſagt man nur? — zu appercipieren. Höre zu und bedenke. 
Ich erzähle es dir kurz und beſtimmt. wie ich jetzt lebe. Doch 
nein, nicht das werde ich dir erzählen. Sondern ich erzähle 
dir einen Tag von mir, wie ich es mache. 

Alſo zuerſt: 
Aufſtehen⸗ morgens acht Uhr. Herausſpringen aus dem 

Bett. Waſchen: in kriſchem klaren Waffer. Anziehen. Caſé⸗ 
Haus: exiſtiert nicht mehr. In meiner Gaſſe iſt eine kleine 
Milchhalle: beſcheidener Morgenkaffee, der zugleich ernührt 
und erfriſcht. Jetzt iſt es halb neun. Paßt du auf?“ 

      

     
   

  

„Halb neun, jetzt veginnt aljo die Urbeit. Das Schreiben. 
Ja, das Schreiben in aller Früh'. Mit friſchem Gehirn, 
einen unverwirrten Vorſtellungen. Das dauert ſo bis elj... 
Da perlaffe ich meinen Schreibtiſch und gehe ins Neben⸗ 
zimmer, wo ſchon meine guten, kleinen Hanteln warten, jetzt 
ſolgt ein einſtündiges, erguickendes, geſundes Turnen. Eine 
harmyniſche, einbeitliche Ausbildung von Körper und Seele.“ 

„Großartig!“ 
„Das will ich glauben, daß das großartig iſt. So kann 

man etwas ſchaffen, anders, als mit dem ſtändigen bei 
Tagesanbruch⸗Schlafengehen. Alſo hör nur zu. Jeßt kom 
das Mittageſſen. Das gute, kleine, friſch erquickende, nahr⸗ 
hafte Mittageſſen, das zugleich den Körper entwickelt und die 
Seele elaſtiſch macht .q.. Beſſer geſagt .. es iſt ja übrigens 
gleich. Und jetzt kommt: Leſen bis vier Ernſtes Vertieſen 
in meine werdende Bibliotbek: Kräfteſammeln zur Arbeit, 
wie die kleine Biene den Blütenſtaub ſammelt.“ 

Mein Freund machte eine Bewegung. 

„Blütenſtanb ... Verzeih', eine Sekunde. 
den Vortrag.“ 

„Bitte: Alſo von nier bis ſechs ernſte Arbeit. Um ſechs: 
Turnen, Kaffee. Sieben Uhr: Spaziergang im Park. Um 
acht Uhr geſundes, erquickendes Abendhrot. Ein frugales 
Abendbrot. Nachher wieder ein kleiner Spaziergang. Daun 
nochmals Leſen, dann um zehn Uhr binein ins Bett, und in 
zehn Minuten ſchlaf ich auch ſchon, den einfachen, tiefen, 
reinen, erfriſchenden Schlaf jener Menſchen, denen das reine 
Gefühl eines in Arbeit, Geſfundheit, Selbſtbewuätſein und 
Kiſß autem i iſſen verbrachten Tages das ſchneeweiße 
Kiſſen ve t.“ 

Die Stimme meines Freundes wurde im Schlußſatz ganz 

   

Ich notiere 

    

erhaben. ů; 
„lind. ſeit wie lange lebſt du denn ſo“, fragte ich mit 

ausgetrockneter Keble. 

  

Mein Freund ließ den Kopf ſinken, die Augen erloſchen. 
Das Geſicht legte ſich in Falten. Der Mund hing herunter. 
Der Blick wurde unſicher. Die Hände drehten ſich nach außen. 
„Ja, morgen frühß werde ich es beginnen ... Jetzt, vor 

einer halben Stunde habe ich es mir zurecht gelegt.“ 

Einzig berechtigte Ueberſetzung aus dem Ungari⸗ 
ſchen von Robert Klopſtock. 

„Ein neuer Schwank von Arnold und Bach. „Unter Geſchäfts⸗ 
aufficht iſt der Titel eines neuen Schwankes von Arnold und Bach, 
der mit Guido Thielſcher in der Hanptrolle zu Weihnachten im 
Luſtipielhaus in Berlin zur Uraufführung kommt. 

Profeſlor Saſcha Schneider geſtorben. Der bekannte Dresdener 
Kunſtmaler Profeſſor Saſcha Sehneider iſt Donnerskag früh in 
Swinemünde geſtorben.   

— 
„Kössd'g Ler 

Europäiſche Uraufführung in Salzburg. 

Der Chriſtus⸗Film Groil's der Könige“, den der berühmte 
amerilaniſche Regiſſeur Cecil de Mille nach vierjähriger gründ⸗ 
licher Vorarbeit in genialen Wurf geſchaſſen hat, erlebte im 
Rahmen, der G. i Feſtſpiele im Feſtſpielhauſe ſeine euro⸗ 
puiſche Uraufführung. Neben Reinhardt, der Cecil de Mille im Vor⸗ 
lahre während der Aufnahmen zu dieſem Film in Hollywood be⸗ 
jucht hatie, und neben den bedeutendſten Darſtellern der Feſt⸗ 
ſpiele wahnten auch katholiſche Geiſtliche der Veranſtaltung bei. 

Bilder waren von großer Schönheit, durchweg ausgezeichnet 
photographiert. Die ſchwierige Aufgabe, die Chriſtusfigur darzu⸗ 
ſtellen, hat H. B. Warner ausgezeichnet gelöſt. Von den übrigen 
Darſtellern traten Rudolf und Ooſef Schilbraut, Vater und Sohn, 
beſonders hervor. 

Uraufführungen am Hamburger Deutſchen Schauſpiel⸗ 
baus. Das Deutſche Schauſpielhaus in Hamburg hat bisher 
ſolgende Werke zur Uraufführung in der kommenden Spiel⸗ 
zeit erworben: Bernhard Blume „Treibjagd“, Lion Feucht⸗ 
wanger „Die Petroleuminſel“, Illgenſtein „Sturm um 
Olly“, Spend Rindom „Die Premiere“, Wilbelm Schmidt⸗ 
bonn „Die Stadt der Beſeſſenen“, Amiel und Obey „La 
Carcaß“. 

Ein Becthoven⸗Buch Herriots. Unterrichtsminiſter Herriot 
arbeitet zur Zeit, wie aus Paris berichtet wird, an einem 
Werk über Beethoven, das den Titel führen wird „Prés de 
Beethoven“. Die erſten bundert Seiten des Buckes ſind 
bereits geſchrieben. 

Klabunds neueſtes Werk. Klabund hat ein neues Luſtſpie! 
zE 93, vollendet, das in der kommenden Saiſon mit Carola 
Neher in der Hauptrolle zur Aufführung gelängen wird. 

Klaſſiſches Kammermuſikfeſt Baden⸗Baden. Die Städtiſche Muſik⸗ 
direktion Baden⸗Baden veranſtaltet vom 6. bis 8. September drei 
Kammermuſktonzerte, die Beethoven, Schubert, Schumann und 
Brahms gewidmet ſind. Ausführende ſind 

Kütmige.“ 

    

L ßrof. Karl Fleſch (Viol.), 
Prof. Karl Friedberg (Klav.) und Felir Salmond (Cello). Am 
9. September findet unter Leitung von Generalmufikdirektor Ernſt 
Mehlich ein Orcheſterkonzert ſtatt mit Beethovpen, ODuverttre 
Leonore III; Liſzt, Klavierkonzert Es⸗Dur (Friedberg); Brahms, 
Doppelkonzert (Fleſch, Salmond); Strauß, Don Quixote (Salmond). 

Zum 350. Weburtstage Peter Paul Rubens'. In Ant⸗ 
werpen begannen die offiziellen Feierlichkeiten anläßlich 

der 350. Wiederkehr des Geburtstages Peter Paul Rubens 
mit einem feierlichen Akt an dem Grabe und vor dem 
Standbild des großen Malers. Außer den Behörden und 
nahmhaſten Vertretern des künſtleriſchen und literariſchen 
Lebens wohnten der Feier eine rieſige Menſchenmenge und 
ausländiſche Abordnungen bei. 
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Die Kräue im Kaiſerhafer reichen nicht aus. 
cethöhung ber Einnahmen durch einen neuen Greiftriran. 

Der Kranbetrieb im Kaiſerhaſen hat iich, vor allem inkolge der 
ſtarken Beanjpruchung für den Kohtenumichlag, weiler günſtig ent⸗ 
wickelt. Obwohl in den Haushaltsplan 192u bereits höhere Cin⸗ 
nahmen eingeſetzt waren und bei Aufſtetlung d.s Hausbaltsmiaues 
Mit einem Y »überijchuß von Wuu Gulden aus m Kran⸗ 
betrieb gerechnet wurde, waren die Einnahmen doch erheblich zu 
niedrig Muichäthi. Troß erheblicher Auiwendungen für die Unter⸗ 
zaltaug und Nerbeljerung der Kennaniagen lint der Kranbetrieb 
m Haushaltsjahr 1926 elnen Ueberichuß von 135 (0% Gulden er⸗ 

bracht, alio faſt den funjfachen Netrag der veranichlagten Summe. 
Die auch jetzt ſortdauernde günſtige Entwicklung, durch welche nicht 
nur die Notwendigkeit der Kranauläage, jondern auch die Mön⸗ 
lichteit, noch weitere Kräne nutzd uend gu verwenden, erwieien 
wird, bietet für den Senat den Anlaß, nuch Fertiaſtelung der 
Kaiverläugerung im Kaiſerhafen die Aufitellang eines weiteren 
Krans vorzuichlagen. 

Die Kaiverlungerung, iſt erfolgt, um mehr Schniſsliegeſtellen 
u ſchaffen, um die Kräne auseinander zu ziehen und um äfee, 
ſoweil ſie für den Kohlenumſchlag in Anupruch arnammen werden, 
möglichſt von den am Raiferhaſen errichteten Schuppen zu eut⸗ 
fernen und dadurch den Stückgutumſchlag von und nach den 
Schuppen, der durch den Kohlenuniſchlag oft behindert wurde, 
zu erleichtern. Dieie Zwecke werden nicht eingeſchränkt, wenn nuch 
ein weiterer Kran aujgeſtelt wird. Tie Kaiverlungerung durch 
welchr 100 Meter Kaifläche neu geſchaffen iſt, gewährleiſiet auch 
bei Auſſtellung eines weileren Kraus ein weſentlich gunſtigeres 
Arbelien, als es bisher auf der alten Kranſtrecke möglich war. 

Nach den bisherinen Ergebniſſon wird durch Aufſtellung eines 
neuen Krans die Umſchlaßsmögſichlei für die zu allererſt in 
Betracht lommende Kohle am Kailerhaſen und damil überhaupt im 
Danziger Naren um jährlich etwa 400 0½0 Ty, geſteinert. 

Dié belden frſiher beſchaflten Greijerkräne, die von den Ardell⸗ 
Werlen in Eberswalde in Zuſammenarbeit mit F. Schichau in 
Danzig gelieſert worden ſind, haben ſich bisher gut bewährk. Bei 
einer bereits vorgenommenen Ausjchreibung haben die Ardelt- 
Werle wiederum den guringſten Preis gejordert, Unm keine Zeit 
u verlieren, iſt bereits auf Grund dei vorliegenden Böſchlüſſe 
es Senats und der Ausſchüffe für den D und Grundbeſttz und 

des Banuweſens der Auftrag an die Ardelt-Werke erteilt worden. 
Es wird nun bei der Sladtbürgerſchaft um nachträgliche Zuſtim— 
mung gebeten, 

Im Haushaltsplan 1927 iſt ein Nettoüberjchuß aus denl Krau⸗ 
belrieb in Höhe von 90 000 Gulden veranſchtangt. Unter Verück⸗ 
ichtigung des Ergebniſſes von 1023 kann mit einer Erhöhung dieſes 
leberſchüſſes um 50 000 Gulden gerechnet werden, beſonders, da 

die beiden neuen Greiferkräne erſt in Laufe des abgelauſenen 
Haushaͤltsjahres in Refrieb genommen murden. Die erbrachten 
Mehrheträge ſind herausgewirtjchaftet worden, obwohl ſie nur in 
chn Monaten Aüthin, haben. Die durch dieſen zu erwartenden 
nehrbetrag nicht gedeckten 70 000, Gulden jollen in den Haus⸗ 
altsplan bes lommenden Jahres eingeſtellt worden. Die geſamten 
boſten des Krans werden nach Anſicht des Senats vorausſichtlich 

in wenigen Jahren amortiſiert ſein, wenn nicht unvorhergeſehene 
Errigniſe eintreten. 

Geblhrenherabſetzung bei der Speicherbahn. 
Wie aus einem Antrag des Senats an dle Stadtbürger⸗ 

ſchaft zu erſehen iſt, ſoll die an die Stadtgemeinde für jeden 
auf der Speicherbahn beladen rangierten Waggon zu zahlende 
Gebühr von 1 Gulden auf 50 Pfennig vom 1. Oltober d. J. 
ab ermäßigt werden. Die Handelskammer erklärt, die Ge⸗ 
bühr von 1 Gulden nicht mehr tragen zu können. Durch die 
allgemeine ſchlechte Wirtichaftslage iſt der Speicherbahn⸗ 
betrieb in erheblichem Maſie zurückgegangen. Dieſer Rück⸗ 
gang in der Benutzung hat im letzten Jahre dazu geſührt, 
daß die Ausgaben der Speicherbahn die Einnahmen um 
16 711 Gulden überſtiegen. Die Handelskammer würde ſich 
daher gezwungen ſehen, um Ein⸗ und Ausgaben auszu⸗ 
aleichen, die Rangtergebühren erheblich zu erhöhen. Dieſe 
weitere Belaſtung ſindet aber wieder in der Konkurrenz der 
günſtiger gelegenen Haſengebiete ihre Grenzen. Die Haudels⸗ 
kammer bittet daher um eine weilhehende Herabſetzung des 
ſtadtfeitigen Anteils au den Ueberführungsgebühren. 

    
  

       
        

      

     

  

  

Erlebnis mit einem Bullen. Der Fleiſchergeſelle B. fuhr 

geſtern morgen auf einem Feldweg mit ſeinem Rad von 

Prauſt nach Müggenhahl. Auf halbem Wege begegnete er 
einer Rinderherde, unter der ſich auch ein Bulle befand, 

deſſen Aufmerkſamkeit ſogleich auf den Radfäahrer gelenkt 

Elne Bibliothek der Nobelpreisträger. 
Eine Bibliothek der Nobelpreisträger gibt der „Moiniſche 

Verlag“ in Poſen heraus. Die ſut Mobeſ Sier, Bücherei um:⸗ 

faßt Werke ſämtlicher durch den Nobel⸗Literaturpreis aus⸗ 

gezeichneter üiieler in polniſchen Ueberſetzungen und er⸗ 

freut ſich trotz der Depreſſion am polniſchen Büchermarkt einer 

regen Nachfrage, was die Erſolgſicherheit dieſes glücklichen Ein⸗ 

falls erweiſt. Allerdings muß berückſichtigt werden, daß die 

Ungeklärten Urheberrechtsverhältniſſe in Polen, wo keine Lite⸗ 

rarkonvention mit dem Auslande beſteht, die Durchführung 
diefes Planes weſentlich erleichtera, Von deutſchen Autoren 
ule (8. bisher Paul Heyſe zwei Novellenbände), Carl Spit⸗ 

teler („Imago“, „Conrad der Leutnant,), Gerhart, Hauptmann 

(„Der Narr in Chriſto Emanuel Quint“), Rudolf Eucken („Die 

Lebensanſchauungen der großen Denter“), ſowie fünf dentſche 

Briginalwerle Karl Giellerups („Der Pilger Kamanita,, 
„Reif für das Leben“, „Die Weltwanderer“, „Als ich zuerſt 

ſie ſah ..., „Die Hügelmühle“). 

  

  

Max Reinhardt in Amerika. Wiener Blättern zufolge 

iſt Max Reinhardt eingeladen worden, mit einem Enſemble 

deutſcher Schauſpieler ein achtwöchentliches Gaſtſpiel in Reu⸗ 
york zu abjolvieren. Um einen möglichit umfaſſenden, Ein⸗ 
druck deutſcher Theaterkunſt zu geben, wurden für dieſes 

Gaſtipiel Werke aller Art in Ausſicht genommen. Max 
Reinhardt will folgende Stücke aufführen: „Sommernachts⸗ 

traum“, „Kabale und Liebe“, Büchners „Dantons Tod⸗ 

Goethes „Stella“. Goldonis „Diener zweier Herren“, Hoj⸗ 
mannsthals „Der. Schwierige“, Frantiſek Langers „Peri⸗ 
pherie“ und ein Werk von Strindberg 

Die Pläne des Kaſſeler Staatstheaters. Die Kaſſeler 
Spielzeit 1927/28 wird vom Staatstheater eröffnet mit einer 

Neueinſtudierung der „Meiſterſinger“, in der Paul Bekkers 
Nachfolger, Intendant Ernſt Legal, als Regiſteur vorſtellt. 

Die erſte Opernneuheit (Wolff⸗Ferrari: „Die neugierigen 

Frauen“) leitet Wilhelm Franz Neutz, der von der Berliner 
Städtiſchen Sper hierher überſiedelte. Das Staatsſchauſpiel 
ſieht als nächſte Neuheiten vor: „Neidhardt von Gneiſenau“. 

„Ein beſſerer Herr“, „Mann iſt Mann“ und „Schinder⸗ 
hannes“, Legal hat, um aufbauen zu können, viel nachzu⸗ 

holen. Das Kleine Theater erhofft alles von ſeinem neuen 
Oberſpielleiter Erich Fiich, der von Berlin kommt und mit 
„Krankheit der Jugend“ beginnt. ge ditß 

rbd in der Muſik. Das Neuyorker Philharmoniiche Orcheiter 

hat wit großem Erfolg ein finſoniſches Werk zur Aufführung ge⸗ 

bracht, das eine muftkaliſche Darilbiß und Verherrlichung des 

Betriebes in der Fordſchen Automobilin 
Kaniſche⸗ ius gipfelt Suer Apötbenſp des Arier n Gen 

einer Apotheoſe des amerikaniſchen Senins giwiel. 
duſtrie enthält und in! 
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war. B. kam mit dem Rab ſedoch noch alücklich durch die 
Herde bindurch. Kurs darauf brüllte der Rulle ſedoch, und 
bald war er hinter B. ber. B. hatte noch die Geiſtesaegen⸗ 
wart, mit dem Rad über den Graben zu juringen. Der Nulle 
ſolgte, blieb aber im Graben ſtecken. B. bat es ſelner Be⸗ 
temmeie zu verdanken, dan er ſo allmpflich davonge⸗ 
ommewiſt. 

Ein umglüäcklicher Schußz. 
Der znſammenſtoß auf Stolzenberg, 

Einem Strett zwiſchen der Familie des Arbelters Bruno 
D. und einer Familie P. in Stolzenberg kiel inſelge eines 
unglucklichen Zufalls der erwachſene Aruder des D. vor 
einiger Zeit zum Opfer. Bei P. war Geburtstag geſeiert 
worden. Er ſollte dabei nachis zu Beichüädigungen des 
zannes bei D. nelommen ſein, wurltber Frau D. ihrem 
Unwillen darüber ſo draäſtiſchen Ausdruck verkteh, daß P. ſie 
verprügelte. Das erforderte nun wleder ſelteus den D— 
Mache, der den P. aus ſelner Wohnung berausrief und lüöm 
dann zuſammen mit Kran und Bruder eine Tracht Pritgel 
angedeiben liez. Als Frau P. ſich über die Beſchädigung 
ihres gaunes erregte, haätte ſie auch den Namen eines ve⸗ 
wiſſen Trx. damit in Beziehung gebracht, der ſie dafür am 
anderen Tage zur Rede ſtellte und dabei ſagte, wer ihm an 
den Wagen führe, deut erginge es ſchlecht. Da Tr. als un⸗ 
nemütlicher Menſch bekannt iſt, ſo glaubte ſich D. von dieſem 
in. Gemeinſchaft mit P. nach dem geſchilderten Vorfall 
bedroht. Am Abend darauf, als es ſchon zu dämmern be⸗ 
gann, gina D. in Bealeitung ſeines Bruders nach Hauſe 
und haätte einen geladenen Revolver zu ſich neſteckt. Um 
mönlichit unbehelllnt zu bleiben, wählten ſie einen ſchmalen 
wFeldweg, der ſich dort oben in der Näbe des Kirchhofes 
beſindei. 

Der Zufall wullte es, dan Tr. mit einem Bekannten, 
deſſen Frau und Kind den gleichen Weg in entgegengefetzter 
Richtung zum Spazierengehen benubte. D. ſtand noch völlig 
unter dem Eindruck der durch P. gegen ihn ausgeſtoßenen 
Drohungen und war der Anſicht, baß ihn Tr. nun überfallen 
werde. Als Tr. eiue Vewegung zur Taſche machte, zon D. 
daher ſofort die Riſtole und gab auf Tr. einen Schuß ab. 
der dieſen in die linke Schulter traf, Tr. rief ſeinen Be⸗ 
gleitern zu, daß er „ein Ding wegbetommen, habe“, und 
wollte ſcheinbar auf, D. zugehen, der aber etliche Schritte 
zurückwich und dabei hinter ſeinen Bruder geriet. In der 
Erregung gab D. zwel weitere Schliſſe auf Tr, ab, dſe aber 
ihr Ziel verfehlten. Die eine Kugel jedoch traf den Bruder 
loße 1• unglücklicherweiſe in den Hinterkopf und thötete ihn 
ofort. 

Die Staatsauwattſchaft ſtellte das Verſahren gegen D. 
ein, da angenommen wurde, er habe ſich in Putattunotwehr 
befunden. Die Strafkammer hlelt jedoch fahrläſſige Körper⸗ 
verletzung für, vorltegend, weshalb ſich D. jetzt vor dem er⸗ 
weiterten Schöffengericht zu perantworten hatte. 

Die zzeugendarſtellungen über die Vorgänge, die zu dem 
bedauerlichen Vorſall Vexanlaſſung gaben, wichen in mauchen 
Dingen voneinander nicht unweſfentlich ab. Von Intereſſe 
war dte Ausſage des als euge vernommenen Tr. Er ſagte 
u. a. aus, es feten über ihn in Stolzenberg und der Um⸗ 
W009 ganz nuglaubliche Dinge verbreltet, ſo daß D. ſehr 
wohl bei der Begegnung glauben konnle, daß es ihm nun 
an den Kragen gehe, was ſelnerſelts aber nicht im geringſten 
beabſichtigt war, Dieſer Umſtand habe ihn auch veranlaßt, 
von einer Strafanzeige gegen D. abzuſehen, der nur unter 
dem Eindruck lenes Gewäſchs ſowie der Drohungen des P. 
geſtanden habe. Der Schulterſchuß war in 14 Tagen gebeilt, 
auch habe D. ihn dafür entſchüdigt. Es läge ihm nicht daran, 
daß D. beſtraft werde. 

Der Gerichtshof ſprach D. uach jeder Richtung hin frei. 
Was die Verlepung des Tr. anbeirtfft, ſo habe ſich D. unter 
dem Einfluß der gegen ihn ausgeſtoßenen, Drohungen be⸗ 
ſunden, und das beſonders, als er Tr. erblickte, Der unter 
dieſen Einflliſſen abgegebene Schuß auf Tr, falle unter den 
Begrlff des § h4 des Stt§B., nach welchem ſich D. durch eine 
Gefahr für Leib und veben bedroht fühlte, Der Tod des 
Bruders iſt darauf zurüctzuführen, daß dieſer babei un⸗ 
glücklicherweiſe in die Schußrichtung des anderen gertet. 

Tagesordnung zur Stadtbürgerſchaftsverfammlung. 
Dienstag, den 23. Auguſt 1927, nachmittags 4 Uhr, tritt die 

Stadtbürgerſchaft zu einer Sitzung zuſammen, um nachſtehende 
Tagesordnung zu erledigen: Beurlaubungen. Wahlen. Einbau von 
Kachelöfen in die Baracken der evangeliſchen Schule Altſchottland. 
Befeſtigung des Bröſener Weges von Nenſchottland bis zur, Ring⸗ 
ſtraße mit Kleinpflaſter. W von Mitlelu zur Errichtung 
eines Zaunes um das Farhan⸗ Weichſelmünde. Verceitſtellung von 
Mitteln zwecks Beſeitigung des im easan an der Aſchbrücke 
liegenden Wracks. Er! 905 der Kur⸗ und Verpflegungskoſten für 
Krante der 3. Klaſſe des Städtiſchen Krankenhauſes. Wiederauf⸗ 
bau von Schweineſtall und Speicher auf dem Stadtgut in Kralau. 
Erhöhung der ſtadtſeitig zu tragenden Koſten für den Ausbau der 
Straßendahn nach Heubude. Aufhöhung einer Landfläche an der 
neuen Straße nach Neufahrwaſſer. Anderweite Uebertragung einer 
Pacht. Reinigung der Late in Krakau-Heubude. Beſchaffung eines 
Porlallrans im Kaiſerhajen. Bau eines Schweineſlalles auf der 
jogenannten Hühnerfarm Königshof. Herabſetzung der Waggon⸗ 
gebühr bei der Speicherbahn. erpachtung des ſogenannten 
„Weißen Hauſes“ in Bölkau. Errichtung von proviſoriſchen Schutz⸗ 
hallen in Heubude. Berichterſtattung und Anträge des Eingaben⸗ 
Ausſchuſſes. Anſchließend geheime Sitzung, in der u. a. auch über 
die Anleihe der Stadt Danzig verhandelt wird. 

  

    

  

  

Auiomoöii⸗, Pjerde⸗ und Silberverloſun. Der Termin zu der 
Ziehung der Ver oſung, die der Danziger Reiterverein mit Ge⸗ 
nehmigung des Senals zum Beſten der Pjerdezucht und des Pferde⸗ 
iports veranſtallet, rückt immer näher heran. Die Ziehung der 
Hauptgewinne findet am letzten Renntage, dem 18. September, die 
Ziehung der übrigen Gewinne am 19. September ſtatt. Der Haupt⸗ 
gewinn der Verlojung iſt ein Automobil im Werte von 6500 G. 

Der ſweite und dritte Hauptgewinn ſind Motorräder. Als vierter 
Hauptgewinn iſt der vierjährige Vollbluthengſt Hans Dampf, von 
Graphit⸗Hanſealin, angetteilt ein hervorragendes Reitpferd. Von 
den 610 Gewinnen find 12 Hauplgewinne, 530 Silbergewinne, der 

Reſt Gebrauchsgegenſtände aller Art. 
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Interunt. Arbeiter⸗Sporifeſt in Dangig 

Sonnabend 
den 20. Atagnſe 

der evſte 
Begines 7/ Uhr nbends ien Friebr.⸗Wilh.⸗Gchiitzenhaus 

Städtekatnpf im Müimgen Kolberg-—Dangig 

Kunſtradfahren BreslauRütnigsbectg-Danzis 

ö Treffpunkt 
naller Freunde des Sportes 
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Programm am Sonnabend. 
Il Rätſelraten für, unſere Jugend: Dr. vou. — 16.20—18: 

Nachmittngakonzert Fuukkanellr.. ſenut: Pie Entwicklung der 
Kinderippache., Nortruh von Dr Nitilihp.. Iu: Viternriſchhe Plnu⸗ 
derei (Büchorſtunde): Tr. ., Abernelly. 10,00: Helllther und 
Hellſeherinnen, in friminalpolizellicher Bodeufung. Vortrag von 
Kriminaldirektor Strenn. — Al. Mürtterbericht. 210.1½: Tan⸗ 
ziner Darbietuug: Ueberiraaung aus dem Kurgarten in, Zoppot; 
Könhert der Kurtapelle. Abichedstenzert von ollnteiſter Karl 
Tutein. veilung: Kahellmeifter Karl Kulein. Luctierberichl, 
Tapvauruigleiten, — Anſchtießend bis 23,40: Tunzmuſik. — Funk⸗ 
lapelle. Unter Mitwirtung von Erhardt Hardt. 

— — —* — * 

Die Geſchichte einer „Metiungstat“. 
Der trüblinnine Mann am Seeliea. 

Dieſer Tage bemertte eine Dame nachts einen an der 
Spibe des, Sceſteas in Zoppot ſtehenden Mann, deſfen 
Kleider völlia durchnäßt waren und der trübſinnig ins 
Waſſer ſchaute. Stie fragte ihn, ob.eiwas paſſtert ſei, worauf 
ſie zur Autwort erhielt, dall er ſoeben eine Dame gereitet 
babe, die ſich aber nach der Rettung mieder losgertſſen und 
auf ber anderen Seite erneut ins Maſſer geſurungen ſei. 
Die Dame, die dem Manne ihre Anerlennung für die 
mutige Tat ausſprach, wollte die Polizei ruſen. Davon 
wollte er jedoch nichts wiſſen. Trohdem fieß, ſich die Dame 
nicht davon ahhalten; als aber die Nollzei erſchien, war der 
„Vebentsretter“ ſchon verſchwunden, Jebt wurde dle Krimt 
nalpolizei benachrichtlat, da der Verdacht peſtand, es könne 
ein Verbrichen vorltenen. AÄAber auch ſie konnte leine 
anderen Sunren als die des Mannes vorfinden. Es gelaua 
bald, diefen zu ermitteln. Er blieb bei ſeinen früheren Be⸗ 
bauptungen. Vefraat, mue er die Retluna vollbracht habe, 
erklärte er, daß er die Dame auf den etwa 70 Zeultluteler 
hohen Steg herauſgehoben habe. Nach laäangen Fragen er⸗ 
klärte er, daß die gerettete Perſun nur eln kleines Mädchen 
geweſen ſei, doch erhebe er Anipruch auf die Rettungs— 
medaille. Erſt uach eintgen Tanen gav er die Wahrheil zu. 
Er war in der Trunkeuheit vom Seeſten gejallen und hatte 
Dätten: ungstat nur erdlchtet, um eine Belohnung zu er— 
halten. 

   

        

  

  

  

   Ein Wilſtling. Der Tiſchler Kart iſt verheiratet und 
hat eine wfährtge Tochter, dle aelſler nt iſt. Der Mann 
iſt vielfach vorbeſtraſt und hat auch bereſls 3 Jahre Zucht⸗ 
haus vervüßt, weiln er dieſe Tochter, verführte. Nach felner 
Eutlaſſung aus dem Zuchthaltfe wiederhokte er die Sache 
und ſtand nun wiederum vor dem Schöffengericht, Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 3 Jahren Zuchthaus 
und 5 Jahre Ehrverluſt. 

Freilod. In elner Zelle der VBadeanſtall Bröſen wurde 
geſtern nachmittang dle Leiche eines Mannes gefunden. Die 
Grmittlungen ergaben, daß es ſich um einen Freitod durch 
Vergiftung handelt, wobei auſchelnend Blauſäure vennbt 
worden iſt. Der Tote iſt ber ſchun betaate Goldſchmlede— 
meiſter Karl, S., der in zwei ürteſen an die Kriminalpollzet 
Wen BZuſammenbruch als Urſache des Lebensüberdruſſes 
angab. 

Als vermuilich geſtohlen angehatton wurde ein Dynamo, 
Marle „Voſch“, Type „Cl. I).“. Der Motor iſt ſeldgrau ge⸗ 
ſtrichen, 25 Hentimeéter laug und 17 Zentimeetr hoch. In⸗ 
tereſſenten wollen ſich während der Dienſtſtunden auf dem 
Kriminalbürob in Laugfuhr, Hauptſtraſie 71½ melden. 
Luſt 20 (yrad. 

Die Steuermanns⸗Sterbrlaſſe mücht in dem heuligen Anzeigen⸗ 
leil ihren Kaſſentag aum Sounlag, dem 21. d. M., bekaunt, 

Polizeibericht vom 19. Auguſt 1927. 

Feſtgenommen: “ Perſonen, darunter 3 wegen 
Diebſtahls, wegen Fahrraddiebſtahls, 1 wenen Vetruges, 
3 auf Grund einer Feſtnahmenoliz, 2 aus anderer Veran⸗ 
laſſung,‚ 1 wegen unerlaubten, Greuzübertritts, 1 wegen 
Widerſtandes, wegen Hausfrledeusbruchs, 1 wmegen Be⸗ 
drohung, à wegen Trunkenheit, 1 wengen Vettelns, 2 wegen 
Cbdachlofigkeit, 3 Perſonten in Schutzhait, 

Gefundén: (Meklamcheſt, enth. Ausweis für Händ⸗ 
lerin Emilie Gewolies aus Allenſtein, 1 dllor, Portemonnate 
mit Inhalt, Hrotes Portemonnaie mit guhalt, ſchw. Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt, i grauer Sthäferhind mit Halsband 
ohne Sleuermarke. 

Verloren: t Pincenez im Aluminiumetui, 1 ſilb. 
Damenuhr mit vederarmband, 1 gold. Vroſthe mit echter 
Perle. 

Danziger Standesamt vom 18. Augauſt 1927. 

Todesfälle: Ehefrau Margarelhe Koſanke geb. 
Morſing, 46 J. 2 M. — MRentnerin Minna Kuch, ledig, 
68 J. 5 M. — Witwe Juliana Drews geb. Muttowfki 
verw. Schidlitzti, 77 J. 3 M. — Iſoliermeiſter Chriſtian 
Albes, 30 J. 7 M. Witwe Maria Menninges geb. Roß, 
84 J. 2 MW. — Tochter des Arbeiters John Frome, faſt [ M. 
— Kimmermann Guſtav Bumkomffi, 54 J. 11 M. 

Gr.⸗Montan. Eun agaroßſes Schadenſeuer ver⸗ 

nichtete in der Nacht zum Dienstag die Scheune des Ve⸗ 
ſitzers Franz Brede in (Gr.⸗Montau. Um 10 Uhr bemerkten 

Nachbarn, wie aus dem Scheuneſtdach Flammen empor⸗ 

züngelten. Sofort wurden die Nettungsarbeiten aufgenom⸗ 
men und die Feuerwehren ans Mielenz und Gr.⸗Montau 

alarmiert. Inzwiſchen hatte der Brand die ganze Scheune 

ergriffen und drohte, auf das Wohnhaus und den Stall 
überzuſpringen. Die Löſcharbeiten hatten ſchließlich den 

Erfolg, daß beide Gebände gerettet werden konnten. Die 

große Scheune wurde vollſtändig eingeäſchert. Die geiamte 

Ernte und große Norräte an Gerſte und Roggen ſind ver⸗ 
nichtet worden. Viele landwirtſchaflliche Maſchinen, und 
Geräte, darunter Drill⸗, Mäh⸗ und Häckſelmaſchine, ſowie 

ein Dreſchſatz mit Reiniaungsaulage ſind mitverbrannt. 
ä——22m22222,— 

Waſſerſtandsnachrichten vom 19. Auguſt 1927. 
  

Strom-Weichlel 17. 3, 18. 3. Graudenz ＋%%% 232 
Fralau à. 225 —2,27 Kurzebrak . 42,06 .2,66 

17. 8. 18. 8. Montauer Spitze ＋1,06 1,98 

gawichol ... 41.60 4 1,0 [ Pieckheln.1.08 2.10 
17.3. 18.8. Dirſchau 425 357 
2,28 ＋2,03 Einlage.. 4 ＋ * 

Warfchan 18.8. 19.. Doge, Aen J.2.58 2,52 
lock .. J1,72 1,43 logat⸗Waſfer 

* 18.8. 19.3. Schönau O. B. 6,66 6,63 
Galgenberg O. P. 4 4,73 .4,68 

Neuhorſterbuich 2,04 ＋ 2,04 

Anwachs 

Thorrrn...42,24 ＋ 1.85 

Fordon 2,32 2,67 
Culm 1 2,05 -L,98 
    

  

Verantwortlich für Politit: Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 

richten und den übrigen Teil i. V.: Franz Adomat; für Inſerate: 

Anton Foakenz; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag ver 

J. Gehl & Co., Danziga. 
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Vom l. Augumt [97 

mibintefahmreisel 
Hela 

O 3.50 von Danzig, G 3.00 von Zoppot 
Hin- und Rackiahrt * 

      

  

    
       

   
       

  

   

  

   

     
    

  

Cabaret Llbelle Fhanter- 
Morgen, Sonnabend, en 20. Mupust, Abenus ah 10 Unr Tmeikal 

Großes hostes Amelsen- 
5 ＋ Vvortiigungsmittel. 

Iffternatlonates Preis-Tanzen Sva 
3 wertwvolle Prelse Pnisvrobante Zoppot 

1. Prelsi1 foldene Damen-Armbanduhr WDemeß 25. 0O 1.00 EREO/ 
2. Prels :1 900 gestempoltes silbornes Zidaretten-Etui mit Fullung 
3. Prelss 1 Gutschein ür 1 Paac Leiser Gesellschaftonchuhe Sehr gut erhaltene Bohnsack 

   Die Einäscherung unseres lieben 
Verstorbenen findet am Montag, 

dem 22. August, nachm. 3 Ubr. 

im Krematorium statt. 

  

    
      

   
      

     

   

  

    

    

  

       

Familie Zumkovski 

       

    

    

      

   

  

    

   

    

          

    
    
    

    

ihau J0U Honben Auerasse Preisriohter: ls, — Kapeh Bentz, Stunde nees,ß bae O 1.00 (tiin- und Racłkfahrt) 

„ kt Li uind Bretter R& Huhnrn ge, ben ratlar bsee, Crssheiten, Me. Ese, ſiMi, fiii , kelckels alste unter dem Richter Herrn Blum- Braunachwelg ahaber: Direktlon P. Bensmann esohätwbleltung — . Erpeb. b W. O 0.85, II. Platz; O L.20, l. Platz (iaseilaht) 
d. „V. “. am Sonntag, dem 21. August d. J., 

im Caé Reichskrone, Halbe Allee 
Elnlleferung der Hunde morgens 9 Uhr 

Begiyn der Beurteilung 10 Uhr 

Zur, Schau können auch Hunde von Nicht- 
mitglledern kynologischer Vereine und unein- 
Hotragene Tiere Sonptag mortgzen bel Elulleſcrung 

Fernopr. 27618 „„WEICHSEI“ A.-O.   
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ſemeldet werden 2 v 

ubde öchitochung⸗ Derband bo50) 2 Kkleide ich mich gut und blilig v5 
Ortegruppe Danxid 7 bel bequemster 3 

— ů Tellzahlung 
jertig und nach Mahß? 2 

ALpslast U 1 E Koln Prolsautschlun — 

Der beste Machtbottleb Donzigs —2 Nur in der 5 

DEe— Maßschnelderel! 
2 lör elegente Herren- und Damenkleidunx 
V ** 

. Auto-Ruf — ů Kontektlonshaus : 

Ernst Röhl; 
35 Breitgasse 128•/ 129 „    

   
   

Gir. 25/0 9.30, 3. * 5 50 Fracks, Smeklngs und Gehrscke 
25%2 &2a. 18/20. 2·⁰ woerden Verliehen 

SCEWarAA Snatel —....— 

8825 LS. 2. M0 4,25 Seiten Soſas, — 
Iihnpe Orelle für Häncler Ghgaesent⸗ lens 

Schw. Spanbenschuh behgguers- f, , „ 
es 2³⁷ι 0. 4., 90 X. endesse, — Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 99. 

Ü50500550 
Braun Bpanpenachun Kurzwarengeſchäft 

Kinderwag en ſmit freiwerd. Wohn —— 
Er, 21½34 9,50, D.50, kr 18 1„ ies Has 8 G 2% 5, 25 ſaßteWe e Whes Cöüpſrste1l. 
ErAun Schuiskfefel Jahrrüder — 
beste dentsche Werearbelt nur beſte deutſche Markenſmit Matr., zu verkaufen. 
vehme Mieicchi Gr. 3%8 10,50 e lele, Mirußen Sultemintel 18. 

für Enber u. Erwachſene i 
iun beſken u. Hilighen bel Hoimms 

gulhersen Ler u tragf. aunecen, . A r. 
11 Winie vom Bahnhof. Schſchungafſe 27j D. 1. 

Auch Teilzahlung. ü E ahrrad 

S,,,,,,ðοẽ,ꝓỹ:12 Schlauchreiſen, Reuner, 
Marke „Brennabor“, gut 

Kinderwag gen erhalten, billig 4 verkauf. 
faſt neu⸗ Marke „Bren⸗ Kleine Gaſſé 1, 2 Tr. 
nabox“, billig zu verkauf. urnierbs 

Milchtannem. 15, b. Haeſe. nehſt Eü billig 

Tat- und Hachthetrinh Tag- und Harhtheirieb 
2—— 

Licht- Spiele 
am Danziger Hauptbnhnhol 

Vom 19. bis 25. August: 

Der neueste Schünzel-Großfim 

LerHümmel auEen 
Kunstlerische Oberleitung und Hauptrolle: 

Reinhold Schüinzel. 
Als zweiter Sdilager: 

AEaA 

Mein öchatemleben 
LuuuAπιιð*,neme 
Ein angenehmer, interessanter Publikums- 
ülm. formm Stßesrer in einer Doppelrolle. 

Neueste Uta- Wochenschau 
L. C. E.id Eie L.30 UDür Eintrint 

242 18 
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Dbe bolbe Preiael jedetꝛcit — 

—..—..' ———— ———— 
* -6. ag St.de nnnf ichtere,0 2. ber Sünerb düien Atteumvorhbusft „EKM“ Daueiger Schen-G.- GS, Cnõ,ðπðöe 73, Te- *üſtauf. Tiſchlergaſſe 36, Voltsſtimme-    

  

  SE 
Ssünme azß gute Vetten 50 G, 

von der Hobelmaſchine, Sportwag. 10 G., z. vi. 
Nußßbaum Bilfett auch ſackweiſe, Gebe binig Longftseo, riedensſteglo, 

wie neu, bill. verfäuflich ab. Ang. unter 2506 an... B.olEmann. 
Ojs, Frledensſteg 10, 35, r. Dhie Exp. h.. Bolkeſtimme.- 

    

    

    

  

  

    M ?etropol- 
ů 100 

W Doministwukk 12 

Der schnste Mann der Welt: 

MhιUα1fe Vntemtm Die Aronüfllme der Wochel ö cC ume 3* — 

. „Ler Adler,He- Contago 
ver Läu — ee — ö I 0 bſ Hoos 7 Koaig Ein: Floehruepler ů 

Oie gescghiedene PEas ö 
Prns, eines Hanlist:, de Euerlehreit . Fassatden 
Artagpan, dis große Liebe vom Romeo —2 

lie, dis Schörheit elnes Rembrändichen — 

   
  

    

    

      

   

  

   

  

   

   

  

   

   

  

im Odeon-Thentert Uraunuhrung für Danrigl 
Der deptechs Crobliün: von Ouulitkt und Civenul 

„DAS MEER“ 
Nack dem wellberühmten, in 20 Sprachen abersetrten Romen von Bernhard 

Kellermann — C Akle 
Merresweilen — Kehenawolten 

Der Schuuphah der Auieh die wildeste, ig Kmmlobts Imsel des 

   
   

        
    

  

  

   

      

   
   

  

   

    

   

  

  

  

     

        

ben-Ozenns, Ouessant E GAIIT üeae ans Berausiälen 2 i Jes Rambeili- 
Der Filmi schcner Tier E. Abbes bet Bouglas künbaales m aen Eöpenst Dipye TchECRODEA, Belarles Leorss. Maton Polntner. Simons Unnüry 

Auadg Chräetane Brano Kastrar e Haäntepegr Roshe Peod' Eeüracht Femer: Mch wie — Slündt Mäännerherzen 
Eine Beitere ürble uu einer jungen Ebe in 6 Akten 

  

   
    

     
Les Mier æ V. Masrvella Albam Walter xula eeeee ln aa nashehen: Das Thenier ist Salbsaanaig renopiert gem Kumpieesechrei Peitender H. E Ruth Weiher, Hanni Reinwald —* Iin Edon-Theater 

EEE 5 Ulr Hatbe Preise iaiderd ueter-Aßün. CfrIwenEricẽKallsr- Pieia Aut Wuyvech Aialer Lnesrtenbersebe:;! ů — * V Alired Sorge, Rob. Garrison * „DAS EDLE Se, 

ů Aer Gie. cünt. Peilt — Ferner: SAEte! Eine Schrede Kiadertagbdie in é, Akten 
0 un den Hauphollen: Wältteinar Pafiler, Eü. Kolt ilhter, Eagen urn. EHanan EaIhh und vein Verk heißt. Robin . der Flm vun Eriese, Drben Välen Woelng Eister ů Aubesdem: 2 STARTSAMNWALT JORDAN- 

      

   
    

     

  

    
     

          

  

   
       

  

      

— ü 
Sdanis — Tlne Ater Ge Altel Ferner: G AneEn ue Msadehen Die Eenen, beten vi Aene L ee in 6 Alten 
banzig, schusseldamm san Ler schwarze Zyklon vunnd aliem Wein U. den Haptrilen: Eane Lisrendort, Marle Vohnsen 

Eine Geschichte von wilden Pierden, nit⸗ Mara Markhoft, Sandra Ingendliche haben zur ersten Vorstellung zu dem Pllm Das edle Blut“ Zuteitt KMur blas MHontagi 

ie Melbeandichen Wul Ile n 
sAltie uus der ZLeit des nordäawerüüawischen Freibeitelrrieges 
ger Eirs ven —— md Auloptermngl Ein Rohmested 

ter Arrerial Der Larti 2gE Sidave! Iler — EaderEaus eiver Nafion. Der Toderilt um Freiheitu.Liebe 

LWo Dersonen Auhen Ueien Pashr 
” Akie v=m Zug des Herzers wod Zmammenntöfßen. 

SSSSii — 

Mlowanoli, Wüheim Diegel- Zur eraten Vorateliung haibe 5—— 
nann, Hermann Piche 

    Sieppen. Menschen und anderen Wesen 
Eugendllche haben Zutritt 

Neueste Wochenschau — 
Errte Vorstellung halbe Preise Verstürktos oOreneater 

        

        

      

           
    
  

 



  

Nr. us- 18. Sahrgang 

  

Dansiger Macffricfüfen 

Me Rechtsverhältniſſe der Eiſenbahner. 
SGenl loll entſcheiden. — Zwei Rechtsautachten. 

In der kommenden Septembertagung des Völkerbunds⸗ 
rates in Genf iteht, wie berelts veröffentlicht worden iſt, auch 
der Danzig, polniſche Streitfall über die Frage zur Ent⸗ 
ſcheldung, vb ſich die ehemais Danziger Eifenbahnbramten, 
die in den polniſchen Eiſenbahndienſt übernommen worden ſind, wegen etwaiger Rechtsanſprüche aus ihrem 
Beamtenverhältnis gegen den volniſchen Fiskus an die 
Danziger Gerichte zur Entſcheidung wenden dilrfen. 
Bekanntlich hat der Hohe Kommiſſar in ſeiner Entſcheidunt 
das im weſentlichen verneint. In dieſer Frage haben die 
bedeutenden deutſchen Staatsrechtslehrer Profeſſor Dr. 
Waltber Schücking an der Univerſſtät Kiel und Profeſſor 
Dr. Erich Kauffmann an der Univerſität in Vonn gut⸗ 
achtlich Stellung genommen. Ihre Aeußerungen dürften 
weite Danziger Kreiſe intereſſieren. Beide kommen iin 
Gegenſatz zu der Entſcheidung des Hohen Kommiſſars zu dem 
Ergebnis, daß den ehemals Danziger Eiſenbahubeamten 
das Recht zuſteht, in den bezeichneten Angelegenheiten die 
heimtſchen Danziger Gerichte anzurufen. Beſonders Vrof. 
Dr. Kauffmann macht dabet Ausführungen, die nicht nur 
für den Streitfall ſelbſt intereſſieren, ſondern darüber hin⸗ 

  

aus Bedeutung haben für die rechtliche Stellung der pol⸗ 
niſchen Eiſeubahnverwaltung in Danzig überhaupt. 

Dle Gutachten von Prof. Dr. Schücking (Kiel) und Prof. 
Dr. Erich Kauffmann (Bonn) ſind recht umfangreich. Wir 
werden noch darauf zurückkommen. 

Reorganiſation der Stenerkaſſe. 
Sind nun alle Unterſchlagungen aufgedeckt? 

Die Preſſeſtelle des Senats meldet: 
Die Unterſuchungen in der Steuerkaſſe haben zu dem Er⸗ 

ebnis gefüüört. baß die vor acht Tagen gemeldete Summe 
von etwas über 800 Gulden Aie Überſchritten iſt. Die bei⸗ 
ben hauptbeteiliaten Veamten befinden ſich in Haft. Es iſt 
gegen ſie das gerichtliche Strafverfahren eingeleltet worben. 
Gegen einen dritten an der Angelegenheit Beteiligten iſt das 
lormliche Diſgiplinarverfahren erbffnet worden. Gleichzeitig 
iſt er von ſeinem Dienſt ſusvendiert. 

Eine weitere inzwiſchen aufgedeckte Unterſchlagung in 
ber Steuerkaſſe hat einen Fehlbetrag von 4000 Gulden er⸗ 
yeben, der zur Hälfte durch Barzahlung, zur Hälfte durch 
fänbung des Mobiltars dez Schulbigen gedeckt iſt. Dieſer 

lit bereits vor einigen Wochen verſtorben, erſt nach ſeinem 
Tode wurden die Unterſchlagungen aufgeßeckt. 

Unabhängig von den jetzt eingeleiteten Unterſuchungen 
hatte der Senat vor Monaten eine beſondere Kommiſſion 
zur Prüfung der Frage der Reorganiſation der Steuerkaſſe 
eingeſetzt, deren Erhbebungen kurz vor dem Abſchluß ſtehen. 

SFleeete im Vollsiag. 
dür die Arbeiterſchaft wichtige Geſetze ſollen zurückgeftellt werden. 

Geſteru tagte der Soziale Ausſchuß des Volkstages, der nach 
einer Reihe von Eingaben auch mehrere Geſetze zu erledigen hatte. 
Es wurde eine Aenderung des Geſetzes über „die Friſten für die 
Kündigung von Angeſtrllten“ vom b. Dezember 1926 einſtimmig 
angenommen, nachdem die Deutſchnationalen den Sitzungsſaal ver⸗ 
laſſen hatten; außerdem WMiule einſtimmig eine Aenderung des 
Berſorgungsgeſetzes von Militärperſonen. ů 

Nuß eine Anfrage des Abg. Gen. Arczinſti, ob der Senat 
beabſichtigt, im jetzigen Volkstag die Geſetze auf arbeiterrechr⸗ 
lichem ober ſofialem Gebiet zur Entſcheidung zu bringen, 
erklärte der Vertreter der Regierung, daß die dritte Beratung 
des Geſetzes über Abänderung der Erwerbsloſenfürſorge nicht er⸗ 
folgen könne, bevor dal Erwerbelezenperſcherungsgeleß unter Dach 
und Fach ſei, was aber durch die neue Regierungstriſe esssſecht 
werde. Ebenſo erklärte Herr Hemmen, daß nur wenig usſicht 

beſtände, Geſetze wie Arbeitsnachweisgeſetz, Kammer der Arbeit, 
Errichtung von Angeſtellten⸗ und Arbeiterausſchllſſen im jetzigen 
Volkstag durchzubringen. Es habe wenig Zweck, in die Beratuüng 
dieſer Geſetze einzutretlen. Von ſozialdemotratiſcher Seite werde 

verlangt, daß man ſich alle Mühe geben jollte, dieſe für die 

Arbeiterichaft wichtigen Geſetze noch in dieſem Volkstag zu erledigen. 

Zu den Eingaben der Zahnärzie und Dentiſten, wurde be⸗ 
ſchloſſen, zur nächſlen Sitzung einen Vertreter der Zahnärzte und 

einen Denkiſten zu laden, um ſie gutachtlich zu hören. 

    

Schließung des neuen Syielklubs angeordnet. 
Ein Verfahren gegen ben Vorttand. ö 

Auf eine Kleine Anfrage im Volkstag antwortet der 

— Hotel Norddeutſcher Hof“ „Am 28. Mai 1927 iſt in dem Hotel „Nor. 
in abgeſchloſfenen Räumen ein „Nordiſcher Sport⸗ und Ge⸗ 
ſelligkeitsverein“ gegründet worden. Die Ermittlungen er⸗ 

gaben, daß es ſich um einen ſogenannten Ecartéklub handelte. 

Solche Ecartéklubs aibt es in, vielen, garoßen Städten 

Deutſchlands. Das einfache Ecarteſpiel iſt bisher nach den 

Entſcheidungen höchſter Gerichte als ein verbotenes Glücks⸗ 
ſpiel im Sinne des Strafaeſetzbuches nicht angeſehen wor⸗ 

den, inSreaiſt Amts 
Der Verein hat inzwiſchen im Vereinsreaiſter des Amts⸗ 

gerichts hichr Eintragung beantragt. Eine Konzeſſtionie⸗ 
rung iſt nicht erfolgt. — 

Der Ecarteéklub iſt faſt ſtändig ſeit ſeinem Beſtehen durch 

Kriminalbeamte überwacht worden, weil anzunehmen, pen⸗ 
daß auch verbotene Glücksſpiele geipielt werden wlicben, 

Tatſächlich iſt es beim einfachen Ecartéſpiel nicht geblie ien! 

ſondern es iſt neuerdings Ecarté mit Chbonette Geerde 
worden, das zweifellos als Glücksſpiel angeſehen i B5 on 
maß. Gegen den Vorſtand des Klubs iſt deshalb ein er⸗ 
fahren eingeleitet worden. Ferner wurde durch den Vo Hier- 
präfidenten die Schließuns des Klubs angeordnet. Ber⸗ 
gegen iſt Beſchwerde eingelegt, hinſichtlich derer das Ver⸗ 

fabren noch ſchwebt 

Dat in dieſem Spielſaal öffentliche Gelder veruntreut 

ſind, hat ſich nicht nachweiſen laſſen.“ 

Der Beſuch eugliſcher Flngboste. Wie dem Senat amt⸗ 
lich mitgeteilt worden iſt, werden am 27. Auguſt 3 engliſche 
Flugboote in Danzig eintreffen und bierfelbſt vom 27, bis 
81, Auguſt verweilen. Die Beſatzung jedes der Fluaboote 
wirs ans 2 Effisteren und 2 Waues beßehen Von bier aus 
werden ſich die Fluaboote nach delſingfors begeben 

1. Beibletted 

    

  

er Lenziger Voltsſtinne Jreitag, den 15. Auguſt 1 
—....'..'.'.'——————¼—¼－—-—ę—¹2t—2Ül—„4.———— 

Drei Stunden Eheſcheidungstermine 
Im Landgericht, da, wo das Publikum etwas verlegen 

und vereinfamt auſ den Bänken im Flur wartet, habe ich in 
Unapp drei Stunden einer Reihe von Eheſcheiduugsterminuen 
beigewobnt. In Zimmern waren die Richtertiſche von den 
Gefichtern der Rechtsanwälte umkränzt wie von Gtrlanden: die norderſten verbandelten ihre Sache, ihnen dicht und 
nervös im Nacken lauerten die anderen mi! Uhr und 
Atten, und im Geſlakter von Talaren gingen dle beſcheiden 
unter, deren intimſte und unglücklichſte Angelegenheiten die 
abel zu dieſem täglichen Traumſpiei liefern mußten. 

Dieje ſpielten keine großen Rolien, ſie waren alle gleich 
klein und ungeduldig und hatten nichts weiter zu tun, alg 
vor Richtern, Schreibern und Auwälten ihre Ehe au ent⸗ 
blößen. Unter den Männern blieben viele lelſe und be⸗ 
jangen, einige Frauen ſchültelten allmählich unter emem 
Anſall ſchamloſer Wut alle Scheu von ſich und wurden lant 
und üfAg Aber es war ein Lärm der Ver⸗ 
dweiflung. 

Daß kurärteige Mädchen, neunzehn Jahre, dünnes 
Stimmchen, hlibſches Frätzchen, zu ungepflegt, um es unter 
Wedekind, und zu niedlich, um es unter Strindbertz einzu⸗ 
reihen (und war doch irgendwie ein trüber Hauch ans belden!, 
diejes kichernde Kind machte ſich wenig auk dem Entblößen 
ihrer Ehe. Selt ſie verheiratet iſt, hat ſie ſich wenig daraus 
gemacht, ibren Mann zu betrügen. Er hat alles gewußt, 
ſagt ſie, und ſie mit ibrer Erlaubnis wieder betrogen. Es 
war alſo eine luſtige Ehe und viele hatten ein vergnüg⸗ 
liches Teil an ihr. Ste iſt hierher beſrellt, welt der Mann 
plötzlich nicht mehr will, die aute Laune iſt aus, das Ver⸗ 
auügen vorbel. Nun heßen ſie beide vor Gericht, das Primat 
der Schuld dem anderen anzuhängen. Der Fall Uegt noch 
nicht eindeutig, der Termin wird verſchoben. 

6 immer ſtreiten die, Parteten perſbullch ihre Sache 
durch das Gericht: es gibt Anwälte geung. Immerhin: es 
ſind Fremde, die in den Heimlichkeiten zweler Menſchen 
wühleu und um der Formüulierung willen, die das Geſetz 
voßh pfil wird Bitteres, durch Mittelsmänner entperſönlicht, 
nod) bitterer, wird das Heimlichſte und Hiauge, bie 
zur Brutalität. All die feinen Zulammenhänge, die 
im Weſen ber Ehe wichtiger find, als die achseichlten kann 
die grobe, Hand des aragraphen, nicht nachzeichnen, und 
nur ein häßlicher und böſer Umriß bleibt. 

Ein blonder Herr mit einer großen verwunderten Brille 
klagt gegen ſeine Gattin. Er verwöhnt ſie, aber fie bleibt 
ſchulppiſch, giftig und ſpielt ein zermürbendes Theater mit 
ihm. (Der Vorfttzende bittet um Tatſachen.] Nun, ſie reiſe 
öfters weg, ſei aber bei einer harmloſen Freundin feſtzu⸗ 
ſtellen. Alich gehe ſie zuweilen abends fort mit der Drohung, 
lich von der Straße weg einen anderen Mann zu füchen. 
Und ſolche Dinge mohr. Beweiſen, daß „etwas“ geſchehen 
ſei, könne er nicht, und Tatſachen (meint er verbittert) wülßte 
er außer der Tatſache, daß Leben und Beruf ihm zerrüttet 
würden, keine. Der Vorſitzende kann damit nichts anfangen 
und verſchiebt den Termin. 

Auch jene Frau, deren rührende Briefe einem inter⸗ 
eſſierten Publikum vorgeleſen werden (um nachzuweifen, daß 
ſie „ihm“ längſt verziehen hat) wird beauftragt, einen Ehe⸗ 
bruch möglichſt neueren Datums herbeizuſchaffen. Obwohl 
der Mann ihr auch ohne dieſe Tatſache „greulich“ iſt. 

Geräuſchlos und raſch tändelten einige Verhandlungen 
vorüber, beli denen die Regie des Ehebruchs durch geſchickte 
Rechtsauwälte lückenlos war, Der Vall iſt eindeukig, das 
Gericht wird nicht lauge beläſtigt, und alles macht. wenig 
Auffehen und bauert nicht lange. 

Schwerer haben es die betihen Frauen, die ſchon lange 
zwiſchen den Talaren bedrückte Geſichter machen. Die Mutter 
bat ſich gut angezogen und iſt mit der Tochter gegangen: 
vor Gericht müſſen, iſt eine beikle und gefährliche Sache. 
Nein, ſte habe es immer geſagt, 9•251 gehabt hat ihre Tochter 
den Schloſſer, aber das „ſchrͤckliche Schlagen“ hält 
ſie nicht aus, die Kinder haben es auch nicht reiß bei ihm 
und trinken tut er dazu. Und die Tochter heult und nickt. 
Ehebruch? Nein, das kann ſie nicht gerade ſagen, nur ein⸗ 
mat mit dem Dienſtmädchen, das auf demſelben Flur wohnt, 
aber das nähme ſie weiter nicht krumm. (Und macht, als ſie 
das fagt, ein wahrhaft gottſeliges, genierlich⸗gütiges Geſicht.] 
Der Vorſttzende fragt, wann der letzte eheliche Verkehr 

  

ſtattgefunden habe. Stie geſteht, die Mutter blickt zur Erde: 
vor einigen Tagen, er ſei gekommen, ſie zurſlctzubetteln und 
da —. Fanfare des Vorſſcenden, dats Publikum reckt ſich: 
„Mit dieſem ehlelichen Verkehr hoben Sie dem Veklagten 
züikenben — Aber das „ſchreckliche Schlagen“? — Achſel⸗ 

u. — 
Au der Frage des lebten ehelichen Verkehrs habe ich in 

dieſen drel Stunden malihen Termin ſchellern ſehen. Es 
mag pfycholvatſch bearündet ſein, daß zerrülttete Ehen vor 
dem Gefetz als wiederhergeſtellt gelten, wenn nach dem Ber⸗ 
wülrfuis eine Verelnigung erſolgt iſt. Es würde zuviel 
verlangt ſein, wenn ein Paragraph vom Liebeshaß der Ge⸗ 
ſchlechter wiſſen follte, lener rälſelvollen dumpfen Atmoſphäre, 
die in einer Keite von Wlderwillen die Beaatkung duldet. 
Aber es ſollte jurtſtiſch ausdenkbar ſein, daß der Nauſch 
maeßtrr Augenblicke eine zerrüttete Ehe nicht unauflöslich 
macht. 

Das wird mir gauz beſonders deutlich, wenn ich mich 
au die blaſſe Fran erinnere, die ſich vor dem grünen, Tiſch 
gegen ein Weiterleben mit lbrem Manne wehrt. Sie hai 
ſich weder um ſein Vorleben gekümmert, noch hat ſie gewußt, 
was er neben ſeiner ſichtbaren Tätlakeit trelbt. Als man 
ihn bulte und einige Mongte ſpäter im Zuchthaus ein⸗ 
kleidete, wußte ſie es. Keine Silbe ihrer leiſen und ſtockenden 
Erzählung geht im Raum verloren. Sie kann es nicht ver⸗ 
winden, ſagt ſie, und bittet deshalb, die Ehe zu löſen. Der 
Rechtsauwalt des Mannes areift mit welcher und vorwurſs⸗ 
voller Stimme ein. Aber, klagt er an, als der Mann ein⸗ 
mal aus dem Zuchthaus entwichen ſei, habe ſie ihn auf⸗ 
geuommen und mit ihm ehelich verkehrt, und das bedente 
die Berzeihung. Die Frau gibt zu, ihn nach der Flucht ge⸗ 
ſprochen zu Uaben, aber das andere ſei nicht geſchehen. Der 
Anwalt bleibt melancholiſch bel letuer Ausſaae. Ein neuer 
Termin wird ſeſtgelegt. — 

Und wenn ſie nun wirllich und, wahrbaftla in lenen ge⸗ 
hebten Minuten unter einem Ueberfall von Mitleid dem 
Manne ſich geſchenkt hätte? Ulnd tropdem ſich alles in ihr 
aufbäumte gegen ein Mehr?) 

Schließlich gerate lch noch in eine lärmvolle Ver⸗ 
haudlung. Es tſt ſchön, ſtralht ein ſtaateuloſer Ehe⸗ 
mann, wenn man elnen guten Rechtsanwalt hat, Denn ſo 
ſchnell die Fragen des Vorfitzenden fallen, legt der Rechts⸗ 
betſtand die umſtändlichen Dokumente, die ein Staatenloſer 
anſcheinend braucht, auf den Tiſch: Aber, als dle Sache 
ſelbſt beginnt, wird ſie ein Hexenkeſfel. Vor dem Kriege 
haben die Gatten ſich leidlich vertragen, dann fuhr ſie nach 
England und ſchrſeb belelbigende Brieſe, Davon hat er 
einen, Pack miigebracht und Überſezt. Das Wort „Hund— 
iſt nicht ſelten hörbar. Auch „Voche“ fehlt nicht, Aber das 
Gericht verbelßt ſich in die Schlußformeln iedes Brleſes 
und will nicht glauben, baß der ülbrige Teil eruſt gemeint 
ſſt. Denn die Schreiberin verabſchiedet ſich ſtets mit lieben⸗ 
den und ſtreicheluden Worten, Der Gatte wiederholt ein⸗ 
dringlich, ſie käme nicht zurück, ſchreibe bösartiqe Briefe 
und mit der reizenden Schlußſörmel lei ihm nicht gedient. 
Das Gericht zuckt vorläufig die Achſeln und ſchlietzt den 
Termin. 

Dann böhre ich einen Fall mit au, der den Naael auf 
meinem Kopf trifit und der mir ſagt, daß es Zett ſel, dieſes 
Karuſſell zu verlaſſen. Auf einen Namenaufruf tritt eine 
Dame heran. Der Anwalt des abweſenden Gatten berichtet, 
ſie hätte die Ehe durch Gezänk zerritttet. Die Dame be⸗ 
hauptet eß energiſch und ausſlihrlich vom Manne. Nach 
einigen Minnten ſtutzt der Vorſitzende und erkundigt ſich 
nach dem Vornamen der Dame., Es ſtellt ſich heraus, daß 
ſie zu einem anderen Fall gehört. Bit einem anderen? 

Nein, ſie gehürt zit dieſem und allen Fällen! 
Es iſt die dritte Stunde, daß ich hier ſitze, und ſchon fühle 

ich mich der Pſuchologie der Richter und An⸗ 
wälte näher. Waß ich vor drei Stunden im erſten Zim⸗ 
mer hörte, kehrt mieder und fließt trübe vorüber wie träges 
Waſſer über ein Wehr, immer und endlos ſtrömt onderes 
heran, und iſt doch dasſelbe und noch draußen ſehe ich das 
raumſpiel dieſes Vormittags in allen Menſchen auf der 

Straße weiter aufgeſchrieben. 

  

Hinterliſtiger Kunſtgriff. 
Von Ricardo. 

Das Strafgeſetbuch kennt den Begriff „Hinterliſti r Kunſtgriff“ 
und gibt dafttr folgende Formulierung: Hinterliſtiger Kum 5 
iſt im allgemeinen ein argliſtiges, täuſchendes Verhalten, welches 
darauf abzielt, einen anderen in Irrtum zu verſetzen. 

Leider wird der Begriff höchſt einſeitig angewandt. Alsſchließ⸗ 
lich wird er dem Täter zur Laſt gelegt, niemals dem Objekt des 
Täters. Es erhebt ſich die Frage, ob dies richtig iſt, oder ob nicht 
vielleicht (vielleicht)) auch Strafbeſtimmungen den „hinter⸗ 
uhſhen Kunſtgriff“, der eine mit Mühe angelegte Tat vereitelt, 
ahnden müßten. 

Wie geſagt, es iſt nur eine Frage, und ob eine Beanlwortung 
notwendig erſcheint, möge folgender Fall iluſtrieren: 

Angeklagt iſt ein Individuum, dem ein Taſchendiebſtahl zur 
Laſt gelegt wird. Das Individuum behauptet, völlig unſchuldi— 
zu ſein, ein Diebſtahl habe ihm fern gelegen, er habe nie un 
nimmer daran gedacht, jemand zu beſtehlen, lediglich etwas ſehr 
neugierig ſei er geweſen ... nengierig, das ſei ſein Ver⸗ 
hängnis geworden! 

Neugierde? Eine allbekannte menſchliche Untugend und darauf 
Anklage wegen Taſchendiebitahl, ausgerechnet Taſchendiebſtahl? 

Des Rätſels Löſung bringt der Herr Zeuge. Er erzählt dem 
geſpannt anheß Herpe Auditorium, er habe vor langen Jahrrn 
mal gelegentlich eines Jahrmarktsbeſuches die böſe Erfahrung 
machen müſſen, daß ihm aus der S ei iher ein Portemonnaie 
mit Inhalt geſtohlen worden ſei. Das ſei ihm eine Lehre für das 
weitere Leben geweſen, außerdem habe er der edlen Zunft der 
Taſchendiebe Rache geſchworen., Jetzt endlich ſei dieſem Rachegefühl 
ein wenig Befriedigung geworden. 

Er möge ſich möglichſt kurz faſſen, aber ausführlich den Sach⸗ 
verhalt erklären, meint her Richter. 

„Schön,“ ſagt der Herr Zeuge, „wie ich auffem Rummel ging, 
nahm ich ſo olles Wan wonäeftn, Und bund mir das mit 'n Stück 
Bindsfaden inne Taſch an. Und auffem Platz red' ich zu meine 
Bekannte immer, was von dem vielen Geld vor, was ich inne 
Fupp tragen tu, ich dachd mir gleich, daß ſon Lorbaß von Taſchen⸗ 
dieb wird an mir rankommen. Richtig! Mit einz fiehl ich inne 
Taſch' ſon Ruck und da hat doch wirklich ſen Laps da ſeine Klau 
in, meine Hoſentaſch und zieht am Bindfaden ... Na, erſt lachd 
ich mir eins und dann haud ich ihm vore Freß', na und dann kam 
auch en Schupo und nahm ihm am Wiſchkoll ..“ 

Der Angellagte wurde ein wenig bleich bei den Ausführungen. 
Er behanptet, den Zeugen durchſchaut zu haben, der auffällig mit 
dem Inhalt der Taſche protzte. Er habe einen Scherz machen 

. . Er ſei neugierig geweien, was die Folge ſeines Griiſes 
im e uche kein 965, Heubude 725, Glettkau 457. inl die Hoſentaſche jein würde .. 

  
Nun aber: blelbt die Sache mit dem Bindfaden nicht ein hinter⸗ 

llſtiger Kunſtgriff? Sind die Tatbeſtandsmerkmale nicht, erfüllt: 
ar luiges, täuſchendes Verhalten, welches darauf abzielt, einen 
anderen in Irrkum zu verſeßen? 

Hat der Angeklagte nicht recht, wenn er ſagt: Pfui, Teufel, 
das iſt eine Gemeinheit, mit Bindfaden das Porlemonnale in der 
Hojſeutaſche feſtzudinden? Hat er recht? 

  

Unſer Wetterbericht. 
Berbffentlichung des Obſervatorlums ber Frelen Stadt Danzlig⸗ 

Vorherſage für heute nachmittag: Regenwetter, 
ſchwache ſüdliche Winde, Temperatur ünverändert. 

Sonnabend: Vewöltt, nur zeitweiſe etwas auftlarend, noch 
Regenſchauer. Mäßige ſüpweſtliche Winde, eiwas fühler. ů 

Sonntag: Wechſelnde Bewölkung, noch vereinzelte Regen⸗ 
ſchauer, aber aufklarend. Auffriſchende Weſt⸗ bis Nordweſt⸗ 
winde und weitere Abkühlung. 

Maximum des geſtrigen Tages: 21,4; Mininum der letzten 
Nacht: 13,0 Grad. 

Die Late in Kralau ſoll geſäubert werden. Der Senat be⸗ 
antragt bei der Stadtbürgerſchaft, zuzuſtimmen, daß zur 
gründlichen Räumung und Säuberung der Late in Krakau⸗ 
Heubude 4000 Gulden aus dem Außerordentlichen der Grund⸗ 
beſitzverwaltung zur Verfügung geſtellt werden. Die ſtävtiſchen 
Pächter in Krakau führen ſeit zwei Jahren darüber Klage, 
daß ihre an die Late angrenzenden Pachtländereien ſtändig 
unter Waſſer ſtehen und keinen Ertrag bringen. Ihre bisher 
dagegen getroffenen Maßnahmen, wie Neinigung der Zufluß⸗ 
gräben, das Legen von Trummen ſind erfolglos geblieben. 
Abhilfſe kann nur durch eine gründliche Räumung und 
Krautung der Lake, insbeſondere in ihrem unteren Teil, ge⸗ 
ſchaffen werden. Die Lake iſt ſtädtiſches Eigentum, zur Reini⸗ 
gung iſt die Stadtgemeinde verpflichtet. 

Zur freien Dampferfahrt nach Königsberg. Es wird dareuf 
HBummerken, dat für die am kommenden Sonntag mit dem 

ampfer „Hanſeſtadt menpig nach Königsberg zu der dortigen 
Oſtmeſſe (verbunden mit der großen Landwirtſchafts⸗Ausſtellung) 
ſtattfindende freiſe Fahrt eine beſchränkte Anzahl von Gut⸗ 
ſcheinen in der Danziger Geſchäftsſtelle der Königsberger Oſtmeſſe 
(Vorſtädt. Graben 58, Tel. 264 28) noch zu haben iſt. 

Der Beſuch der ſtädtiſchen Bäder, Die ſtädtiſchen Bäder 
hatten geſtern folgende Beſucherzahlen aufzuweiſen: Bröſen 

Die Temperaturen von 

    

Seine Neugierde wird geſtillt: 8 Monate Gefängnis in Anbe⸗ heute betragen in Bröſen: Waſſer 18, Luft 21 Grad; in 
tracht der Vorſtrafen. Heubude: Waſſer 16, Luft 20 Grad; in Gleitkan: Wafer 10.    
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Die ueberſchwemmung in Oſtſibirien. 
90 Perſonen ertrunken. 

Die Ueberſchwemmung in ben, Kreiſen Wladiwoſtok und 
Chaborßwik dauert an, Die Ciſenbahnſtation, Uſturi ſteht 
unter, Maſſer und ber Bahulörper Iſt einige Kilometer weit 
uunterſpillt. Der Waflerſtaud erreicht flellenweiſe eine Höhe 
van ſiher nier Metern. Im Uffuri⸗Fluffe fanden, 30 Per⸗ 
ſonen den Tod und neun ertranken in den Reißtzfeldern. 

Ein ZJyhlon über Santanber. 
Ein Schiſf losgeriſſen. 

Wle die Blätter aus Santender melven, iſt Miltwoch vor⸗ 
mittag ein Zytlon über Santanber niebergegangen, der mit 

aroßer Heftigkeit zehn Minuten lang wütete. Ein Mangthlicher 
Dampfer wurde von ſeinem Ankerplat losgeriſſen und be⸗ 
ſchäbigt, konnte jedoch, da er unter Damipf war, manöverieren 

nud das Ende des Abtlons abwarten. 

En üghptiſches Schiff verſchollen. 
Menterei der Mannſchaft? 

Wie die Agenlur Orientradio aus Galatz meldet, iſt das 
ächptiſche Schiff „Coſti“, daa am 3. Auguſt mit einer Holz⸗ 
ladung von Galatz nach Alexandria auslief, an ſeinem Be⸗ 
ſtimmungsort nicht angekommen, Man beſürchtet, vaß die zum 
größten Teil aus Ruſſen beſtehende Beſatzung gemeutert und 
den Kapitän gezwungen hat, auf Rußland Kurs zu nehmen. 

Zwel Vergarbeiter umgekommen. In einem Steinbru⸗ 
bel Loitſch wurden Dienstag vormittag zwei Arbelter dur— 
ſtürzendes Geſtein erſchlagen. 

Umfangreiche Spritſchiebungen aufgedeckt. In der ver 
gangenen Nacht wuürden von den Beamten des Bollgrenz⸗ 
kommiſſariats Berlin bei der Firma Tiepelmann und in 

Im weiteren Verlauf der Ermittlungen wurden bel ver⸗ 
ſchiebenen Berliner Gaſtwirten noch weitere arößere Mengen 
Sprit beſchlagnahmt. 

Der ekplodierte Bllubgünger. 
Schweres Unglück beim Spiel. 

Im Dorſe Rohrbach in ver Nähe von Preßburg fanden 

vier Knaben in der Nähe des Schießplatzes eine im Graſe 

fleckende ſcharfe Granate. Die Kinder begannen mit dem Ge⸗ 

ſchoß zu ſplelen, wobel dleſes explodlerte. Zwel 

ven zerriſſen, die beiden anberen ſchwer verletzt. 

    

  

Seths Jahre Zuchthaus für einen Vraubſftifter. 
Schweres Urteil eines Schöffengerichts. 

Das Erweiterte EEAA zu Brieg verurteilte vor⸗ 
geſtern den Landwirtſchaftzarbeiter Hain aus Falkenau, 
Kreis Grottkau, der in brel Fällen vollgeſüllte Scheunen von 
Gutsbeſttzern des Kreiſes Grottkau angezündet und die Auf⸗ 
regung, die die Brände in den verſchlebenen Ortſchaften ver⸗ 
urſachten, dazu beuutzt hatte, um Diebſtähle auszuführen, zu 
fechs Jahren Zuchthaus, acht Jahren Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. Der Staatsanwalt hatte zwölf Jahre 
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt beantragt. 

  

Groſavestus Memoiren. 
Streit um bas aute Geſchäft. 

Wie aus Leipzig gemeldet wird, hat die in dem Mord⸗ 
proßeß freigeſprochene Frau Beuy Grosaveſen ihre 
Memviren einer amerikaniſchen Verlegerfirma für 
100 000 Dollars verkauft. Nunmehr erhebt aber eine deutſche 
Verlegerfirma unter Berufung auf einen früher zuſtande⸗ 
gekommenen Vertrag Anſpruch auf die Verbffentlichung der 
Memoiren und droht wit der Klage. 

* 

leiſchvergiftungen, in Staaken. In Staaten ſind infolge 
des WGleniſfess on Fleiſch 2⁴ Petſenen erkrankt. DL⸗ Frau des 
Fleiſchers, der das Fleiſch verkaufte, iſt ſelbſt unter den Er⸗   Kliſtrin große Mengen von Sprit beſchlagnahmt und die 

Kaufleute G. Tiepelmann und G. Grützebach feſtnenommen. 
krankten. Einige Fälle ſollen ſehr ernſthafter Natur ſein. Die 
Unterſuchung der Angelegenheit iſt zur Zeit noch im Gange. 

Ein Elfjähriger greift zunm Rerslver. 
Um ſeine Mutter zu verteibigen. 

Die Zeitungen melden aus Beßferingen bei Saarbrücken: 
Mittwoch kam es zwiſchen der Eßefran eines Bergmannes 
und einem Arbeiter zu einem Wortwechſcl, in bellen Verlauf 
ber letztere aegen die Fran tätlich wurde. Lis der elfiäbräne 
Sohn leine Mutter bedroht ſah, gab er auf den Anareifer 
einen Schuß ab, an deſſen Folgen dieler aeſtorben iſt. 

Anklage gegen die Lotteriebetrüger. 
Nach Abſchluß der Unterſuchung gegen die ungetreuen 

Lotteriebeamten Vöhm und Schleinſtein iſt jetzt von der 
Staatsanwaltſchaft 1 Anklage erhoben worden wegen Be⸗ 
truges, ſchwerer intellektueller Urkundenfälſchung, Urkunden⸗ 
vernichtung und Falſchbekundung. ö‚ 

Vor einer Gefüängnismenterel. 
Ausbruch zweier Mörder. 

Zwei des Mordes überführte Sträflinge unternahmen 
Dienstag einen Ausbruch aus dem Gefängnis in Allegbeng 
bei Pittsburg. Sie bemächtigten ſich der Schlüſſel des Ge⸗ 
jängnispförtners und begannen auf die herbeieilenden 
Wüchter zu ſchießen, wodurch zwei Wächter verwundet wur⸗ 
den. Darauf gelang es dem einen der beiden Sträflinge, zu 
entkommen. Da eine allgemeine Meuterei in dem Gefängnis 
masen wird, ſind Polizeiverſtärkungen dorthin entfandt 
worden. 

Die Mörder Turoffs zum Tode verurteilt. 
Das Moskauer Gvuvernementsgericht verurteilte vier 

Anführex der Verbrecherbande, die im Junti in der Um⸗ 
gegenb Moskaus an dem weſhlandn ſtellvertretenden 
Somwjethandelsvertreter in Deutſchland, Turoff, Raubmord 
verübte, zum Tode. 

  

Großfeuer in Oberſchöneweide. In einem Dampfſäge⸗ 
wert an der Spree in Drant dereire entſtand Mittwoch 
abend gegen 10 Uhr ein Branb, der einen mit Furnierbols   gefüllten Schuppen vollſtänbig vernichtete. 
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„Nun, lieber Gefährte, zeig' mal- was du uns aus dem 
Dorf zu Frühſtück beſorgen kannſt!“ rief auch Kanarik und 
blinzelte Mottke mit ſeinen geröteren Augen zu. Das rote 
Haar des Burſchen war durch den Schweiß an der ſommer⸗ 
ſproßigcn Stirn klebengeblieben. 

„Und zum Mittag und zum Abendbrot ebenfalls:“ fügte 
der „alte Filz“ hinzu. „Siech mal zu, was du auf den 
Hinterhöfen der Bauernhäuſer finden kannſt. Wir erwarten 
dich jenſeits des Dorfes am Waldrand.“ 

Ohne viel zu überlegen, begab ſich Mottke ins Dorf, um 
L mittel zum Frübſtück, Mittag⸗ und Abendbrot ber⸗ 
0 fen. Er batte nur Angſt, der Wagen e vhne 
ihn weiterſahren, und dieſes Ins⸗Dorf⸗Schicken wäre nur 
cine Liſt, ihn loszuwerden. Er warf der „Hexe“ mit dem 
verbundenen Geſicht einen flehenden Blick zu. wie wenn er 
ſie bitten wollte, ihn in Schutz zu nehmen und die anderen 
zzu veraulaſſen, auf ihn zu warten. Zum Fenſterchen, aus 
ſeben as Mädchen herausſchaute, wagte er nicht emporzu⸗ 

en. 
Mochte da kommen, was kommen wollte, jedenfalls be⸗ 

ſchloß Mottke, den⸗enkarn zu zeigen, was er konnte. Wie 
Line Katze ſchlich er ſich binter bie Dorfhäuſer. Und als die 
Bäuerinnen mit den Kindern auf die Straße hinausliefen. 
um den mit Geklapper vorbeifahrenedn Wagen der Gaukler 
und ihre Vögel zu bewundern, revidierte Mottke die Höfe. 
In einen Sack warf er alle Hühner und Enten. die er fand. 
und drehte ibnen den Hals um, damit ſie nicht ſchreien 
konnten. Dann ſuchte er nach jungen Gänſen. Als er die 
kand. packte er ſie ebenſalls am Hals, und auch ſie ver⸗ 
ſchwanden in ſeinem Sack. Bald war dieſer Sack voll von 
Geflügel und ſchwer. Mottke kroch über Zäune, ſchlich, um 
unbemerkt zu bleiben, binter Büſchen und tapſte durr“ 
jumpfige Flächen. Der Wagen wartete tatſächlich am 
Waldrand. Hocherkreut lief Mottke zu ſeinen Genoſſen und 
ſchüttete vor ihnen das Geflügel aus dem Sack. 

Die „alte Hexe“ tauzte vor Freude und wandte ſich 
ſpöttiſch an Kanarik: 

„Nun, hätteſt du das auch fertiggebracht? Wie? Freßen 
könnt ihr nur. aber nicht arbeiten. ihr Dickwänſte!“ 

Der Halte Filz“ ſagte gar nichts, damit Mottke ſich nicht 
überbeben jollte. Er ſenkte nur die Augen, ſo daß es aus⸗ 
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ſah, als ob er ſeinen Schnurrbart betrachtete und grübelte 
über etwas nach. Es war klar, daß er ſich einen Plan in 
bezug auf Mottke zurechtlegte. Kanarik befahl Motter mit 
den Augen, in den Wagen zu klettern., und dann ging es 
weiter. 

Man fuhr durch verſchiedbene Dörfer, die Glöckchen 
klingelten, uud überall ſtrömten die Leute aus den Häufern, 
um das Wunder zu ſeben. Mottke füblte ſich glücklich: er 
war unter den Gauklern. Den ganzen Weg über börte er 
das Mäbchen ſingen: 

„Einen ganzen Haufen 
Männer ließ ich laufen. 
Nur den Freund vom Herzen 
Kann ich nicht verſchmerzen 

Mottke dachte über dieſen „Freund vom Herzen“ nach⸗ 
Wer konnte er wohl ſein, dieſer einzige, den ſie nicht zu ver⸗ 
geſſen imſtande war? Wohl kein geringerer als irgendein 
Kavallerieoffizier, der ein eigenes Pferd batte und Stiefel 
mit Sporen trug! Und Mottle beneidete dieſen Mann, und 
ſtellte ihn ſich vor. Sah ihu inl Gedanken irgendwo in einer 
Scheuke vor einem Glafe Bier, beim Kartenſpiel, und dachte 
daran, daß der Mann gar nicht ahnre, daß ſeine Geliebte 
jest hier am Feuſterchen ſaß und ein ſo trauriges Siedchen 
ang. 

Der alte Komödiant lag wieder breit und behäbig auf 
den Decken, kaute an ſeiner Pfeife und lauſchte dem Ge⸗ 
ſang. Die „Hexe“ ſtand am Herd und bereitete die Hübner 
und die Gänſel zu. die Mottke im Dorf geſtoblen batte, und 
der rothaariae Kanarik ſchlief. So ergriff Mottke die Leine 
und übernahm die Fübrung des Wagens. 
In der Mittagsſtunde machten ſie wieder in der Nähe 

eines Dorfes, am Üfer eines Fluſſes balt. Dort ſpannte 
man die Pferde aus, gab ihnen Futter und machte ſich dann 
ans Eſſen. Mottke wurde noch nicht in den Wagen zu Tiſch 
gebeten, aber die Alte brachte ihm eine Scheibe Brot und 
ein Stück Hubn heraus, und er aß mit grotzem Appetit. 
Nach der Mahlzeit ging man daran, Mottke das „Ar⸗ 
zriten“ beizubringen und veranſtaltete die erſte „Probe“. 
Vor allen Dingen befabl ihm der Alte, Kopf zu ſtehen. 
Nottke tat es, konnte es aber nicht lange ausbalten, da ihm 
das Blut zu Geſicht ſchlug und die Beine zu ſchwach wur⸗ 
den. Er machte den Verſuch, dieſe zu Boden zu ſenken, aber 
zu ſeinen beiden Seiten ſtanden, mit Peitſchen bewaffnet. 
der »alte Fils“ und Kauarik, die ihn mit Hieben zwangen⸗ 
weiter in der von ihnen gewünſchten Lage auszuharren. 

Aber eigentlich waren es nicht die Schläge, die ihn ver⸗ 
anlaßten, ſich zuſammenzunehmen und ſch Mübe zu geben 
die Füße bochzuhalten, Mottke batte Säralick bemerkl, daß 
am Fenſter das Mädcken ſtand und beobachtete, wie man   

ihn Koyfſtehen lehrte, und daß ſie jedesmal, wenn man ihn 
ſchlug, lachte. Aber gerade ihr wollte er zeinen, daß er 
auch „Kunſtſtücke“ zu machen verſtehe und bielt es aus, ob⸗ 
wohl ihm bereits dunkel vor den Augen wurde und der 
Rücken ſchmerzte. So ſtand er Kopf, bis der alte Komödiant 
bis hundert gezältt hatte. 

Die zweite Probe beſtand darin, daß Mottke ein Kunſt⸗ 
ſtück auf einem Pferd machen ſollte, und zwar auf dem 
„braunen Aas“. Alle, die mit-den Komödianten zogen, 
mußten dieſe oder jene Kunſtſtücke machen und ſich das Brot 
durch Arbeit jederzeit verdienen können. Und ſelbſt dte 
Tiere, die vor den Wagen geſpannt waren, mußten nicht 
nur dieſen Wagen ziehen, ſondern ebenfalls dem Publikum 
allerlei Kunſtſtücke vorführen. Das „braune Aas“ konnte 
zum Beiſpiel ganz wie ein Menſch nieſen; und wenn der 
„alte Filz“ ihn am Schwanz faßte, wackelte der Gaul mit 
den Ohren, was den Zuſchauern außerordentlich aut gefiel. 
Jetzt erfand man eine Nummer, die Mottke auf dem Pferd 
ausſühren ſollte. Dem Plan nach ſollte er kopfſtehend, auf 
dem „braunen Aas“ als Mephiſto erſcheinen, und das Pferd 
mußte während der Nummer mit den Ohren wackeln. ů 

Das „braune Aas“ war vornehmer Abſtammung. Der 
„alte Filz“ hatte das Tier von einem Zirkusdirektor für 
zwei kleine Hunde eingetauſcht, die auf dem Seil tanzen 
konnten. Früher aber war der Braune, ausgeputzt mit 
Schleiſchen an den Ohren und Bändern im Schwanz, im 
Zirkus aufgetreten. Damals trug er den ſtolgen Namen 
„Nero“, hatte Glöckchen um den Hals, und es ritt ihn in 
der Manege die weltberühmte Tänzerin, die „Spanierin“ 
Sabina. Jetzt, im Alter, war das Pferd den Gauklern in 
die Hände gefallen und der „alte Filz“ hatte ihm einen 
jüdiſchen Namen gegeben: „das braune Aas“, weil er auf 
dem Bauch zwei fuchsbraune Flecke hatte, die ihn feinerzeit 
hatten berühmt werden laſſen. Und der Alte batte ihm auch 
das Nieſen und das Ohrenwackeln beigebracht. 

Jetzt ſtand der arme Gaul verlaßen und vereinſamt auf 
den Vorderbeinen, hatten einen roten, zirkusmäßigen 
Weiberkeftan an, und ein blutiunger Bengel ſtand auf ihm 
mußſ während er ſelbſt nieſen und mit den Obren wackeln 
mußte. 5 

Aber Mottkes Hauptnummer beſtand in einem Ning⸗ 
kampf mit Kanarik, und zwar auf „ſpaniſche“ Art. Mottke 
mußte den Gegner beſtegen, das beißt, Kanarik hatte ſich 
programmäßig auf beide Schultern zu legen. denn man ver⸗ 
ſprach ſich viel größeres Aufſehen, wenn der „Kleine“ den 
⸗Großen“ überwand. Und Mottke mußte der „weltberühmte 
ſpaniſche Champion Severin Seperus“ werden und ſich die 
Bruſt mit Medaillen ſchmücken, die er in Konſtantinovel bde⸗ 
kommen haben ſollte. L — 

(Fortſetzung ſolat.) 
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Die Eiſerne Internationale. 
Ibr Pariſer Konareß. 

Der erſte Internattonale Metallarbeiterkongreß, der am Montaamittatg begann, unterſcheidet ſich in mancher Be⸗ ztehung angenebm von dem Internationalen Gewerkſchafts⸗ congreß, der in der vorigen Woche in Paris tagte. Die gene Meisllarbeitervertreter aus 19 Ländern ſind in den Räumen der Vereinigung der Ztpilingenkeure beſſer unter⸗ gebrocht als der große Kongreß im Grand Palais unter⸗ bracht war. Die Zufammenſetzuna des Metallarbeiter⸗ ongreſſes iſt gleichartig. Es gibt auch hier Meinungsver⸗ ſchtedenheiten und Diskuſſionen, aber nicht jene Spannung, die im Grand Palals die Atmoſphäre ſo drüückend machte. Stellen im JB. die deutſche und die engliſche Landes⸗ gentrale etwa le ein Drittel der Mitglieder, 
natnnzten Meiallurbeiterbund der Deutſche verband etwa die Hälſte. 

Der Sekretär Alg gab einige Erläuterungen zu dem um⸗ fangreichen, gedruckt vorliegenden Geſchäftsbericht. Auch er unterſtrich die Kameradſchaftlichkeit und Geſchloſſenheit im Bunbe und verwies auf die gegenſeitige internationale Hilſe⸗ leiſtung, für die der Bericht zahlloſe Beilplele gibt. Die 72 465 reſtlos ihrem internationalen Berufsfekretartat 

lo im Inter⸗ 
Metalgardeiter⸗ 

angeſchloſſenen engliſchen Metallarbeiterverbände ſträuben „die ſtaiutariſchen Beſtimmungen anzunehmen, im Falle ſchwerer, Kämpfe eventuell Pflichtleiſtungen zu tragen. Der Schluß der Montag⸗ und die Dienstagſitzung waren am weſentlichen der Kritſt gewidmet. Dieſe Kritlt, deren Träder vor allem Dans (Holland) und Kummer [Deutſch⸗ lanb] waren, war durchaus freundſchaftlich und ſeitens des Genoſſen Jlg mit einem ſtarken Schuß Humor gewürzt. Dans verlangte die Anſtellung eines befonderen Sekre⸗ tärs unter der Hberleitunn von Olg, damit dle iüter⸗ 
luchungen internationaler Probleme zum allgemelnen Beſten 
antgebehnt werden könne. Dand wies auf das Vorblld der Arbeiter⸗Internationale und des Sekretarlats der Trans⸗ poxtarbetter hin, das aute Uinterſuchungen und große Pübli⸗ kationen veranſtalte und ein ausgezeichnekes Archiv aus⸗ 

Mehgughi (von hen ktalteniſhen Arbeltern! trel u à von den italieniſchen 1 K. beſpricht ble age ber eitern in Zrantreich) 
Gewerkſchaftsbewenung im lentigen Ktalien. 

Dort ſel die Oranntſation zerſtört und alle Meinungsfreiheit unterbrückt. Von 450 000 Metallarbeitern ſind 10 Prozent 
erwerbslos, bet 25 Prozent iſt die Arbeitszeit eingeſchräntt, Der Reallohn der gelernten Lente beträgt bloß 80 Prozent 
der Vorkriegszeit, der Ungelernten nur 70 Prozent. Es wirb, ſo ſaat Buozzi, allhemein angenommen. in Ftalten ſei die Gewerrſchaftsbeweaung ganz verſchwunden. Das iſt jedoch nicht der Fall. Allerbtngs führt ſie geheim ihr Leben weiter, Der italleniſche Metallarbeiterverband hat noch zahl⸗ reiche Verfrauensleute trotz der Gefahr, eingelerkert vder 
verbannt zu werden. 

Truſts und Kartelle. 
Ueber die Kartellfrage legte Reichel (Dentſch⸗ landl) einen gedruckten Bericht vor, der von ihm mündlich ergänzt wurbe. Die oft mühſelig erreichte Lohnerhöhung, erklärte Reichel, wird vielfach durch die Preisſteigerung der Kartelle und Händlervereinigungen wieder ausgewiſcht. Zum Lohnkampf muß deshalb ergänzend praktiſche Wirt⸗ chaftspoliti« der Gewerkſchaften hinzutreten. Zur Ein⸗ 

ummung bder Spse Gimriehtn der Kartelle fordern wir Karxtellämter. Ihre Einrichtung ſetzt aber volitiſche Tälig⸗ kett der Geweriſchaften voraus. Bei den leitenden Stellen⸗ der Kartelle müſſen die Arbeiter mitbeſtimmenden Etiufluß ansühen können. Die von Reichel vorgetragenen Grund⸗ ſäte fanden die Billianug des Kongreſſes. 
Ueber die 

Arbeitszeitfraae 
referierte Lab e (Frankreich). Er zeigte, wie eng der Kampf um die Arbeitszeitverkürzung mit der internattonalen. 
Unterſtützung verknipft iſt und fordert Konzentrierung der 
Krüft« auf die Anertennung und Durchführung des 
Wafhingtoner Abkommens, das erſt von acht Ländern an⸗ 
genommen worden ſei. — Hodge (Stahlſchmelzer, Eng⸗ 
land) erinnert daran, daß bei den engliſchen Hüttenarbeitern 
die a7ſtündige Arbeitswoche beſteht. — Wolf (Deutſchland) 
bemerkt zu dem Hinweis Solaus, wonach bie belgiſchen 
Schwerinduſtriellen die lange Arbeilszeit in Deutſchland als 

  

Die Entdeckung 
Von 

Robert Breuer. 

In Berlin, im Schloß Bellevue, iſt während der nächſten 
en eine Ausſtellung zu ſehen, die zu beſuchen niemand 

verſäumen ſollte, der wiſſen möchte, wie es um die deutſche 
Jugend beſtellt iſt. Eine luſtige und zugleich eine ſehr ernſte 

lusſtellung, ein erſchütternder Einblick in die leiblichen und 
ſeeliſchen Nöte der Jugend, aber auch in ihren Willen, ſich 
Zeit und Raum zum Aufbau eines eigenen. freien, allem 
Greiſenhaften abgewandten und eine neue Generation ſuchen⸗ 
den Daſeins zu ſichern. ‚ 

Es wird gezeigt, wie vie heutige ů 
ausgebeutet und verdorben wird; e⸗ wird daneben geseigt, 
was alles geſchieht, um die gefundheitlich, moraliſch und 
ozial gefährdete Jugend zu ſchützen. Was Staat, Gemeinde, 
ohltätigkeit tun, um unterernährter, ſchlecht wohnender, 

überarbeiteter, falſch erzogener und gar geſtranveter Jugend 
Hilfe 8• bringen. Vor allem voun, wird, i„ felan“ Mcenent 

5 ermag, wie 
Geißt wnlthendt Mreſt ich Aufgaben ſtellt, ſich Uüer moun, 
und iele fetzt, auf die Erwachſene kaum verfallen könn⸗ 
ten. Sießs erwachte, Werbende, lernende, marſchierende, tan⸗ 
jende, denlende und ſingende Jugend iſt wahrhaft eine eigene 

elt. Die Erwachſenen werden gut tun, den Reſpelt, den ſie 
gewohnheitsgemäß für ſich forvern, den temperamentvollen 
Verſuchen, den mannigjachen Ausdrucksformen, den vielleicht 
nichtigen, vielleicht falſchen, aber immer lebendigen Plänen 
der neuen Jugend entgegenzubringen. v wil und 

Mag fein, daß vieles von dem, was dieſe Jugend will ut 

treibt, von den Erwachſenen zunächſt als Störung Wrghann der 
wird, ſchon darum, weil es die Schablonen der Wcie Ertd ür 
Theorien nud der Weltanſchauungen durchbricht. uu5 Er 5. 
ſenen werden lernen müſſen beſcheiden zu ſein. 87 Al: 
greifen. daß die Jugend nicht nur eine Vorſtufe de 1 ers, 
nicht nur ein Anfang, ſondern etwas Eigenes, eine, Wä bie 

ſich ift. Das Unfruchtbare der meiſten Pädagogil iſt, daß die 

Erzieher es., darauf anlegen, die Jugend als kleine „Sprerſſdor 
zu dreſſieren. Die neue Jugend Suubi, uſein nur Objekt der 

i „ inl autonomes Subje ů‚ 16 Oe. 

Vahierſlü II» ſchon eins befonders kennzeichnend: es iſt der 
Jugend gelungen, ſich ber die Gienzen der Parteien der Son, 

jeit legen, über die Grenzen der „ 0 

Feehen und. ber Klaſſen hinweg zuſammenzuſchließen. 850 
eichsausſchuß der deutſchen Jugendverbände, der etwa 

erſchi nd Vereine umfaßt und annähernd vier 
Wikenenn Wissliber gahlt iſt eins das bindende Element: 

der unbebingte Wille zu einer neuen und höheren Lebens⸗ 

der Jugend. 

ugend lebt und arbeitet, 

  
   

einen Hinderungagrund der Lohnauſpeſſerung hbinſtellen, daß die deulſchen Schwerinduitriellen ibrerſeits erklären, die niebrigen Preiſe und Löbhne in Belgten und rankreich ſtünden einer Verbeſferung der deutſchen Arbeltsbe ingungen im Wege. So werde das eine Land gegen das andere aus- jeſpielt. Es ſei daber zu begrtſhen, daß eine Konferenz zur barderung der Organiſierung der Hüttenarbeiter fialtſinhen ſoll. — Sethi (Indienh) erklärt, daß ſeine Regierung zwar das Abtommen über die asſtündige Krbeitszeit angenommen babe. daß tatſächlich aber die Krbeiter in den Effenwecken noch bis 00 Stunden wöchentlich bel einer unmenſchlichen Hitze zu arbeiten bätten und dafür 87 bis 5 Schilling vro Tag erbielten. — Der Kongreß beſtimmt zum Schlun als rünktigen' Eis des Bundes wiederum Bern, ebenſo wurde IId wieder zum internationalen Sekretär gewählt. Die Zabt der Mit⸗ Klieder des Vollzugzansſchuffes (Vorſtand) des Bundes wird ven 5 anf 6 erhöht. Der Vollzugsausſchuß beſteht aus Brandes Deutſchland), Brownite (England), Domes(Wien), Kierböl (Dänemark), Labe (Frankreich) und dem Sekretär Jig, KSchwelz), die franzbſiſche Verbandsgruppe ſoll wechfel⸗ weiſe von Labe (Frankreich) und Solau (Belglen) im V. zugsausſchuß vertreten werden. 

Tarifabſchlußß in der Rhelnſchiffahrt. 
Die Verhandlungen zwiſchen den Arbettgeberverbänden und dem Zentralverband der Maſchiniften und Heizer ſind geſtern zum Abſchluß gelangt. Es iſt ein Tarifvertrag für das Maſchinenperſongl der Rbeinſchiffahrt abgeſchloſſen worden, der dieſem Perſonal wefentliche Lohnerhöhnngen ſichert, — In einzeluen Städten war es ſchon au Arbeits⸗ 

elnſtellungen gekommen, da das blöberige Verbandlungs⸗ ergebnis nicht befrledigend war. In der Hauptſache drehte 
ſich der Kampf um Verkürzuna der Fabr⸗ und Arbeitszeit und Bezahlnng der Uebernacht⸗ und Sonntagßarbeit. 

    

Die Altohol⸗Ausgaben könnten Polen erhalten. Die Ge⸗ 
Damepöl180g auf dem Gebiete der polniſchen Republik gab 
m Jahre 1926 für Schnaps 656 Millionen Zloty aus. Das be⸗ 

deutet den dritten Deil deſſen, was das Büdget des polniſchen 
Staates für alle Ausgaben ausmacht, die mit der Staats⸗ 
verwaltung verbunden ſind. 

— ˙˖¶ —————— 

  

  

  

  

    

5b0 Mrbeitersänger 
geben am Sonntag, 21. August, vorm. 
11¾/ Uhr, auf dem Hansaplatz ein 

Platzkonzert 
Ausführende: Caugesamtchöre 
Männer-, Frauen-, Gemischter Chor) 
Diese Massenveranstaltung bildet den 
Anfang der Sängerwerbewoche vom 
21., bis 28. August 1927 des Deutschen 
Arbeiter· Sängerbundes Danzig 

Für das Arbeiteriies 

    

gemeinſchaft. Das mag fürs erſte ein wenig phantaſtiſch 
klingen, iſt aber, wenn man es genauer beſteht, und wenn man 
auf, dieſer Ausſtellung erfährt, wie die Jugend ihren Plan 
verſteht und zu verwirtlichen ſucht, nicht, nur eine geſunde 
Idee, ſondern auch eine fruchtbare Wirtlichteit. 

Der Reichsausſchuß ver deutſchen Jugendverbände, der, 
efördert durch die Regierungen und viele andere Stellen, die 

Hertiner Ausſtellung zuſtande gebracht hat, ſorgte zunächſt für 
eine reale Unterlage, indem er durch eine umfangreiche Er⸗ 
ebung feſtzuſtellen verſuchte, wie eigentlich das Leben der 
eutigen Jugendlichen abläuft. Dabei hat ſich ergeven, daß die 

Jugend noch mehr als die Erwachſenen unter dem geltenden 
Mangel an genb t gewerblich ta. 10 ber i. Bebit größte 
Teil der Jugend iſt gewerblich tätig, aber zu Be⸗ naungen, 
die inter denen er Erwachſenenarbeit noch zurückſtehen. 
An der chuaend geſchieht Raubbau. Wenn ſie Zeit zu ihrer 
Weiterbilbung, zum Aufbau ihres Körpers und ihrer Seele 
gewinnen wilh, muß ſie den Schlaf kürzen. Sie wird zu lange 
in den Fabriken und in den Kontoren feſtgehalten; ce 95 zu 
wenig Nasſtet kurz: zu wenig Frelzeit. Die eigentliche Abſicht 
dieſer Ausſtellung der Jugend zielt auf eine Verlängerung 
der Freizeit, auf Kürzung des Arbeitstages, auf Sicher⸗ 
ſteauee ausgiebiger Ferien. Man hört deutlich, wie in ein 
olches Programm das bittere Wort vom Faulenzen und vom 
Unſug Hhineinhagelt. Die Jugend iſt darauf vorbereitet. Die 
Ausſtellung beweiſt, wie wenig die Nr peſn verlumpt werden 
ſoll, wie ſehr und wie intenſiv ſie aber dazu helfen wird, die 
Ideale der neuen Jugend zu verwirklichen. „ 

Die Erwachſenen und Erzieher brauchen wirklich nicht ſiolz 
u ſein. Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß beinahe eine 

Mitilion icenſer h in Anklagezuſtand kommt, ſo 
muß man ſagen, daß das Ergebnis der herrſchenden Er⸗ 
ziehungs ſyſteme nicht gerade Aberwältigend iſt. Was auch 
immer geſchehen mag, um die Jugendlichen, wie es ſo ſchön 
beißt, zu reiten, es ſcheint nicht attszureichen, die Einwirkungen 
des unzulänglichen Körperaufbaues, der jchlechten Nerven⸗ 
ernährung, der vergiftenden Zuſammenpferchung in baracken⸗ 
haften, mit moraliſchem Wtſa infizierien Wohnungen zu be⸗ 
ſeitigen. Es iſt eine bedeutſame Tat, daß die Jugend durch 
ihre Ausſtellung einmal zuſammenfaſſend zeigt, wie erſchüt⸗ 
ternd tief noch immer die nder . Die von Millionen und 
Abermillionen Heranwachlender iſt. Die Ausſtellung bringt 
das Ergebnis der großen Umfrage in ſinnfällige Form; 
draſtiſch und einprägſam iſt die Not der Jugend dargeſtellt. 
Wer dieſe ſtatiſtiſchen Bilder und Plaſtiken, dieſe Schießbuden⸗ 
und Jahrmarktspuppen einmal geſehen hat, wird ſie nicht 
wieder vergeſſen. Es iſt nicht möglich daß von nun an der 
Ruf der FJugend nach geſundem Raum und nach freier Zeit 
ur, Entwicklung ihres Wachstumes je wieder verhalle. Durch 

dieje Ausſtellung wird die gefährdete und gefährliche Lebens⸗ 
und Wirtſchaftslage der deutſchen Jugend aufgedeckt. 

   

Auternationaler Genoſſenſchaftstag. 
Uuch eine Ruſſen⸗ und Kommunillenbebatte. 

Der 12. Kongreß des Internatlonalen Genoſſenſchalts⸗ hundes wurde dürch den gübrer des ſchwodiſchen, Genoſſen⸗ Ibaſtabundes Albin Jobaunſon eröfſnet. In ſeiner Be⸗ 
arüüungsauſprache, jant er, daß dle ſchwediſche Genoſſen⸗ ſchaltabe wegung beſonders nach dem Welikrieg anßerorbent⸗ 
liche Erſolge zu verzelchnen hat. Der Fabresumſatz bat ſelt 18 Fabren verdoppelt und das eigene Napikal betr. 'at lett mehr ald ſüüufmal fo viel, une bei Kriegsende, nämlich 78 Millionen Kronen. 

Der franzöſiſche Bizeprälldent bes Kongreſſes, Ernſt Poiſſon, bedauerte in ſeiner Rede den Rltstritt detz einen italieniſchen Genoſcenſchaftsverbandes, „Ohne Worte der Brandmarkung oder des Daſſes ausſprechen zu wollen, er⸗ klürte er, daß der Kongreß voll und Lofß, mit den italleniſchen Genoſfenſchaften ſympathiſiere und hofſe, ſie bald wieder als Vertreter einer ſtarken und freien Gewerkſoaftöbewegung 
in ſeiner Mitte begrüten zu können.“ Nachdem noch der ſchwebiſche Außenminiſter Wigaren den Konareß begrüßt batte, gab auch der zwelte Vizepräfident Whiteheat (Eng⸗ land) dem Bedanern über das Verbot der italienlſchen Ge⸗ noſſenſchaften Ausdruck und bezeichnete es als eine Verſün⸗ digung gegen das italieniſche“ Volk. Er baue jedoch ſeine bDebenünd darauf, daß aroße Prinzipien Regierungen über⸗ eben. 

Der Ruſſe Kiſſin erklärte, daß Rußland keine kommu⸗ niſtiſche Propaganda in den Genoſſenſchaften anderer Länder betreibe. Dagegen befinde ſich die ruſſiſche Delegation hier 
nicht nur in einener Sache, ſoundern als Repräſentantin vieler 
Milltonen kommuniſtiſcher Arbeiter, deren Adeen ſte vertritt und zu verwirklichen ſuchen müßfe. 

Der deutſche Delegierte Lorenz (Hamburg) wandte ſich barauf ſehr ſcharf gegen die Aüt Her⸗ wetl dieſe die Genoſſen⸗ 
ſchaftsbewegnng in den Dleuſt der kommunlſtiſchen Propa⸗ 
ganda zu ſtellen verſuchen, was auf das energiſchſte abgelehnt 
werden müiſſe, da die Genoſſenſchaftsbewegung ledialich dazu 
ſei, Genoffcuſchaftsarbeit zu leiſten. Alif die Erklärung eines 
amerikaniſchen Delegterten, daß das Prinzig der Nenkralität 
unter den heutigen Verhällniſſen ſeine Verechtianug verloren 
habe, ermiderte Kaſch (Deutſchland) unter ſtarkem Velſall, 
daß die Genoſſenſchaften, wenn ſie U politiſche Neutralität 
Kufgeben wollten, ſie wahrſcheinlich 
würden, zu exiſtieren. 

Schlteßlich wurden mit allen Stimmen gegen die der Ruſſen 
eine Reſolutlon angenommen, die die Anerkennung der Be⸗ 
Kibbelt von Genf ausſpricht, aber einen 
lbbau der Vollſchranken verlaugt. 

ald ſiberhänpt aufhören 

noch radikaleren 

    
F. X. Schidliß, Fußballabteilung. SSehbi den 19, Auauſt, 
abends 7uihr, in der Mäbchenſchule (Schibtitz): Abieilungs⸗ 
verſammlung. Tagesordnung: Aulſtellung der Nahfy⸗ 
ſchaften zur Herbſtrunde, 

S. A. J. Langfuhr. Freitag, den 10. Anguſt: Bewegungs⸗ 
ſplele von 6. bis 8 Uthr abends; von 5 bis 0 Uhr; Vieder⸗ 
abend, dle Liedervücher mitbringen. Rege Beieiligung 
wird erwartet. 

Soz. Atbeiteriugend Roſtau und Prauſt. Heute, abends 757 Uhr, 
Im Arbeiteringendheim Roſtan: 2 ortrag des Gen, Dom⸗ 
browſki: Wir und der Sozialismus, Keiner darf fehlen. 
20.Aun, Arbeiterſängerbund. Hauptproben Sonnabend, den 
20. Auguſt, 7 Uhr: Männerchor; 8 Uhr: Gemiſchter und 
Frauenchor. ö 

Achtungl!! Turn⸗ und Sportverein „Freiheit“, Heubude. Am 
onlttag, den 2], d. M., nachmittaſs 0.30 Uhr: Zuſam mon⸗ 

kunft fämtlicher Mitglieder auf uuſerem Sporlpla Hvecks Be⸗ 
ſuches des Internatlonales Sportſeſtes. Das Erſcheinen ſämt⸗ 
icher Mitglleder iſt unbedingt Pflicht. Der Vorſtand. 

Sotzialiſtiſcher Kinderbund, Ortsgruppe Danzin. Die Heim⸗ 
abende finden von nächſter Woche an regelmäßig feden 
Montag und Mittwoch, von 4 bis 0 Uhr, ſtatt. 

S. P. D., Zoppot, Kinderfeſt am Sonntag, dem 21. Auguſt; 
Abmarſch 3 Uhr vom Markt, Veraſtraße. Zahlreiche Be⸗ 
teiligung der Mitäalieber und Anhörige erwartet 

Der Vorſtand. 
Arbeiterradfahrerbunb Sollbarität, Abt. Heubude. Sonntag, 7 Uhr: 

Fahrt nach Zoppot, halbe Tagestonr. Nachmittags Beleiligung 
am Intern. Sportfeſt, Kampfbahn Niederſtadt. 

De 

   
  

  

im Gange, die darauf hinzielt, Beethoven ein   
Ein beſonveres Kapitel iſt der unfreiwilligen Freizeit, der 

Arbeitsloſigkelt der Jugendlichen, gewidmet. Auch hier weiß 
die Oeffentlichteit wenig von den Tatſachen. Ganze Armeen 
pon Jugendlichen haben jahrelang zu den Arbeitsloſen gehört, 
haben, 1 den Lehrfahren auf die Straße Geſeſi ihre Gaben 
nud ihr önnen vergeuden und vergeſſen müſſen. Unend⸗ 
liche Wirtſchaftsträfte ſind ſo dem deuiſchen Volke verloren 
gegangen. Vielleicht überlegt man auch einmal, wieviel Wirt⸗ 
tieünieuu nicht zur Entwicklung lonimen, weil Jugendliche, 

ie (wie durch Experimente tauſendfach bewieſen wurde) veſte 
Veranlagung haben, keine Gelegenheit finden, etwas Tüchtiges 
zu erlernen. 5 ů ů 

Die Ausſtellung zeigt, wie vie Jugendlichen, wenn ihnen 
nur die Möglichteit gehoten wird, ſich gern und willia in der 
Berufsarbeit, in der allgemeinen Bildung, auch in beſonderen 

ertigleiten und Khuſten vorwärts bringen laſſen. Wir be⸗ 
ommen einen Ueberblick über die hier ſchon beſtehenden 
Msglichkeiten der öffentlichen Schulen, der X erksſchulen und 
ber ſonſtigen Fürſorge. Verheißungsvoller aber noch iſt, daß 
die Jugend aus ſich heraus, in ihren eigenen Verbänden, in 
bunter Vielſeitigkeit, aber mit ſpürbarem Inſtinkt für das 
Mögliche danach ringt: etwas zu werden, zu ſein, zu leiſten. 
Ob ſie nun hämmern oder nähen, ob ſie wandern oder ſingen, 
ob ſie die Natur ſuchen oder ſich in Bücher vertleſen, od ſie 
mit Dogmen ringen oder unbeſchwert die Welt weßtehen 
wollen: in allen dieſen Jugendlichen regr ſich machtvoll ber 
Wille, Menſch und Volk zu ſein. Die neue Jugend, wie ſie 
auf dieſer pftfiuen ſichtbar wird, wird vom Motor der 
ſozlalen Verpflichtung bewegt. 

Eine Max⸗Liebermann⸗Ausſtellung in Paris. Aus einer 
Polemik der „Aetion Francgiſe“ iſt zu eninehmen, daß 
Unterrichtsminiſter Herriot beabſichtigt, die in Berlin zur 
Teier des 80. Geburtstages Max Liebermanns ausgeſtellten 
Werke des Künſtlers nach Paris kommen zu laſſen und im 
Ballſpielhaus⸗Muſeum ausſtellen zu laffen. Das Blatt er⸗ 
innert daran, daß Liebermann zu Beginn des Krieges das 
Manifeſt der Intellektuellen unterzeichnet habe und be⸗ 
hauptet, der Rat der Konſervatoren der Nationalmuſeen habe 
einſtimmig gegen dieſe Abſicht des Miniſters proteſtiert. 
Trotzdem aber werde die Ausſtellung ſtattfinden. 

Ein Beethoven⸗Dankmal für Velgien. In BVelglen iſte wie uns 
ein Eigenbericht aus Brüſſel meldet, gegenwürtig eine Bewegung 

Standbild u er⸗ 
richten. Der in Wbaſſe ericheinende „Eventail“ bemerkt in dieſem 
Dußanh Marte daß, nachdem neben Wien, Bonn und Berlin 
nun auch Paris ein Beethoven⸗Denkmal beſitze, ein gleicher Schritt 
Belgiens nicht mehr dahin aufgefaßt werden könne, als wolle man 
Ludwig pan Beethoven, deſſen Urahnen Flamen waren, zum bel⸗ 
giſchen Nationalhelden ſtempeln.  



Eine ganze Familie an Pilzvergiftung geſtorben. 
atte der in Poſen wohnende Mittw— 

Feidwebel Sonis aus Sobtowiak bel der Ri 
Kirche mit ſeinen Angehörlgen im Walde Pilze 
er als ehbar aufah, Mittags um 12 Uhr nahn 
vas Milingämaht ein und ließen einen Teil der, Speiſen für 

5 0 1 Doßchehnigten Kiuder, die 23)ährtge ů 
Jahre altten Sohn Mieczſlaw und den 

20 fährigen Tadeufßz übrig, Die Tochter, hatte, von den Wilzen 
ch genommen, Um Mitternacht ſchmer, ſich bel 

heftige Leibſchmerzen ein. 
Erſt um 5 uie wccheh alng man zum Arzt, ver die Magen 

ů och, ohne Erfolg. Sämtliche Famillen⸗ 

mitglieder ſind bis auf die Tochter, die weniger, Milze zu ſich 
genommen hatte, an den Folgen der Pilzvergiftung in der 

pic in ber Sta 
Leokadia, ſowle ven 16 

fehr wenig zu ſi v 
ſämtlichen Familtenangehörigen 

ouspunyen Llehß, je 

Nacht zum Sonüitaa geſtorben. 

  

Vanbalismus äuf dem Srledhof. 
Auf dem Belgarder Friedhof an der Körliner Chanſſee 
anverroüi Uubſeßts ihrem Vandaltsmus frelen Lauf 

gelaſten, Kirka 40, bis 50 Gräber wurden total zerſtört und 
die Grabkreuze und Denkmäler umgeworfen und zerſchlagen, 

haben verxohte 

und Gitter auß dem Erdb die Umriedungen 
  

    

Ausspielung mit 
100 000 Tatein Schokolade. 

Jodo Tafel, 50 Gramm Säarotti Bitter. kostet 1,—. Gulden, 
kKiullich in allen Geschälten, in denen 
„Lotto-Schokolade“ aushüngt⸗ 

Cotto-ScſioftolMcle 
der Zoppoter Waldoper 

SMiGHHUEUAI-LDuHρ,ꝭάʃcrF-Sestspieſe 1027 

„Sötterdummertamgs 
Wir voranstalten zugunsten des Waldopernlonds eine 

enſtonlerte 
cklehr aus der 
geſammelt, die 
nen die Eltern 

ochter 

Nhn 

Ihn in   oben heraus⸗ 
    

wahrloſung wirken. 

Weibliche Poli 

geboben. Der Friebbof vietet ein trauriges Bild der Ber⸗ 
wilſtung. 

  

il in Stettiu! 
Späteſtens zum 1, April nächſten, Jahres werben weib⸗ 

liche Voliziſten in Stettin in den Dienſt geſtellt werden. 
Das preußiiſche Innenminiſterinm hat 
Inſttwmung gegeben. Die weibliche Polizei, die in anderen 
Orten unier einem weiblichen Kommiſſar 
wird den Fahndungsdienſt auf Straßen, Bahnhölen uſw. 
aber nur gegen weibliche Perlonen — Kinder, Mädchen und 
Frauen — vornehmen und ſomit vorbeugend gegen die Ber⸗ 

Darltber hinaus werden die Be⸗ 
amtinnen über die Durchfithrung der Beſtimmunagen über 
allgemeine Fürſorae — auch für Alkobollker — und ber 
Gefundhettsfürforge wache. 

arundfätzlich 

  

igäberg, 

das rechte Auge, 

'enstaanachmitta 

Aus Unvorſichtlakett erſchoſſen. 
Der 21jährige Lch Slene Levpold Wenzek aus Groß⸗Czwa⸗ 
linnen hat ſich am D 
mit einem Teſching erſcholſen. 
Spaßten abgegeben. 
W. in den Lauf hineinſehen, 

aus Unvorſicht 
W. hatite zuvor Schilff 

Da der weitere Schuß verſagte, wollte 
Der Schuß ging los und traf 

Nach einigen Stunden trat der 
Tod ein. — In Groß⸗Schwaraunen hantierte der Sohn des 
Cberſchwelzers Dangelat mit einem Teſching. Plötzlich ging 
ein Schuß los. Die Kugel drang dem jungen Menſchen in 
den Kopf und führte den Tod herbet. 
    

    

  

das Sonderplakat 

  

Von den 100 000 zum Verkauf gestellten Tafeln enthalten 
eine Sparkarte der Stadtsparkadse Zopp 

4 Tafeln zu je 500 & 2000 G& 
20 Takeln zu 1e 100 & = 2000 G8 

200 Tafeln zu je 10 & 2000 G 
2000 Tafeln zu je 5 G E 10000. G 

2224 Tufeln zu 16000 G 

    

   
     

Dio Betrüge werden in Danziger Gulden 
7 Abgabe der Karte bar gezahlt. 

Der Magistrat Die Waldfestspielkommission 

ohne Abzug gegen 

  

Steuermanns⸗Sterbekaſſe 
Kaſſentag: Sonntag, den 21. Auguſt 1927, 

nachmittags von 1—5 Uhr, Hintergaſſe 

Entgegennahme der Belträge 

Auſnahme neuer Mitalieder von der Geburt bis 
Mzum 65. Lebensjahre. Bis zum 60. Lebensjahre 
Dhne ärztliche Unterſuchung, vom 61. bis 65., nur mit 
iratlicher Unterſuchung. 

Entgegennahme der Beiträge und Aufnahme neuer 
bDtitglieder finden auch täglich Pfarrhof 4 und Neu⸗ 
zarten 2 ſtatt. 

Neuaufgenommene Mitglieder erhalten beim Tode 

zurch Unfall die doppelte Verſicherungsſumme. Ailf⸗ 
tahmegebühren ſind nicht mehr zu zahlen. Die größte 
Sterbekaſſe im Frelſtaat mit über 22 000 Mitgliedern 
tann den Beitritt nur auf das wärmſte empfehlen, 
olange es geſumdheitlich noch möglich iſt. 
  

HVierka“- Weinhefe zur Wein- 

  

Ueberteugen 
die sich seibst von 
meinem Angebot 

Herron-Hnzülge 
wenlg getragen, Mäaß- 
arbsit, prima Stofle 

Hleiderbörse 
Vorstädt. Graben 52 
  

  

üläas-„Emallle⸗ u. Aukwaran 
Deschenkariikel 

otrortert billigst 

Hl. Pahlke, Praust 

  

dereitung im Hause ist Allgemein- 
gutund eine Selbstverständlichkeit 

geworden. 

Sämtliche Zubehorteile zur Wein- 
bereitung aus Beeren und Obst 

erhalten Sie stets frisch bei 

G Dashute bricht sich Bahn! 

Elegant. Friſiertiſch, aus 
Mefling, mi. elek. Lampen, 
nußb. Kleiderſchrank, faſt 

gen.      

     

Reinw. Damen ⸗ Winter⸗ 
Bruno Faselente P miffl jch: Fia, 

neu, billig zu verkaufen. 
Mi., Hauptſtraße 8. P. I. fr 

Drogerle - Partumerie 
Junltergasse Nr. 1 und Nr. 12 

an der Markthale. 2866⸗ 

  

  

  

Gutsitzende, fertige 

Herrenanzüge 
Erstklassige 

Maßanzüge 
Berufskleidung aller Art 
Herrenartikel 
Hüte Mützen Wäsche 

Farbenprächtige Selbsibinder 
Kauſfen Sie gut und blllig im neuen 

Kontektionshaus 
ee H＋ Wien-Berlin 
Behleidunge-Besellschaft m. b. M. 

Breitgasse 108 

Griechische 
Taben WEIN 

— Malvasier 
Flasche 1,60 inkl. Glas und Steuer 

Weinhandelsgesellschaft 

      
    

IIzu bisherig. bill. Preifen. 
lKarl Röblitz, Schichau⸗ 

g. a. Futter, f. 20 G. 
zur verkaufen 

Johunnisgaſle 9. 1. 

Silb. Herrenubr, 
Siegelring und Trauring, 
900 G. zu verkauf. Kari⸗ 
häuſerſtr. 113, Zigarrenlad. 

Ankauf 

Grammoph,-Platten 
gebraucht, billig zu Rauf. 
geſucht. Ang. unter 2505 
an die Exp. Volksſtimme. 

Woſchfrau 
mwirb geſucht 
Langgatten 48, 2 rechts. 

Schulentlaſſenes Mädchen 
ſüir leichte Räharbeit und 

von ſofort geſucht. 
Nagorznil, 

Perberweg 21. 

Junges Mädchen 
ſir Handarbeit geſucht 
borſtäbt. Graben 55, pt. 

Dortſelbft werden Hanb⸗ 
hohlfaum⸗Heimarbeiterin⸗ 
nen eingeſtellt. Vorſtel⸗ 
lung ab 4 Uhr. ů 

Stellengeſuche 

Schloſſer und — 
Werlzeugmacher 

bri ſeibtcats fuchi 
beiten gewöhnt, ſucht 

Beſchäftigung. Ang. u. 
Yx. 1180 a. d. Exbed. 

Guter Jazzer frei 
Ob.⸗Inſtr., Jazztrompete 
. Violine. Aa, u. Mir. 
2502 a. d. Exd. d. „V.“. 

Beſſ. Kinderfrünlein 
mit guten Erfahrungen 
in der Sänglingspflege 
iucht Stellung, evtl. auch 
nur tagsnber. Ang. u. 
211 a. d. E, 

Gänge 

2¹ LSDS 2 

hh 

Artfuur Lans 
26lähriges Mädchen ſucht 
Stüens von gleich nüet 
zum 1. 9. 1927. Gute 

ugniſſe vorh. Ang. u. 
. 2453 a. d. Exped. 

Junge funb. Fran 
ſucht Stelle zum Kon⸗ 
torreinigen. Ang. unt. 
Nr. 2499 a. d. Exped. 

  

Qualitüts⸗Jigarren 
  

gaſſe 16. Tel. 27 100. 

Das Büus für MHühel ist 

ü 
Breltp. 5 Brottg. 101 
— 

Moderne Küche. 
7 teilig, 140 Guld., kleinere 
100 Guld., Küchenſchränke 

   

  

aiummn 
Ein faſt neues, hellgrünes 
Koſtüm, Petroleumkoch. 
gut erhalt, billig zu verk. 
Neuſchotiland 36,pi.,rechts 

2 

Hetren-Fahrrad 
Langf., Elſenſtr. 10, pt. 1. 

Kind 

Seeseeesseses   Aibert Woytkaler, Hundegasse 15 

    

  

Eilernes, gut erhaltenes Altſtädtiſch. Graben 106. 

mit Platratze zu vernauf. KI. Wohnung, 2 Zimmer, 
Langf., Kaſtamen Weg 3a, Küche, Boden, 

Tr., Ins. (Bahngebäude). Lee 2 

Kleine, wachſame Kündin, Tauſche meine gr. 2-Zim⸗ 
für Haus und Hof, in mer⸗Wohn. in Nerrſuill. 
gute Hände abzugeben. Hauje, 1 Tr., geg. 2e od. 
Ang. unt. 2485 a. d.i⸗Zimm.⸗Wohn., pt. oder SErped. 5. Voeissßt erb. r muß Sit Aü Exped. 5. Beiksſt. erb. 1 Tr., Huißh Schihlitz. Aug. 
seessessers e n. Nr. 2400 u. d. Exped. 

Sa ges, Mädchen ſucht 
üirke bei Kindern oder in 

Hein. Sausbalt. Hein. Haushalt. Angebote 
die Exp. 

ig. Teelsſt. erb. 

Junges Mädchen, 21 J. 
ſran ul. 5 Sit. in 

Unt. 2482 an die Expeb. 

  

  

   

    

Popeline 
reine Wolle, 
modernen Farbtönen 

Taſiet-Popeline 
feinfäd., schmiegsame 
in vielen Farben 

Rips-Popeline 

Neumusterungen 

n. Qualitäts ware, in 

elegante Kleiderqualität, pa. Kamm- 
Karn, in den Modefarben 

Schotten- u. Foulestreilen 
pa, reinwollenes Fabrikat, aparte 

für das moderne Herbstkostüm, 

eelelſchaft. 
Der Kohlenkonzern „Robur“, auf 

„Polniſch⸗Skandinaviſch⸗ 
iſt, die in der 
Danzi 8 

0 einer beſonderen Abmachung mit der 

eohſistuufe ver velnilch Srgüptineviicher Tramnvert⸗ 

und Gilngen bewerkſtelligt, ſchreitet au 
Regierung zar 

ſen Initiative die 
ransporigeſeiſſzaftk entſtanden 

auptſache den Verſand von Kohle über 
Grund 
Schaſ⸗ 

ſeine 0 einer eigenen Handelsflotte. Als erſtes Transvort⸗ 

ſteht, 1500 

Marienwerber. Vier Perſone 
Ertrinkens 
Schibau rettete Im 

igkeit 
e auf 

belebungsverſuche waren von Erfolg. 

Warſchan. Ein 86ſähriger S 

Konſtantin Szulc durch Erhängen   anſcheinend nicht mehr ertragen. 
  

unsere billigen Preise 

Mantel-Flausch 
2⁷⁵ 

. . 33550, 

Kleiderware, 38⁰ rima Qualität, 
. ..4.25, arbeen 

Ottomane 
5³⁰ 

57⁰ 
Winter-Rips 

in mod. Farbiön., pa. 

12³⁰ 

der eleg., solide Mantel, echyere 
Vinterqual., mit anderauht. Rück. 

mit angerauht. Rückseite, .156.50, 

das beliebte Lockengewebe, in 

ſchiff iſt der Dampfer „Robur“ mit einer Ladefähioreit von 
Tonnen zu erwähnen, der vorläufig noch unter ſchwebi⸗ 

ſcher Flagge fährt, bis die diesbezüglichen Formalitäten er⸗ 
ledigt werben. Als zweites Schiff kommt ein Dampfer mit 
einer Tragfähiakeit von 2200 Tonnen in 
einer Lonboner Reeberet übernommen wirb. 

Frage, der von 

* 

n vom Tode des 
erettet. Der knapp 16 Jahre alte Ernſt 

interſee bei Marienwerber eine Frau 
und deren zwei Töchter im Alter von 12 und vier Jahren 
ſowie die Schweſter der Frau vom Tobe des Ertrinkens. 
Alle vier Perfonen waren bereits verſunken und beſinnungs⸗ 
los. Die von dem Retter ſofort voxgenommenen Wieder⸗ 

‚lbſtmörder. In 
Warſchau hat ſich der s6jährige e 43 U65 Polizeibeamte 

a 
Er lebte bei ſeinem Sohne und konnte das Zuſammenleben 

Leben genommen. 

        

     

  

ſfi 

Hamen-Stoffe 
im den nenesfen Sarben!“ 

Unsere 8 Schaufenster zeigen Ihnen unsere gewaltigen Leistungen und 

  

eeecccece⸗e. ee 

schwere, wollige Strapazierware, in 6²⁵ 
soliden Farbtönen 

Velour de Laine 
in mocdernsten 11⁵⁰ 
„.. 12.50, 

13²⁰ 

16²⁰ Qualitäts., 

Astrachan „ 
Seeeee 88O E-n uer 1700 
Hlerbst- und Winterfarbeen Ural.Ktme — * 

ral- Krimmer 
Edel-Rips 0 80 nur in schwarz, seidenglänzende 

130 em breit, elegante, feinrippige Lockenmusterung, für elegante 90 
Kleider- und Kosrtümware Mäntel und Jaclten. . 19.50, 

Rips-Kammgarn Breitschwanz 
bervorragende Qualitätsware für 11⁵⁰ entzück. Fellimitation, für eles. 17⁵⁰ 
elegante Kleider und Kostüme Jacken, Mäntel, Besätre 

Charmelaine Krimmer 
18²2⁰ 

z ADartern Fartkhe A2 SlE; in aparten Farben, prima Fabrikat 

n Miü 

  

                  

silbergrau, pa. Qualität. 

Aphppghpppigiecp hchchepdhgnſgepgfgheruſh,. 

Das ums 
der Sioſffe 

    WMagnpn AEAAttttttt     

  

  

mer⸗Wohn. m. Balkon u. 
all. Zubeh. geg. 2 Jimmer 
nur Langführ. ing, u. 

     

Malbfleisch, Sülne 

C. Werner vorm. MNoege 
Erothüͤnkennasee Toelephon 285 03 
  20 . U.EAb-S.— 
t   der Danzig. Volisſt. erb. 

Wahuungstaulch 

  

von 50 Guld. an verkänfl. Tanſche gr. Stube, Küche, 
Eorſtädl. Graben 10, pi. Kad, Kell u. Bob., Gas, 

gegen Stube, Küche, Keller 
U. Bod., Gas. 
N. 53083 U. D. Expeb. 

Tauſche 2 Pimmer, Küche 
u. Nebengel in Neiſahrd). 
Len gleiche in Danzig⸗ 

ing. u. 2491 a. d. Exß. ———..EP. 
Tauſche gr. Stube, Kab., 

30 Gulden, zu verkaufen Küche, für H. Wohnung 
m. „ Ang. m. Preis 
unt. Nr. 54 Stadtfiliale, 

adt, 
gleiche. Ang. unt. 
92 a. d. Exped. 

  

ng.- u. 

Biele Sule, Kob., Suche, 
Stall, Keil. u. Gartenland, 
I1 E. Miete. Suche 2 Zim⸗ 

ᷣtube u. Kab. er. mer, o. S ů‚ u. 
Zub., nach Troyl, Nieder⸗ 

ſtadt oder Umgegend. 

Küdliorter Sogaberte 

Iu termieten 

Möbl. Jiettrer 
zu verm. Lindenau, 

Dienerg 422 2. 

Zimmer 
U vermieben 

ßefferſtadt 16. 

Mbl. Zimmer 
L 

an Herrn oder Dame von 
gleich od. J. 9. zu vermiet. 
Zymmni, Wallqaſſe 4b, 2. 

.ndl. Schlafgene frei- 

    

von ſofort zu vermieten. 
Julkomili, Megeik 2 2. 

1 Ruderboot 
ſolide Ausführung in Eiche, wie neu, für 4 Perſonen, 
zu verkaufen. 

Heubude, Dammſtraße 35, Telephon 27866. 

Gr. leeres Zimmer 
Einit Kache oder Anteil v. 

— „ſinng. Ehepaar-vdm 15. 9. 
übi. Him min DmKeßear, bezw. I. I0. D. Js. gefucht. 
Eingang u. Kochgelegenh. Ang. unt. 35 Filiale Lang⸗ 

Angebote unter 2481 a.d. 
Exbed. d. Volksſt. erbet. 

Aelter. Ehepaar m. Sohn 
ſucht einſach möbl. Zim⸗ 
mer, Nähe Hundegaſſe. 

Ang. unter Nr. 2500 an 
De. Exbed. L.2.— 

Suche zwangsfreie 
2⸗Zimmer⸗Wähnung 
1. 10. in Danzig oder 

Ciadsgebiet. Ang. unter 
Nr. 2497 a. d. Exped. 

  

    

Kleines, ſauberes 
möbl. Zimmer 

mit Preisang., für Herrn 
gefucht. Ang. unt. Nr. 
2198 a. d. Exp. d. B. 

Suche 2 leere Zimmer m. 
ſep. Eing. oder zwangs⸗ 
wirtſchaftsfreie 2⸗Zimm.⸗ 
Wohnung im Mittelpunkt 
der Stabt. Ang. u. Nr. 
2496 a. d. Exp. d. V.. 

tuhr Anton-Müöller⸗Weg. 

1. Seschhtt 2. Geschütt 

Elisabethwall 8 Ecke Holzmarkt, Schmiedegasse 13-14 

l Wwanahnkeuhnetehen MAAH 

Wengtanüin,, 5 [ 

  

      

    

    

  

Engllaeh 
Franzöelsen* 

Kursusheginn 15. Septhr. 
Spmehb, Schrle nch d 

MNeiode Berlte 
Böttchergaane 23-27 

      

   

  

        E Spenlseh st 

  ——— 
0r 

Möbeldavid ſset. 
bedarf keiner Frage 

Duvids Mönelgeschäft 
mit Kreditbewilligung ist 
das alteste und kulanieste 

in Denzig 
nur Breltgasse 32 

Moliogrammme 
werden ſauber geſtickt, ſo⸗ 
wie jede Handarb. preisw. 
angef. Jopengaſſe 31, 3. 

Witwe π 
bittet. um Wäſche zum 
Waſchen. Dieſelbe wird 
i. Freien getrocknet. anß 
u. Nr. 2454 d. d. ExPeb. 

  

  

  

Zwei Freundinnen ſuchen 
einfach mübl. Zimmer. * 

Pr. 40—50 G. Ang. u.fäglich. Schultze 

—
 

——
 2 2 Eie
 

rüg       1. Damm 18, 5 Treppen. 
li 

Nr. 2501 a. d. Exped. Dellige⸗Geiſt⸗Galfe 

Sühle eche en 
  

  . Stheuiösnoibftt, 
.. St.⸗Michgelswea 3. 
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MRii Rohrbach⸗Werbe bereiten einen reuen Dzeunflug vor. 
udet ſoll die Maſchine führen. — Köin manziert Aönnekes Umerihaflug. 

Das Schickſal der vermißten Honoluluflieger. 
enz melbet, ſind vie Vor⸗ — der eeeet einen Ozranflug, für d 

man dem Flieger Udet in Derhandlung Letrrgen wůr, munmehr ſuiveit gebiehen, vaß in den nüchſten Tagen die für bas Unternehmen Nehrber aſchine, ein breimotoriges Land⸗ fln vom Ti uhrbach⸗Roland, von Staaken nach dem Lee S en mit hoher Bela ů ‚; ſtung 

Wau uitP Manete ftaurtenr 
nm einer Heerien machte Donnersta rektv Wol von den Eaſßesderien trpeingen über ben gedlenten Sus Sönnedes, dewen zufolge die Verhandlungen mit der t Köln und der Aa Güin dum Abſchluß gelangt find, vaß Lüe Heßeicheumm „Preſa Büln, 1925. anf der Seile des Slug⸗ fü. acht wird. Bor Sonnabend vürfte auch ſeiue wefen Aenderundg in der Witterung zu erwarten fein. Zur be erklürte Direltor Moll, vaß fetzt gwei 

anweſend ſeien, die biſeh Präpikate als Wahfuuler aufzuweiſen Aurßherbem Uiegen aber auch noch eiwa 10 Keiche - Funlern unb Funlerofftzleren aus dem ganzen vor. 
Es ſei Se vorläuſig in Betr kommenden 

Funler bei den Prot en mitznnehmen Wu ou prufen, und 
ihnen daburch auch leßenheit zu geben, ſich mit der Bord⸗ 
anlage Lertraut zu machen. Die Werdeiuſe der beiven in die 
au Waͤhl lommenden Funter werden noch im Vertehrs⸗ ben tun Poftminiſterimm uree lub Es liegt die Abficht vor, 

und Imar Länne bafür bie Beit 
ves Ozeanſtartes in die Morgenttunder V 

viefer —ů 3 ng v 00 96 mae, Mbe, nnecke E 
S28 5 eug wird 5 bei Tabeslicht vornehmmen Ju hönnen. 

— wirv bei feinem endgnitigen Start 2000 Kilo⸗ 
unp 100 Kilogramm Oel eintanken. 

Veriuche mit dem neuen Proveller. 
Cbeſpilot Sydo von den Caſparwertken iſt mit dem neueci 

ſelter aus Frankfurt am Main auf dem Kölner Fing⸗ 
— bie e wiit ibm üind im Gaug iſt Sein l Oler Sthet. 

m Gange. verſuch wir ge. Sein letzter Start⸗ 
ſeute früh ſtattfinden, woratßtf' dann noch di 

Brage des mitzunehmenden Bordfunkers erlebtot werben Poll 
Die ntit einem Vextreter von Llopb⸗Lohbon geführten 

Verhbandlungen ftber die Verſicherungsfrage deim Ei 
Dila Uns Könneckeß ud zum Abſchluß gelangt. 'ꝛe Stadt 

ln ünd die „Preffa“ werden die Koſten der Verſichernng 
überuehmen. ů 

Bon den Probeläufen des neuen Propellers auf dem 
Prülfſtand iſt Könnecke ſehr befriedigt. Der Flieger ſpraß 
die Gewißheit aus, mit ihm die Maſchine in ihrer ſchweren 
Bel, ſicher in die Luft zu bringen. Der Direktor des 
Neteorbiogiſchen Obſervatoriums in Aaachen, Profeſſor 
Dr. Polts, der als eifriger Förderer des Wetterbienſtes und 
der Hreichen Fpeiballon fr die Luftfahrt und auch durch ſeine 
üu Kölder Fin Fllonfahrten bekannt ift, traf Donnerstag 

Kölner Flugbafen ein und fiellte ſich in den Dienſt des 

Sahen bie Eitte des Fuisgerd, Vys zun Binlng iu Kökn an- de⸗ 'ers, zum ſug in n an⸗ 
wefend zu bleiben und ihn zu beraten. . 

ů ů Ein finanzkräftiger Helfer. 

Die Tatfache, batz die erſte Ueberqueruna des Atlantiſc 
s in der Richtung Oſt⸗Weſt durch, einen deutf 

Flieger von Köln aus beabfichtigt iſt, hat zie Kölner Stadi⸗ 
verwaltung und die internationale Preſſeausſtellung ver⸗ 
Setlaßt, den Flug Könneckes ihrerſeiis zu nuterſtützen. 
Der Fiieger wird eine Anzahl Briefe des Reichskommiſſars 
und des Präſibenten der „Preſſa“ an führende Perſönlich⸗ 
keiten der Vereinigten Staaten, die an der Kölner Preſſe⸗ 
ansftellung intereſſiert ſind, mitnehmen und außerdem dem 
Vv den des Vorbereitenden amerikaniſchen Ausſchuſſes 
der „Preſſa“, John Clyde⸗Oswala in Neuvork perſönlich die 
Grüße des Präſidiums überbringen. Er ſoll ſerner Be⸗ 
rüßungsſchreiben der Kölner Stadtverwaltung an die 
ürgermeiſter von Philadelphia und Neuyork übermitteln. 

Die Suche nach den Honolulufliegern. 
Die ganze amerikaniſche Flotte unterwess. 

Die Suche den vermißßten beiden Honoluin⸗Aeroplauen 
wird von Vrriwefahrgengen und Flugzeugen der Marine 
fortgeſetzt. Von fiß Dieno anz iſt ein GienſtesSmutß Pej 
und ein des Marineluftbienſtes nach 

Siesßt morben, um füh an Ten Vachterschenges fe Se- Den Machfor ſchuger 
oen. Inzwi vie Marineſtation Peari⸗Harbor 

um 15.2— Uhr Saigeit ein KGingzeng beobachtet, das in füd⸗ 
licher hichtung flon und ſich der Inſel Oahn näherte. 
Das Prarineamt hat alle im Stillen Oßean verfägbaren 

Lriesöſchiffe, 5e etwa 39 Schiffe, verſchiedener Typen 
— us, ber vermißten Mngzenaen „Golden Gagle“ 
— „Miß Doran“ zu ſuchen. 

„Miß Doran“ geßenden. ö‚ 
des „Examiner“ in Honoluln zu 

W Dus, ermite Siuserä, Hiiß Boran, an, Per Iulei 
aui gefunben worden. Frl. Doran und die übrige Be⸗ 

ſatzung des Fluszenges ſind wohlauf. — 

„Der Kommandant ber amerikaniſchen Linienſchiifsflotte 
im, „Admiral Jackſon, bat fünf Torpedobvots⸗ 
Serübreßn Heſehl erteilt, an der Suthe nach den vermißten 

noluln⸗Fliegern teilzünehmen. Jaclſon ſelbſt befindet ſich. 
25 einem Torpedobovisßerſtörer 600 Meilen von San 

rane auf der Suche. Kapitän William Erwin 
Susg Hallag, bet. an ben Flugwettbewerb hatte teilnehmen 
wollen, aber nicht zum Start gekommen war, beabſichtigte 
geſtern, 

ickkurs einzuſchlagen, um nach den Verlorenen 
zu ſuchen, Sberß Eaſterwood aus Dallas hat ibm telegra⸗ 

phiſch für einen Flug Honoluln⸗Hongkong einen Preis von 
25 000 Dollar angeboten. 

ů 20 000 Dollar Belohnung. 

erikan Millionär Dole hat eine Belohnung 
von 10000 Bolar ur die Auffindung der Beſatzung eines 

eiden vermi zeuge oder 20 00 Dollar für die 
Nuffinbeing der Veſahaneder beiden Flugzeuge ausgeſetzt. 

* 

wurde im ganzen fernen Oſten 
verfolgt, aentlich auf den 

invorräten für 36 Stunden, aufzuſteigen. 
Wäickserßen roeiche Steinwürfe an den Kopf bekommen. Die norwegi⸗ 

Nächte auf dem   

Pyllippinen und in Eluſtralien, bie Hawali als Zwi 
baß auf Gund Wieſer Berß 10, 0 et Bßes Val, 

run ſer Berſuche ein Ausbau des Flugv 8 
nuch dem fernen Oſten erfolgt. munertehn 

Der Direktor der Abteilung für Flugweſen im delsamt, 
Major Poung, hat von Waſhinglon aus ein lüchwonnſch⸗ 
telodramm an die Pacl viche Fe Ailiget, in dem er die Not⸗ 
wendigkeit hervorhebt, ſolche Fernflüge aufs forgfältlalte vor⸗ 
Voſten ten und jede Ueberſtürzung zu vermeiven. Die Ceſemt⸗ 
Hcher Wettfluges werden auf eine Viertelmillion Dollars 

Der Flug Ameriha—Rom. 
Bei günſtigeren Witterungsverhältniſſen ſollte Be D 

flikaen nachmittag 5 Uhr ammellaniſcher haach Rom ab⸗ 
liegen. Reuere MReldungen ſind bisher ncht eingetroffen. 

* 

„Miß Columbia“ wieder fartbereit. 
Die Reparatur des durch einen Sabotagealt beſchödigten 

Propellers der „Miß Columbia“ in Paris hat wider Erwarten 
nur wenige Stunden erfordert, ſo daß der Propeller auf⸗ 
montiet werven konnte. „ Columbia“ iſt alſo wieder 
ſtartbereit. Um einen neuen Sabotageakt unmt ur: zu machen, 
wird das Flugzeug jetzt von mehreren Polizeibeamten ſtändig 
bewacht. 

* 

Die ruſſiſchen Flieger, die den Nlug zur Wrangel⸗Inſel 
unb Muruih Gcheich Wpureh Wert u. werben — . 
Jeichens „Abiachim“ durch Verleihung eines beſonderen Ab⸗ 
bes ni, etter Ehrenurkunde und durch eine Gratiſikallon von 
aine Wwoyulhrers⸗ Vorn 9 Holtene aichrel üiine Whe⸗ 

e in ulürer Forin gehaltene Broſchüre mit einer Be⸗ 
ſchrelbung dieſer Laſahe 

    

Der Zenungstransport in der Sarbinenbüͤchfe. 
Wie die italieniſchen Segaſgerhen der Elichen Zenſur ein 

ndem Guerillakrieg der italieniſchen Gmigranten gegen das 
Faſchiſtenregiment, das ſie heimatlos Wchher⸗“ ſpielen, oder 
richtiger geſagt, ſpielten die Sardinen ſen als Munſtion eine 
große Rolle, Sie wurden im Hanſen L. verbeitet und freudig 
chne Deng Mears Vhenntd aan eh ůb ja ees ewühren de⸗ 
ihnen größeres Vert I eren Genuß zu ähren be⸗ 
ſtimmt war, als es die 1 ſben Sarbinen zu tun Vermacht hätten. 

r Gedanke, verbotene Schriſten in den mit. einer berühmten 
Fabrilmarle verſehenen Büchſen unter den ſtrengen Augen der 
Faſchiſtenzenſur in Italien einzuſchmuggeln, entſprang der Notl 
der Zeit und wurde beſonders von dem Herausgeber des „Becco 
Siallo“ („Gelbſchnabel“) in die Praxis umgeſeht. 

Dis „Gelbſchnabel“ war ein weitverbeitetes ſatiriſches Blatt, 
das ſich in dem vorfaſchiſtiſchen Italtien K Beliebtheit und 

rſie, aber von eines gri Leſerkreiſes uſſolini unterdückt 
worden Wer. — rau⸗ , Aberto Giannini, entzog ſich 
der drohenden u.Hhait henwieher Aaſes lich in Parth 
nieder und beſchloß, ſein Blatt hier wieber, aufleben zu laſſen und 
auf dem Wege des Schm s in Italien verbeiten. Um 
dies beſſer tun zu können, erſ ien das tt in kleinſtem Format, 
das geſtattete, die Nummern vequem im emer Sardinenbuchſe 2 geftat „ 85 — 

ubringen und zu ieWeſpeneſruß und da dieſe wohlwerlöteten 
Büchſen die Fabrikmarke einer franzöſiſchen Sardinenfpezialität 
trugen, die in Italien Esn beliebt. iſt, ſo konnten die Büchſen mit 
dem gefährlichen Inhalt anſtandelcs bie Grenze haffteren. 

Man kann gut und gern heute das Geheimnis veraten, da 
der Pariſer Herausgeber inzwiſchen ein neues Mittel des Trans⸗ 

Unter, 

13 erſonnen hat, das ſich nicht minder gut bewährt als die 
i inzwif Dn alten Eiſen geworfer wor⸗ 

ind. U 

  

AWenn die Geiſter Hopfen 
Die bedryhte Seunhütte. 

Auf der Pſaeter Seunbütte im Fyreſtal in Dänema; 
treiben ſeit einiger Zeit Klopfaeiſter ihr Weſen. Man ha 
um den Geiſtern auf die Spur zu kommen, jetzt den Politzei 
chef des Kirchſpiels ſowie einen Arzt aufgebvten, die einig: 

Pfaeter verbracht haben. Während ſich in 
einigen Nächten die Klopfgeiſter ruhig verhielten, begannen 
plötzlich in der letzten monöhellen Nacht die Geiſter vor dem 
Hauſe ein unheimliches Gepolter. Es flogen ine durch 
die Fenſterſcheiben, die immer den PerMebten als Ziel gus⸗ 
ſuchten. Der Mann hat wäbrend ber letzten Wochen zabl⸗ 

ſchen Spiritiſten ſowie ein bekannter norwegiſcher Uuiverſi⸗ 
tätsprofeſſor, Oscar Jäger, erklären, daß man ppyfikaliſch 
mit der Exiſtenz von Klopfseiſtern aus ſogenannten erd⸗ 
gebundenen Geiſtern rechnen müffe. Die bisherigen behörd⸗ 
lichen Feſtſtellungen haben keine Spur von einem Unfug⸗ 
ſtifter entbecken können. ů 

  

Im krumäniſchen Badeort Toki 5 Der leunerte 10 
U wird der leiton beſteuert, reſpektive mit einer Gelbſtrai⸗ 

tt. Jeder Charleſtontänzer muß 2000 Lei Strafgeld zahlen. 
Selöſt der Blue hat vor den Augen des engen Bürgermeiſters jeſtr. 
Gnade gefunden, doch Charleſton wurde für indezent erklärt. 

  

punkt ergeben. Eln Glas Bier, das u⸗ 

  

  
„Ich kann noch 

Peoben beimez 

Sreitag, ben 1b. Auhuſt 102; 

Rerolver, Blauſäure und Politik. 
Selbitmorbepibemie in Argentinien. 

In einem vornehmen Stadiplertel von Buenos Atres er⸗ 
tönten in der Frühe eines Septembermorpens des vor 
Kaeber gellende Hilferufe. Gleich darauf börte man 
Knallen von ſechs Repolverſchüſſen. Die ganze nb 
lag noch in tiefem Schlaf; nur ein verſpäteter Bummler ſah 
auf dem Balkon einer luxuritzfen Villa eine ſchöne, junge 
Siar mit einem rauchenden Revolver in der Hand ſteben. 

le rief um Hilfe und erklärte unter verzwelfelten Tränen⸗ 
ausbrüchen, daß ihr Mann von Einbrechern erſchoſſen wor⸗ 
den ſel. Die Poliöel ſand den Stadtverorbnetey Dr. Carlos 
Ray mit drei Kugeln in der Bruſt lot auf, Da Hunge Haus 
war vollkommen ausgeraubt, Die erſte Unterſuchung eraab, 
daß die junge Dame nicht Dr. Rays Frau, fondern feine 

Mach argeunmuiſgen Geieß muß die driche in, Lauſe vo ach argentiniſchem Geſetz muß die Leiche im Lauſe von 
24 Stunden beſtattet werden, Die Lelche des Erewedeten 
wurde obdnziert, wobei es U berausſtellte, baß Dr. Ray, 
ehe er erſchoſfen wurde, Giſt, und zwar Blaufäure zu ſich 
genommen hatte. Die Frage war alſo, ob Dr. Ray 

verbiftet und dann erſchoffen 
worden war, Wer war in diefem Falle der Giftmörber? 
Für den Unterſuchungsrichter las der Fall ganz klar: Hr. 
Ray mußte von ſetner Gellebten Marie Pocy und ihrem 
Freund Peretra ermordet worden ſein. Die Helfers ls. 
waren unbekannt. Die Unterſuchung konnte keinen Anhalts⸗ 

noch kurz 1 der Ent⸗ 
deckung des Mordes auf dem 0 geſtanden hatte, war 
wenige Augenblicke ſpäter unbegreiflicherweiſe verſchwunden. 

Der u Verlonen ſoſort ve ließ die zwei pon ihm ver⸗ 
dächtigten Perſonen ſofort verhaften. Dem Verteibiger der 
Angeklagten gelang es üOEU 8, eine neue Obduktlon in die 
Wege zu leiten, wobei teine Spur von Blauſäure im Magen⸗ 
inhalt gefunden wurde. Inzwiſchen hatte das Wort Blau⸗ 
iäure derart faſzmierend auf die Geſellſchaft von Buenos 
Uires gewirkt, datz nach dem (enſationellen Mord eine 
richtige Epidemie von Selbſtmorben durch Blaufäure aus⸗ 
wirb Die weitere Uunterſuchung des Falletz brachte merk⸗ 
würdige Tatſachen ans Licht. Der des Mordes verbüchtigte 
Peretra gehörte zu einer politiſchen Partet, deren Gegner 
der⸗ ibſen Vorcänge i war, Die Zufammenhänge der 
myſteribſen Vorgänge ſind bisher noch nicht aufgeklärt, 

  

Herr Löwe als Gaſt 
Es glbt, r vergnilglichere Dinge, als 
ſolche Gä lehnn laben, deren Appetit iw 
zu Störungen des Gaſtmahls ftihren kann. 
Die Sache ſieht aber nur ſo Lüunt be. aus. 
Dieſer Löwe, ver ſich mit einem Trunk begnügt, 
hat ſchon ves öfteren als Schauſpieler vor der 
Kamera geſtanden und iſt ſich der Wichtigleit 
ſeiner Rolle zu ſehr bewußt, um irgendwelche 

Würdeloſigkelten zu begehen. 

Ein Richter als Ranbmörber. 5 
Nette Buſtäünde. 

Aus Belgrab wird berichtet: Vor drei Jahren war der 
reiche Pfarrer von Plevlje i inden. Die Erhebüngen, die der 
Oberſtuhlrichter Damjanovic führte, wurben Erſo eit 
eingeſtelt. Als nun vor kurzem ein neuer richter er⸗ 
nanut wurde, wurde die Unterſuchung wieder eingeleitet mit dem 
lenſatlonellen K Een P/f daß lein anberer als, bet frühere Ober⸗ 
ſtuhlrichter ſelbit Pfarter ermorbet hat. 

Der Oberſtuhlrichter hatte den Ptieſter, der ein Vermößen von 
17 Million Dinar beſaß, in einen Wald gelockt. Dort würde der 
Ptieſter vom Richter ſeinen Komplicen, Gemeindedienern, 
gefeſſelt. Obmohl der Ueberfallene 200 000 Dinar und feinen koſt⸗ 
baren uck für ſein Leben boi, ftieß Dumjenovic Eui Opfer Schm itit 
bas Jagdt in das te ihm 1 Hiebe mit elner 
Pune er den goyf⸗ uuß rdubte Hhn ann w, dann aus. Die beiden Ge⸗ 
meindediener vergruben die Leiche unter einem Felſen. 

Die beiden Komplicen haben ein Geſtändnis ab ͤlegt während 
der Oberſtuhlrichter erſt nach zweitägigem Berhör den Raubmord 
eingeſtand. 

Ein Grab, bas jedes Zahr geöffnet wirb. 
Ein „weiiſchanendes“ Teſiameni,. 

Jum Buſammenhang mit einer Anordnung, die auf eine 
Zeit von 150 Jahren zurückgeht, wurde kürzlich wieder das 
Mauſoleum der Familie Gibſon auf dem Kirchhof in Sutton 
in der engliſchen Grafſchaft Surrey geöffnet. Ein Ange⸗ 
höriger der Familie hatte teſtamentariſch ein LPfa mit der 
Beſtimmung hinterlaffen, daß aus dem Fonds 4 Pfund Ster⸗ 
ling dem Kirchhofswärter auszuzahlen ſeien, der am 12. Auguſt 
ledes Jahres das Grab zit öftnen hat. Das Mauſoleum 
trägt die Inſchrift: „In Lieſem Grabe ruhen die Reſte des 
Kaufmanns und Bürgers von London James Gibſon und 
ſeiner Familienangehörtgen, zu deſſen Gedenken das Grab⸗ 
mal im Jahre 177/7 errichtet wurde.“ Wie die Ueberltefe⸗ 
müng beſagt, ſoll das Grab, wenn das letzte Glied der Fami⸗ 
ie⸗Gibſon dereinſt hier zur ewigen Ruhe beſtattet ſein wird, 
übgültig geſchloffen werden, worauf die Schlüſiel in einem 
igens zu dieſem Zweck gecharterten Schiff nach Paläſtina 
berführt und in den Jordan verſenkt werden ſollen 

Auch Dempfey will zur Bühne. 
Als Tänzer oder Sänger? 

Nach dem Franzoſen CTarpentier, der auf einer Pariſer Variets⸗ 
bühne s Düer Hänger und Boxkämpfer eine nicht ſehr rühm⸗ 
liche Rolle ſpielt, kann auch Dempſeh der Verſuchung nicht wider⸗ 
ſtehen, ſich dem Publikum auf der Bühne zu zeigen. Wie⸗ der 
engliſche Nevueſchrift ſteller Frank E. Franie bei ſeiner Rückkehr 
von Amerika nach London den Berichterſtattern mitteilte, wird 
Jack Dempſey in dem „Big Kid“, einer Revue, die in London im 
November Kufgefühet werden ſoll, in einer großen Rel⸗ auftreten, ů 

nicht ſagen, ob er dabei tan, oder ſingen wird,“ 
acklärte Frante, „glaube aber nicht, daß er das tun wird. Jeden⸗ 
alls aber wird er in BVoxſzenen der Revue auftreten. Jack iſt 
Jeradezu veriiebt in das Theater, und ſein innigſter Lergens⸗ 

es, als Schauſpieler zu wirken. Er iſt vereits mit den 
londoner Gaſtipiets beſchäftiat.“         

  

 



    

„ Tüürroeheft, Cemdel. VahifPafut 

Verringerter Umſchlag im Dauziger Hafen. 
Anhaltend nlebrige Frachtralen. 

Wührend der, Hafenverkehr in der erſten Auguſtdelade gehen⸗ 

ſiher der lehten Julidekade ſtark heſtiegen war, iſt er in der letten 

Woche gehenüber der Worwoche gurfüdgegangen. Der Kohlenum⸗ 
Mee erreichte in der Berichtswoche die Menge von 60 689 gegen⸗ 
her 76 0 Tonnen in der Vorwoche, während der Geſamtüm⸗ 

ſchlag von 7460 auf 0030 Elſenbahnwagnons zurüchging. 
Hierpon entfallen auf Kohlen 5746, Holz, 2175, verſchtedene 

Güter 668, Getreide 76 und Hucker 9 Waggons. 
Die Frachtraten blleben ini großen und ganzen auſ dem Niveau 

ber Vorwoche, das den, Raton des Weltfrachtmarktes nachſtand. Da⸗ 
her das geringa 1J0 Was Holz wurden 21 h0 Sies Gul⸗ 
den nach Holland, 4½% Schluing nach Hull urd 40 Schllling nach 
Mancheſtor genaunt. 

Einheiauſen ſind in der, Verichtswoche lusgeſamt 160, S. iſfe⸗ 
batunter 30 Nuſſaglerbampfer, ioſ Dampfer, In Motorſchiſfe, 
6 Schlepper, 4 Geeleichter, 2 Leichter, ! anklelchter. Was die 

Nostonalü, Heirkfft, Di 20,b, euſf,10 Wie enghſche⸗ 
27 die ſchoodlſche, 16 die däniſche, 15 die G 10 die engliſche, 
9 ie norwegiſche, 7 die leitländiſche und je 2 die franzöfihe, öſter⸗ 
reichiſche und finnländiſche Flagge. 

on den eingelguſenen Schiſſen waren 73 ohne Ladung, 30 

hatlten Paſſaglere, 20 Stückgut, O1 Gſenſchßre, 6 Paſſagiere und 
Sthdgut, u 4 Erz und Steine und ſe Reis und Salpeter an 

Bord, während 7 aus Seenot den Hafen aufſuchten. 
Ins jßamnt lamen in der Ver WPaus de nach dem Danziger 

Hafen 202D Peſſogiere, darunter 220l. aus den Häfen der Banziger 
Bucht, 143 aus K. agen, 73 aus London, 16 aus Riga, 16 aus 

Haſſe 0 aus Hull und 8 aug Stockholm. 
on den in der 8751He M0 Pen 155 Schlffen 

ie 40 di Dapgedi 95 die Danziger, 23, die däniſche, 14 dle 
olniſche, 14 die ſchwebiſche, 9 die en chg, 7 die norwegiſche, 5 die 

feitländiſge, z die holländiſche, g die öſterreichiſche, 2 die italie⸗ 
niſchg und'i die flnnlündiſche Flagge. 

Nu Mcheng hatten 3½ Paſſaglere, 38 Kohle, 30 Holz, 10. Stücd⸗ 
gul, 4 Paffagtere und Stückgut, 3 Zement, S und Stückgut 
Und ſe 1 Petroleum, Zement und Stückgut, in und Stück⸗ 

ut, Holz und Getreide, Stückgutreſtladung, Weizen, Pferde und 
Eilught au Bord, während 20 den EE ohne Ladung verließen, 

Unb 2 Schiffe hatten den Hafen zu Bunkerzwecken aufgeſucht. 
Von den in der Berſchtswoche vom Danziger Hafen abge⸗ 

Aui 3850 Perſonen ſind 3356 nach den U der 9 Achan 
Bucht, 242 nach Neuyork, 230 nach London und 22 nach 

abhefahren. 

Der Lelbrieg verſchärft fich 
Perſien im Mittelpunkt. 

Aus Perſien wird mitgeteilt, daß in der nächſten Zeit in der 
dortigen Erdölpolitik größere Veränderungen zu erwarten Ki 
Die Shell⸗Gruppe hat ihren Vertrag mit der Standard⸗Oil 
über die gemeinſame Arbeit in Perſien zum 1, September ge⸗ 
Eündigt. Sie iſt der Auffaſſung daß diefer Vertrag durch das 
Abkömmen zwiſchen der Standard Voll und dem Naphtha⸗Syndikat 
geſtört worben ſei und beabſichtigt nunmehr, ſelbſtändig in Perſten 
vorzuhchen. Die engliſch⸗amerikaniſche Geſellſchaft Wat Gewinnung 
und ese Vertrirb. von Erdöl in Perſten ſoll aufgelöſt werden. 

Dieſe Meldung beweiſt, daß Deterding ſeinen, Kampf gegen die 
Ruſſenverträge der Stanbard Dik konſequent fortſetzt. Nachdem 
bisher im weſentlichen die Amerikaner gehandelt und die Eng⸗ 
länder ſich auf eine aneberan e Defſenſiwe beſchränkt haben, 

reiſt Dederding nunmehr wieder aktiv in den Kampf ein. Die per⸗ 
Oelfolder kommen, ihror geographiſchen Lage nach, als natür⸗ 

icht Konkurrenten der ruffiſchen Naphthatruſts von Aſerbeldſchan 
Grosnyi für die Belieſerung des E Oſtens in Betracht. 

Allordings dürfte der Enkſchluß der Shellgruppe vorläufig wohl 
nur den Ausgangspunkt neuer Streitigkeiten abgeben. Die Nußungs⸗ 
rechte an den perſiſchen Petrolenmquellen ſind noch keineswegs end⸗ 
gältig gerlert. Die Ruſſen erheben noch immer Anſpruch barauf, 
und dürſten ihn um ſs nachdrücklicher geltend machen, als eben 

erſt das Band avißern der Standard Oil und dem Asneft noch 
enper geluüpft worden iſt. Vor wenigen Tanenbiſt die neuc. von 
der Siandard Oil erbaute Petroleumraffinerie in Batum dem Be⸗ 

trieb üborßeben worden. An gahlreichen weiteren Stellen der Oel⸗ 

rebiere van Baku⸗Batum und Grosnyj ſind neue Förder⸗, Ver⸗ 
arbollungs und Transportanlagen im Entſtehen, die zum großen 
Toil von den Amerikanern finanziert werden. 

Nach weiteren Meldungen ſoll Deterding jſogar in den Ver⸗ 
einigten Staaten ſelbſt einen verſtärkten Druck auf die Standard 
Dil auszuüben verſuchen. Die „Saturday Evening Poſt“ meldet, 
daß die Rohal Duich⸗Shell⸗Gruppe in Cleveland eine neue Um⸗ 
ſchlagsanlage errichten wolle. 

  

umt 

  

Geſchuſte der Keichsbank. 
Erböbte Deckunasvorrte, 

Aus dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Auauſt 1902⸗ 
iſt ertichtlich, daß ſich die ganze Kapitalsanlaae der Bank 
um 146,5 Millionen Mark auf 2332,5 Millionen Mark ge⸗ 
ſenkt hat. An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen 
ſind 105,4 Millionen Mark in die Kaſſen zurückgefloſſen, ſo 
daß ſich der Umlanf an Reichsbanknoten auf 3592,5 Mil⸗ 
lionen Mark und der Umlauf an Rentenbankſcheinen auf 
862,5 Milliynen Mark ſtellt. 
Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen ſind 
insgeſamt um 3, Millionen Mark auf 1999.8 Millionen 
Murk angewachſen. Dabet haben die Beſtände an deckungs⸗ 
kähigen- Deviſen wieder mal beträchilich abgenommen und 
äwar um 22,4 Millivnen Mark auf 168.8 Millionen Mark, 
während der Beſtand an Gold um 28.1 Millionen Mark auf 
1831.2 Millionen Mark anwuchs. Der Goldzuwachs ſtammt 
im weſentlichen aus ruſſiſchen Verkänfen. Die Deckung der 
Nyten durch Goldanleihe beſſerte ſich von 47.0 Prozent in 
der Vorwoche auf 51 Prozent. die Deckung durch Gold und 
deckungsfähige Deviſen von 53 Prozent auf 55,7 Prozent. 

  

Ein „Syndikat der Getrrivehündler“ in Poſen. 
in Poſen ſand in dieſen Tagen eine Verſammlung der Ge⸗ 

tre ler aus der Provinz ſtati, die mit der Frage der 
Schafſung von Geireidereſerven und der Mitarbeit an dieſer 
Attion in Verbindung ſtand. Des weiteren kam die Frage der 
Gründung einer Geſellichaft unter dem Namen „Syndikat der 
Getreivehändler- in Poſen zur Sprache. Die Verhandlungen 
Hierüber mit der Staatlichen Agrarbant ne *, wie ver⸗ 
Lantet, einen günſtigen Verlauf 

  

Internationale Abkommen über Seebäfen und Eiſenbahnen. 
Der Reichsminiſiter des Auswärtigen hat dem Reichstag 

zwei Statute über die internationale Rechtsordnung der 
Seehäfen zur Beſchlußfaffung vorgelegt. Die beiden Statute 
üind béreits auf der zweiten Verkehrskonferenz des Völker⸗ 
bundes vereinbart worden. Das Abkommen bat den Cha⸗ 
rakter eines eifenbahnpolitiſchen Programms, auf das ſich die 
einzelnen Staaten geeinigt haben. Es enthält eine Zufam⸗ 
menfaffung deſſen, was im Verkehr der kontinentaleuropäi⸗ 
ſchen Eiſenbahnverwaltungen als praltiſch befolgte Regeln 
vher als Sonbervereinbarung bisher bereits beſtanden hatte. 
Das Abkommen über die Seebäfen zeigt den gleichen   

zaus ſolgenden 

  

Sport Turnen Spiel 
Das Jeſt der Arbeiterſportler. 
Die Keichtathletik im Feltyronramm. 

Getreu dem Grunbfatz der Kubelter vortbewegtenß⸗ allen 
und jedem etwas eülpbeite: hat auch das morgen beſuntale 
1. internationale Uvbeiterſportfeſt in Danzig alle 
liebungsarten des Arbeiterſportets in ſein Programm auſ⸗ 
genommen. Hier nimmt nun wieder die Leicht⸗ 
athletik einen verbülknismäbia breiten Raum ein, An 
beiden Tagen werden auf der Rampfbahn Niederſtadt in un⸗ 
unterbrochener Reihenfolge bie verſchiedenen Kämpfe aus⸗ 
getragen. Die bmstos der einzelnen Konkurrenzen 1 
ſo aut, 0 W fiub.ns 0o ſcarſe ſKämpfe und gute Leiſtungen 
zu erwaxten ſinb, 

In vielen Wetttampſfarten werden die am letzten Sonntag 
ermittelten neuen Bundesmeiſter an ben Start gehen, So5 
trelfen im 105⸗ und 200⸗Metex⸗Lauf, den beiden erſten ber 
Mendetzmeiſterſchaftskümpfe, Vroces (Hannover) 
Freeſe (Bremen) aukeinandex, Der 800⸗Meter-Lauf ſtebt 
dle drei erjten des vorfonntaalichen Kampfes am Staxt. Hier 
wird der Finne Halen verſuchen, ſeine am vorigen Sonntag 
burch Beyer (Verlin), erlittene Nieberlage wieder wett⸗ 
Epoea; Der Dritte im Bunde iſt ber Demeolpr Genoſfe 
bomat, der erneut ſein Können unter Beweis zu. Meier⸗ 

hal. Der 1500⸗Meter⸗Lauf iſt offen, während ber 3006-Meter⸗ 
Lauf eine Beute des Finnen Halen werden dürfte. Der 
60⸗Wreter⸗Hürdenlauf führt die beiden beſten Hürdenläufer 
des Arbeiterſports, Mehwald (Rathenvw) und Wels 
(Magbeburg), zuſammen. 

In den Sprungkonkurrxenzen dürfte Mehwald Ratbenom 
füührend ſein. Ihm erwachſen Konkurrenten in Feller un 
Bolbt (beibe Berlin). Die Wurf⸗ und Stoßkonkurrenzen 
dürſten durchweg eine Beute des Finnen Kuparmen 
werden. Sehr gute Klaſſe ſtellt auch der Lette Dimſe dar, 
der in den Wurf⸗, Stoß⸗ und auch Sprungarten btsber erſt⸗ 
klaſſige Leiſtungen zu verzeichnen hatte. Das Hauptintereffe 
dürften jedoch neben den Einzelläufen die Staffeln erwecken. 
Die 4K100⸗Meter⸗Staffel ſowie die Olympiſche Staffel bürfte 
Dandimnd Küntanderni aft vor „Fichte“ (Berlin), 
Danzig und Köniasberg in Front ſehen. Die beimiſchen 
Sportler haben hier die meiſte Ausſicht, ſich einigermaßen 
veriüne du plazieren, da ſie über einige gute Klaſſenläufer 
verfligen. 

Bei den Frauen ſind die einzelnen Konkurrenzen vielfach 
offen, Den Königsberger und Elbinger Sportlerinnen geht 
jedoch ein ſehr guter Ruf voraus; der Danziger Genoſſin 
Kaſten bürfte es aber wohl nicht ſchwer fallen, den 
100⸗Meter⸗Lauf und den Hochſprung an ſich zu bringen. 

Die Kämpfe finben ſämtlich auf der Kampfbabn Nieder⸗ 
ſtadt ibre Austragung und beginnen am Sonnabendnach⸗ 
mittag um 4.30 Uhr, Außer den Vorkämpfen kommen hier 
bereits drei Entſcheitungäkümpfe zum Austrag. Nachbem 
am Sonntagvormittag weitere Vor⸗ und Entſcheidungs⸗ 
kämpfe zur Durchfuührung kommen, bringt der Sonntagnach⸗ 
mitt eine große Anzahl der intereſſanteſten Kfonpat 
Sämtliche Staffeln kommen ebenfalls zum Austrag, ſo daß 
eine Steigerunn wobl vorläufia nicht mehr möalich iſt. 

Der Namyf der Atheten, 
ſinben abens 700 ubr Imntriehriek⸗Wiubeint.Scpenbeus 

r im Friebrich⸗Wilbelm⸗ enhaus 
eine Saalveranſtaltung ſtatt, in der ſich Ansere 6. Leten 
und Radfahrer mit auswärtigen Kräften meſſen werden. 
Die Arxbeiterathleten haben ſich all Geaner eine erſtklaſſige 
Mannſchaft, den Kraftſporillub „Heros“ (Kolberg) et⸗ 
pflichtet. Bieſe Mannſchaft iſt dle beſte von ganz Vommern 
und mehrmals Kreismeiſter des Kreiſes 2 im Arbeiter⸗ 
athletenbund. Ebenſo mußte die Ruſſenmannſchaft, die im 
vergangenen Jabre, eine Tournee Wiage vu, Kats machte 
und immer ſiente, ihre erſte Niederlage durch Kolberg hin⸗ 
nebmen. Die Danziger Auswablmannſchaft, die wir ſchon 
bekannigeneben haben, wird alles daran fetzen müſſen, um 
ehrenvoll abzuſchnelden. Die Kolberger Mannſchaft beſteht 

Sportgenoſſen; Fliegengewicht: Papke; 
Bantam: Hüali; Federgewicht: Müller; Leichtgewicht: 
H. Tuchtenhagen; Mittelgewicht: Ablmann; Schwer⸗ 
mittel: Kiſt: Schwergewicht' Strehlow. Dieſe Kämpfe 
dürften jedem Sportsmann eine Freude bereiten. Es finden 
2 Gänge ſtatt mit insgeſamt 14 Kämpfen. 

Das Kunſtrabfahren. 
Den Kämpfen folgen Vorfübrungen der Radfahrer. Einen 

Jugendſchulreigen der Ortsarnppe Langfubr, dem ꝛin Kunſt⸗ 
reigen derſelben Ortsaruppe folgt, leitet dieſen Teil der 
Vorfübrungen ein. Die Ortsgruppe Danzig seiat ebenfalls 

  

  

Erhöhte Golbbeckung bei der Bauk Polſhi- 
Die Bilans der Bank Polfki für die erſte Auauftdekade 

weiſt eine Erhöhung des Gold⸗ und Edelmetallvorrates um 
2 700 000 auf 167 300 000 Goldzlotv und des Deviſenvorrates 
um 2600 000 auf 228 300 000 Goldzlotv. Demgegenüber ging 
die Zahl der umlaufenden Banknoten um 200 000 auf 
7897 645 000 Blotn zurück. Somit beträgt die Deckung 51,4 
gegenüber 30,25 Frozent in der vorangegangenen Dekade 
an tzesenaber der verfefſungsmäsigen Deckung von 
93,3 Proßent. öů ů 

Stilegung ber Krefelder Samtinbuſtrie. 
Die Kreſelder Samtinduſtrie ſteht ſich zu ſtarken Arbeits⸗ 

einſchränkungen gezwungen, da inſolge der Suillegung ber 
Färbereien ſtarker Materialmangel eingetreten ſei und durch 
die Stillegung der Ausrüſtungsanſtalken die einkommende 
Ware nicht mehr ausgerüſtet werden lann und dem Verberben 
ausgeſetzt ſei. Wie verlautet, iſt zunächit die Arbeitszeit auf 
etwa die Hälfte der bisherigen Beſchäftigungszeit herabgeſetzi 

orden. Es iß jedech bauit zu vecßnen, daß bei Fortbauer 
des gegenwärtigen Zuſtandes in abſehbarer Zeit die völlige 
Stillegung der Betriebe erfolgen muß. 

  

Amecikaniſch-rficher Dienß aui den S. Seeer. 

Aus Moskau wird gemeldet, daß zwiſchen einer Sonber⸗ 
kommiſſion aus Vertretern des Berkehrs., des Handels⸗ 
kommiffariats und der Handelsflotte der Sowjetunion und 
Bertreiern amerikantſcher Firmen Berdandlungen im 
Gange ſeien über die Organiſation einer Geſellſchaft für den 
Transport von ruſſiſchen Frachtgütern auf dem Schwarzen 
Meer nach ausländiſchen Häfen. Die amerikaniſchen Firmen 
ſtellen Tonnage zur Verfügung und beteiligen ſich finanziell 
an der Gründung der Aichuſt bie Geſellſchaft. Es beißt. 
daß dieſe gemiſchte Geſeliſchaft die Konzeſſion für den Be⸗ 
trieb des Trausports erhalten werde. Amerikaniſcherſeits 
beteiligen ſich an dieſer Geſellſchaft führende Banken und 
ü Unternehmen, die in Südrußland intereffiert 
ind. 

Flugverkehr Warſchan—Katteris. Auf Grund eines 
Beſchluſſes des polniſchen Verkehrsminiſteriums erhält die 
oberſchleſiſche IIngneſeliſchaft „Towarzyſtwo Lotnicza A.⸗G.“ 
eine größere Suhnentinn. um eine regelmäsige Flugver⸗ 
bindung swiſchen Warichau und Kattowitz einaurichten. 

  

einen Kuuſtreigen. Einer⸗Kunſtfabren zeigt Tritſcher 
(Ortsgr. Danzig), Triiſcher und Cornelſen lbeide 
Danzig) b71 Si dann Zweier⸗Kunſtfahren, Die Abteilung 
onarth der Ortsgruppe Königsberg wird ſm Sweieretunſi⸗ 

fahren vorzügliches leiſten. Tahnert (Oeisbar. be Ve. 
berg) wird auf einem 3,60 Meter hohen Einrade die Be⸗ 
herrſchung des Körpers in dieſer Höhe zeigen. Die bohe 
Schule im Einer⸗Kunſtfahren wird der Gaubundmeiſter 
Putter (Breslau) zur Vorfübrung bringen. Den Schluß 
machen Mabballſpiele der Jugend Neufahrwaſſer gegen Ohra, 
dem ein Spietl Danzig L sesen Obra I1 folßt. Die veiden 
erſten Mannſchaften ſind ebenfalls gut in Form und barte 
Danzig kürzlich den Gaumeiſter des 1. Gaues im Zweier⸗ 
Rabball nach einem ſehr intereſſanten Kampf, der techniſch 
hoch ſtand, geſchlagen. — 

Deutſche Tennismeiſterfchaſten. 
Molbenhauer Siener im Eingelſyilel. 

Am Mittwoch wurden in Hamburg bie Internationalen 
Tennismeiſterſchaften von Deutſchlaud beendet. Die Herren⸗ 
einzelmeiſterſchaft wurde von Moldenbauer, der Hannemann 
im Schlußſpiel 6: 2, 4:6, 6: 4, 6:4 beſiegte, gewonnen. In. 
Gerrendoppel errangen die Engländer Greia⸗Summerſon 
durch ihren 6:2,1: 6,6: 2,0 :7⸗Sien über die deutſch⸗fran⸗ 
zöſtſche Paarung Hannemann⸗Bouffus, den deutſchen 
Meiſtertitel. m gemiſchten Doppel blieben Frl, Kall⸗ 

meyer⸗Greig über Frl. Vuß⸗Hughes ö7, 6:1, 824 ft 
und trugen damit den Meiſtertitel davon. Zuvor ben 

I. Buß⸗Hugbes das deutſche Favoritenpaar Frl. Auſſen⸗ 
olbenhauer mit 6:4, 725 geſchlagen. In dem noch aus⸗ 

ſtebenden Soiel im Herrendoppel der nattonalen Metier⸗ 
ſchaft, ſiegten die Hamburger Frenz-Mackentbun 4:6, 614 
64, 8: 2 über die Kölner Thümmel⸗Statz. ů 

  

  

Drei nene Xöeltrekorbe im Schwimwmen. Wir aus Reu⸗ 
norf geémelbet wird, wurbe⸗ einem Schwimmfeit in 
drei neue Damenweltre haimn Schwimmen au⸗ 
Mitß Clalineée Delaney unterbot den Weltrekorb im 
300⸗Meter⸗Rüichenſchwimmen mit 5202/. Die frübere Re⸗ 
kordzeit betrug 5:06 /½% und wurde von Sybil Bauer ge⸗ 
balten. Die zweite Wertleiſtung erzielte Aanes Gerachto 
im 200-⸗Pards⸗Bruſt Dapſtleiſen in 8:27½ und verbeſſerte 
damit ihre eigene Höchſtleiſtung, Mis Etbel MeGarry 
ſchwamm 200 Meter Bruſtſtil in 4: 28½. Die alte Rekordzeit 
für diefe Strecke betrug 4: 3 /8. —* 

Neuer Weltrekort im Rickenflug. Wie bie Raab⸗Katzen⸗ 
ſtein⸗Flugzeugwerke mitteilen, hat am Mittwoch bei. 
lugwettbewerb Abe 5e der Pilot Fieſeler auf dem 

bioßtr905 25 albe den Weltrekord im Mückenflug, ber 
Sher von rüka mit ſieben Minuten g f. lten wurbe, in 

der neuen Beſtheit von 1056 Minuten an gebracht. 

Neue Nugweitrekorbe. Wie aus San Diege genteldet witd, 
gela 3 ben beiden amerikaniſchen Markneflſcgeen Co i 
und Rodd am Dienstag zwei neue Weltrelorde für Wal 55 
zeuge are Sie legten 2525,313 Kilom-ter in 20: 46 
urück. Die Höchſtleiſtung des Dup Ain Fliegers Looſe wur 
amit um mehr als ſechs Stunden und um über 823 Kilometer über⸗ 

500 Nil Flugzeug wog 11 Tonnen bei einer Nußlaſt von 
0. ů * 

Schwebiſche Leichtathleten erzielten kürzlich folgende her⸗ 
vorragende Leiſtungen: Weltmeiſter Linbſtröm ben 
Speer 60,566 Meter, Forsberg den Diskußs 41½ Meter, 
Janſſon ſtieß die Rugel 13,76 ter. Ueber 7 Meter welt 
ihen 1.80 Svanſſon (7,28 Meter) und Halberg (7.03. Meter), 
über 1,50 Meter hoch H. Nielſſon (186 Meter), Adolffion und 
H. Fanſſon (ie 1,95 Meter), über 14 Meter Meter), Gezelün 
Lindhoff (14,18 Meter), Hüggſtröm (14,00 Meterh, Gedelin 
(11t88.2• 5000 Meter unter 15 Minnten lief R. Eklöf 

14: 58,2). ů 

in der Woche. Am Mittwoch trafen, auf dem Hein⸗ 
rich Eßlers- Mug die erſten Mannſchaften — —— Siars urd 
F. T., Danſig. Das Spiel litt uUnter dem durch Regen aul⸗ 
Kummſch Platz. Uebertaſchenderweiſe konnte Stern der eidiih 

annſchaft eine Nieberlage aufzwingen. De ſpielle reichlich 
Iu bics, ießben gewann Eterniverhen. Dpag Gibreſltf , 
ſich auf 2: 1 (2: 1) für Stern. ů 

t der Motorräder. Die Internationaie engliſche 
Sehhniuße Achrr Bar Motorräder, die vom 15. bis 21. , 

bisher die engliſche Mannſchaft ohne Verkuſtpunkte. 
Wshtend Scht weden bereits 21 und Deutſchland 56 Strof⸗ 

punkte erhalten haben. 

Verbehr im Hafen. 
Eingang. Am 18. Auguſt: Dän. D. „J. C. Jacobſen“ 

(7⁴0) von Kopenbagen mit Gern für Hieinhord. Freibezirt; 

b· r D. „Claus“ (153) von Stettin mit Gütern für Protve, 
Schelnühl; deutſcher M.-S. „Liſat (59) von Erbing, leer für 
Artus, Weſterplatte; ſchwed. D. „Billerud“ —.2 von Karre- 

bäksmünde, leer für Poln⸗Skanb., ſchweb. D. 

„Bellis“ (229) von Lübeck, leer für Behnke &. S8 Weſter⸗ 

Llatte; ſchlved. D. „Bira“ (252) von Memel, leer für Woln-⸗ 
Sland., Kalſerhafen; narweg. H. „Bardeſjell (Ir) en Kei. 
berg, leer für Artus, Liers irt; beutſcher D. „Si. Gertrud“ 

(211) von Lübeck mit Güt⸗ tr Lenczat, Hafenkanal; engl. D. 
„Crofter“ (276) von Ublijßping, leer für Keinhold, Halnihaken: 
deutſcher O. „Hildegard“ (7ic) von Stettin, leer füer Ketähold, 
Haßenkanal; Danziger O. „Pregel⸗ (196) von Svanſea, leer 
für Behnke & Sieg, Hafenkanal; deutſcher Tankd. Nordlee“ 
(128) von Veyle, leer für Scharenberg, Marineroßlenla f 

franz. D. „Emmy L. D.“ (1882) pon Lulea mit Erz für Mory 
& Cie., Freibezirt; dän D. „Theodor Malling“ (1125) von 
Kopenhagen, leer für Reinholb, Weichſelmünde. — 

Ausgans. Am 18. Auguft: Dän. D. „Victoria, (i 
nach Ropenhagen mit EEi Danziger D. „Narie Siente 
(221) nach Pollaro mit Kohlen; deutſcher B. „Eommerclal ⸗ 

(2860 nach Rotterbam mit Holz; deutſcher D. Hamonia G22) 
nach Libau mit Heringen; norwes. D. „Orſö“ (0) nach 
Friedrichſtadt mit Kohlen; franz. D. „Deput. Pierre Goupon“ 
(1182) nach Bordeaux mit Kohlen. 

Antliche Vötſen⸗Natlerrnzen 
Danzi, 18. 8. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 ZSloty 0.57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,15 Danziger Gulden 
1 Schech London 25,07 Danziger Gulden 

Danziger Prpbuktenbörſe vom d. Augut 12). (Amtlich.) 
Weizen (130 Pfund) 1600 G., Roggen 11.75 G., Gerſte 
11.25—11.75 G., Futtergerſte 10.75—11.25 G., Hafer 1275.— 
13.25 G. Ruyggenkleie 9,00 G., Weizenkleie. arobe, 9400 G. 

  

  (Großhandelspreiſe ver 30 Kilogramm wagavufret Danzla.


